2 Re 
2, 
42429 


2 
vn 


2 
23 
2 
5 


392 6 15 N 1 
147% 1 „ elle ee 
RN 9 457 


85 
2 


tm 


7 


15 


— 


a.) 
ee 


— 


8 
— 
. 
— 


Se 


an ne Saar 3 
— 


— 
— 


— 
— 


ar 


= 


1 
} 
4 


0 


er rar 


‘ “ A 3. 1 „ 7 
+ , Mark IE art 1115 3 1 MAN 4 A 
N , 7 j / 


111 


7 97 
> . rar N eee, „„ 4 877% 
\ 1 94115455 f 4 7414 


and vr 


La 
2 


rn 


6 


„ 


U 


Book 


j 1 N, 


I 
0 


* 


4 Deutſchlands Fauna 


in 


Abbildungen nach der Natur 
mit Beſchreibungen. 
f 8— 
6 von 
Jakob Sturm, 
Ehrenmitgliede der botaniſchen Geſellſchaft in 
Regensburg, der phyſikaliſchen Geſellſchaft in 
Jena, und der Meiningiſchen Soeietaͤt 
der Forſt⸗ und Jagdkunde. 
f | 
V. Abtheilung. 


nette. 
Mit 32 illuminirten Kupfertafeln. 


Zweites Baͤndchen. 


Kaͤfer. 


Nuͤrnberg, 1807. 
Gedruckt auf Koſten des Verfaſſers. 
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Von 
Jacob Sturm, 


Ehreumitgliede der botaniſchen Geſellſchaft 
in Regensburg, der phyſikaliſchen Geſellſchaft 
jn Jena, und der Meiningiſchen Soeietaͤt 
der Forſt⸗ und Jagdkunde. 


II. Bändchen. 


Käfer, 


Mit 32 illuminitten Kupfertafeln. 


Nürnberg, 1807. 
Bedruckt auf Koſten des Verfafferk: 
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Vorbericht. 


In dieſem zweiten Baͤndchen liefere 
ich die Fortſetzung der deutſchen Kaͤfer 
in der Ordnungsfolge nach dem Sy- 
ſtema leute teten des Herrn Prof. 
Fabricius. Die von dem letzten ſo⸗ 
wohl, als von andern zu dem in die⸗ 
ſem Baͤndchen abgehandelten Gattungen 
gehoͤrigen deutſchen Arten, glaube ich 
vollſtaͤndig geſammelt zu haben, und 
nur wenige, die ich mit einem Kreutz CF) 


bezeichnet habe, mangelten mir. Dieſe 


Vorberi ch . 
konnte ic daher auch nur auf die Au⸗ 
torität ihrer erſten Beſchreiber aufneh⸗ 
men. Dagegen bin ich durch die Guͤte 
des Herrn Franz von Ziegler in 
Wien in den Stand geſetzt worden, 

viele neue ſehr ſeltene Arten, die er 
| mir aus feiner reichen Sammlung 
freundschaftlich anvertraute, hier zuerſt 
bekannt zu machen. So wohl dieſes 
guͤtige Zutrauen, als die Zuſage mich 

bei der Fortſetzung meines Werkes noch 
ferner auf dieſe Art zu unterſtuͤtzen, 

macht es mir zur Pflicht, ihm bier Sfe 
fentlich meinen aufrichtigſten Dank zu 


Vorbericht. 
bezeigen. Moͤchte es doch mehrern deufz 
ſchen Entsweloger, von gleicher Liebe 
und gleichem Eifer für das Beſte der 
Wiſſenſchaft beſeelt, gefallen, mich mit 
ihren Beiträgen zu unterſtuͤtzen, und 
mir auch diejenigen Arten, welche in 
den zwei bereits erſchienenen Baͤndchen 
fehlen moͤchten, mitzutheilen. Selbſt 
die ſchon aufgenommenen aber mit 
einem Kreutz Ct) bezeichneten, und mir 
alſo nicht bekannten Arten, waͤren mir 
ſehr willkommen, um theils beffere Bes 
ſchreibunzen, thels auch Abbüdungen 


in Nachtraͤgen liefern zu koͤnnen. 


Vorbericht. 

Roch habe ich zu bemerken, daß ich 
nach der in des Herrn Dr. Illigers 
Magazin fuͤr Inſectenkunde, 5. Band, 
| verbeſſerten Terminologie ſtatt der Kinn⸗ 
ladenzaͤhne (dentes maxillares) Siehe | 
erſtes Bändchen, Einleitung (p. XIV.) 
Laden (Malae) gebraucht habe. Sie 
theilen ſich in die innere Bahr (Ma- 
lae interior), und in die äußere Lade 
(Malae exterior). 

Nuͤrnberg im Maͤrz 1807. 


Jocob Sturm. 


y 


X, Kugelkaͤfer. SPHAERIDIUM. 
| Tab. XXI. Hi | 
Gattungskennteichen. 


Die Fuͤhler zehngliederig; das erſte 
Glied lang, walzenfoͤrmig, das zweite 
dick, beinahe kugelfoͤrmig, die drei fol⸗ 
genden klein, das vierte groͤßer, ſchalen⸗ 
förmig, die letzten vier bilden eine lange 
ſtarke Keule.) (Fig. D.) | | 
Die Lefze hornartig, vorragend, breit, 
ſehr kurz, der Vorderrand abgerundet, 


mit einem feinen Rande verſehen. (Fig. E.) 


*) Da die zwei letzten Glieder der Keule in 
einander geſchoben ſind, welches aber 
nicht bei allen Arten deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden iſt, ſo ſcheint die Keule nur drei⸗ 
gliederig zu ſein. | 
1 


— 


a Kugelkaͤfer. 


Die Kinn backen hornartig, ge 


kruͤmmt, ſcharf zugeſpitzt, unbewehrt. 
(Rg FED 

Die Kinnladen am Stamm Arb 
artig, dick, die innere Lade klein, die auf- 
ſere groͤßer, ſtumpf abgerundet, beide 
am Außenxande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Zunge iſt ſchwammarkig faſt 
herzfoͤrmig, vorn zweitheilig, die Theile 
an der Spitze ſtumpf abgerundet, am 
Rande zart gefranzt. (Fig. H.) A 

Die Lippe hornartig, kurz, faſt vier⸗ 
eckig, am Vorderrande etwas ausgeſchnit⸗ 
ten. (Fig. 2) Ä 

Die Kinnladentaſter viergliede, 
rig; das erſte Glied ſehr klein, das zweite 
lang, verkehrt kegelfoͤrmig, das dritte 
walzenfoͤrmig duͤnn, etwag kuͤrzer, das 


vierte noch kleiner, walzenfoͤrmig, an der 


Spitze abgeſtumpft. (Fig K.) 
Die Lippentaſter dreigliederig; das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite laͤnger, 


SPHAERIDIUM. ig 


verkehrt kegelfoͤrmig, das dritte walzen⸗ 

foͤrmig, kurz, an der Spitze e 

(Fig. E i 
Die Fuͤße alle fünfgllederig. 


* . * 
Der Körper (Fig. a. B.) iſt kreisrund, 
auch eirund, mehr oder minder gewoͤlbt. Der 
Kopf (Fig. C.) iſt groß, vorgeſtreckt, zuwei⸗ 
len iſt das Untergeſicht von der Stirne durch 
eine feine Naht getrennt (Fig. C. 1.). Die 
Augen ſind an den Seiten des Kopfs einge⸗ 
fuͤgt, und auf der Oberſeite des Kopfs nur ein 
kleiner Theil davon durch einen Seitenaus⸗ 
ſchnitt der Stirne ſichtbar. Die Kinnladen⸗ 
taſter ragen weit aus dem Munde hervor, 
und find länger als die Fühler. Die Fühler 
ſind unter den Augen eingefuͤgt, haben die 
Laͤnge des Kopfſchildes, und ſind am Ende mit 
einer laͤnglichten großen Keule verſehen. Das 
Halsſchild iſt breiter als lang, nach vorn ets 
was zuſammengezogen, vorn ausgerandet, hins 
ten ſo breit als die Deckſchilde, mit dem gera⸗ 


1 * 


e 1 
= 
* 
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4 Kugelkaͤfer. 


den Hinterrande an die Wurzel derſelben an⸗ 
ſchließend. Bei den groͤßern Arten iſt auf der 
Unterſeite des Halsſchildes ein ſtarkes, ſcharf? 
zugeſpitztes Halsbein beſonders deutlich zu be⸗ 
merken (Fig. M. 1.). Des Ruͤckenſchildes, 
(Fig. N.) ſichtbarer Theil iſt bei den groͤßern 
Arten lang und ſchmal, bei den uͤbrigen drei⸗ 
eckig, rund; der verborgene Theil iſt hinten 
zweiſchenklich und mit dem Vordertheil des 
Ruͤckens verbunden; vorn theilt es ſich eben⸗ 
falls in zwei Theile, die mittelſt einer Haut 
mit dem Halsſchilde verbunden find. Die Slüs 
geldecken find länger und breiter als der 
Hinterleib, und bedecken denſelben vollkommen. 
Sie find hart, und am Außenrande fein ger 
raͤndet; unter ihnen ſind zwei haͤutige Fluͤgel 
eingeſchlagen. (Fig. o. O.) Die Beine ſind 
von Mittellaͤnge, alle nahe beiſammen, die 
vorderſten haben, beſonders bei den groͤßern Ars 
ten, einen vorzuͤglich großen Gelenkkopf. (Fig. 
M. 2.) Die Schenkel ſind kurz, breit, zuſam⸗ 
mengedruͤckt; die Schienen lang, ſchmal, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, mehr oder weniger mit Dorz 
nen, oder Borſten, und am innern Rande der 
Spitze gewoͤhnlich mit zwei laͤngern Dornen 
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bewaffnet; die Fuͤße ſind alle fuͤnfgliederig, 
zart und duͤnne. f 

Die Kugelkaͤfer leben vorzuͤglich gerne im 
friſchgefallenen Kuh: und Pferdemiſt, in wel⸗ 
chem fie ſich mit einer ungemeinen Hurtigs 
keit zu verbergen wiſſen, wenn man ihnen 
nachſtrebt. In der Mittagszeit, und an war⸗ 
men Sommerabenden ſchwaͤrmen ſie haͤufig in 
der Luft herum, man ſieht daher in der trocke⸗ 
nen Rinde, womit die Kuhfladen uͤberzogen 
ſind, eine Menge Loͤcher, durch welche ſie aus 
und eingehen. Sie erſcheinen mit den erſten 
warmen Frühlingstagen, und laſſen ſich die 
warmen Monate durch ſehen. 
Von den erſten Staͤnden iſt noch nichts 
bekannt. 

. A % 

* 1. Miſtkaͤferartiger Kugelkaͤfer. 


| S. fcarabaeoides, 
„„ A 
Faſt kreisrund, flachgewoͤlbt, 


ſchwarz, eben, glaͤnzend, das 
Ruͤckenſchild laͤnglich. 


AB 
Aa 


„ Kugelkafer. 


| Abaͤnder. a. ein rother Fleck a an . 
Schulter, und ein anderer nach innen ausge⸗ 
ſchweifter braungelber Flecken an der bite 


der Fluͤgeldecken. 


— 


Laͤnge 3. Breite 2 Linien. ö 


Fabr. 1. 92. 1. Sphaer. ſcarabaeoides. 
Panz. 6. 2. — Linn. S. N. 2. 563. 17. 
Dermelſtes ſcarabaeoides. — Schrank. 
En. 25. 45 Derm. quadrimaculatus.— 
Degeer Inſ. 4. 200. 5 Tab. 12. Fig. 17. 
Hilter teſtudinarius. — Fourc. I. 21. 
17. Derm, hortenfis. 


Aba nder. b. der rothe Fleck an der Schul⸗ 
ter fehlt, oder iſt verblichen; der an der Fluͤ⸗ 
geldeckſpitze iſt braungelb, mond foͤrmig. 


Die Groͤße des vorigen. 
Fabr. 1. 95, 2. Sph. lunatum. 


Abaͤnder. c. der vorige; der braungelbe 
Fleck der Fluͤgeldeckſpitzen breitet ſich nicht bis 
an den Hinterrand aus. | 
Laͤnge 2, Breite 12 Linien. 
Fabr. 1. 93. 3. Sph. bipustulatum. — 
Herbſt Kaͤf. 2. 60 2. Tab. 37. Fig. 2. 


B. — Oliv. Ins. 2. 15, 3. Fl. > Fig. . 
. 
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A baͤnder. d. ber vorige; aber auch der 


ſchmale Außenrand des Halsſchildes und der 
Fluͤgeldecken roth. | 


Die Größe des vorigen. 


Scriba Journ. 164. 103. Sph. margina- 
‚tum. — Schrank. En, 26. 44. Der- 
mestes hàemorhous. . 
brit. 1. 66. 15: Deem. 4. een 


Abänder. e. ganz schwarz, oder doch zu⸗ 
weilen noch die Spur des Schulterflecks; der 
ſchmale Außenrand des Halsſchildes und der 
Flügeldecken rothgelb. N 


Die Groͤße des vorigen. 


Fabr. 1. 03. 4. Sph. Taste — 
Oliv. Ins. 2. 15. 4. FI. 1. Fig. 3. a. b. 
Foure 1. 21. 18. Derm. gegalinus. 


Abänder. k. der horige; nur daß der rothe 
Schulterfleck beſonders groß und deutlich vor— 
handen if. | 


Die Große des vorigen. 
Diele Abänderung ſcheint ſelten york 


kommen. Ich erhielt fie aus Wuͤrzbucg, 
wo fie gefunden worden. 


s Kaugelkaͤfer⸗ 


Abaͤn der. 8. ganz ſchwarz; auch der 
Ache Außenrand ſchwarsz. 
Die Groͤße des vorigen. 


Sehr ſelten. Ich fand ſie in der hieſigen \ 


Gegend unter einer Menge Individuen 
dieſer Art. 


Man findet dieſe Abänderungen ohne Un⸗ 


terſchied gemiſcht beifammen im Miſte, ſowohl 


auf Viehweiden im Kuhmiſte, als auch auf den 


| Landſtraſſen im Pferdemiſte. Es iſt unmöglich, 
ihre Unterſcheidungsgrenzen genau zu beſtim⸗ 
men. Auch die Groͤße iſt ſehr veraͤnderlich. 


Obgleich alle die hergezaͤhlten Abaͤnderun⸗ 
gen kleiner als die Abaͤnderung a. und b. und 
in ihrer Groͤße ziemlich beſtaͤndig ſind, ſo laͤßt 
ſich doch kein weſentlicher Unterſchied an ihnen 
entdecken, der ſie als eigne Arten zu N 
ten berechtigte. 


Kopf, Halsſchid und das nge chile | 


Ruͤckenſchild find unter ſtarker Vergrößerung 
fein chagrinartig. Die Fluͤgeldecken ſind eben⸗ 
falls und etwas ſtaͤrker chagrinartig, und haben 


einige an der Wurzel entſpringende, aber bald 


wieder verſchwindende feine Streifen. Die 
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Seiten des Halsſchildes und die Fluͤgeldecken 
ſind ringsum ſchmal geraͤndet; auch laͤuft eine 
eingedruͤckte Linie von der Fluͤgeldeckſpitze an 
der Naht hinauf, verſchwindet aber wieder, 
ehe ſie faſt die Mitte erreicht hat. Die Beine 
find truͤbgelb, und mehr oder weniger ſchwarz 
gefleckt. Bei den Maͤnnchen ift an den vorder⸗ 
ſten Fuͤßen (Fig. P.) das fünfte Glied beſon⸗ 
ders groß, nach vorn erweitert, ausgeſchnit⸗ 
ten, sufammengedrückt, auf der untern Seite 
mit einer Vertiefung verſehen, in welche die 
eine an der Spitze eingefuͤgte lange, dicke Klaue 
genau paſſet; neben dieſer groͤßern Klaue iſt 
noch eine andere zarte, gekruͤmmte Klaue be— 
findlich. Bei dem Weibchen find die vorder⸗ 
ſten Fuͤße wie die hintern geſtaltet, wie unſere 
Figur B. zeiget. 


2. Einged ruͤckter Kugelkaͤfer. 


S. impreſſum 


Tab. XXII. Fig. a. A. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glaͤnzendz 
die Oeckſchilde an den Seiten 


10 Kugelkaͤfer. 


braunroth, punktirt . geſtreift: 
di e Zwiſchenraͤume punktirt: die 
Gegend unter dem Ruͤckenſchild 
tief eingedruͤckt; die Beine 
braunroth. : | | 
Länge 12, Breite 1 Linie. | 
Ich an: dieſes Kaͤferchen, wiewohl ſpar⸗ 
ſam, in Geſellſchaft des Haͤmorrhoidaliſchen 
Kugelkaͤfers in Kuhmiſt auf Viehweiden. 
Es iſt etwas groͤßer als der Haͤmorrhoidali⸗ 
ſche Kugelkaͤfer, mit dem es viele Aehnlichkeit 
hat, und wahrſcheinlich deswegen uͤberſehen 
worden iſt. Es unterſcheidet ſich von jenem 
aber außer der Groͤße auch noch durch einen 
ganz verſchiedenen Umriß, denn jenes iſt vorn 
und hinten ſtumpf, da dieſes hinten eifürmig 
zugeſpitzt iſt. Die Fühler find roſtbraun. Das 
Halsſchild iſt kurz, gewoͤlbt, vorn zuſammenge⸗ 
zogen, fein punktirt, und ungefleckt; gerade 
über dem Ruͤckenſchild ſteht ein kleines vertief⸗ 
tes Grübchen. Die Deckſchilde erweitern ſich 
an den Schultern etwas und laufen nach hin⸗ 
ten ſpitzig zu. An der Wurzel der Naht, ge⸗ 
rade unter 8855 Ruͤckenſchilde iſt eine e Rache 


5 — 
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Vertiefung merklich, hinter welcher erſt die 
Woͤlbung der Deckſchilde beginnt. Sie find 
punktirt, geſtreift, die Zwiſchenraͤume fein 
punktirt, an den Seiten breit braunroth, und 
zwar ſo, daß die ſchwarze Farbe nur auf dem 
Ruͤcken einen dreiangelfoͤrmigen Flecken for⸗ 
mirt: indem er an der Schulter anfaͤngt, und . 
ſchief bis hinter der Mitte der Naht abſchnei⸗ 
det. Die Unterſeite iſt ſchwarz, mit greiſen 
se bedeckt, Die Beine braunroth. 


*. g. Hämorrhoidaliſcher Kugel- 
kaͤfer. S. haemorrhoidale. 


O val, ſchwarz, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken punktirt⸗ geſtreift: 
die Zwiſchenraͤume punktirt, an 
der Spitze roͤthlich; die Beine 
braunroth. 


Laͤnge 13, Breite 2 2 Linien. 
Fahr 96. 22. Fanz 6. k —ʃ 
Fabr. I. 252, 18. Hydroph, haemorr- 
hoidalis, 


132 Kugelkaͤfer. 


Abaͤn der. b. die Seiten des Halsſchil⸗ 1 


des, und die Fluͤgeldecken ganz braunroth. 

Man findet ihn im Fruͤhjahre und den Som⸗ 
mer uͤber auf Viehweiden im Kuh⸗ und Pferde⸗ 
miſt haͤufig. Auch an ſandigen Ufern, und ſelbſt 
unter Waſſer im Schlamme, weswegen er auch 
fuͤr einen Waſſerkaͤfer iſt angeſehen worden. 

Er iſt dem vorhergehenden aͤhnlich, aber 
etwas kleiner, laͤnglich ovalrund, nicht wie 
jener, hinten ſpitziger. Die Fuͤhler find ſchwarz. 
Die ganze Oberflaͤche des Kaͤfers iſt fein und 
dicht punktirt. Das Halsſchild iſt ungefleckt, 
einfarbig. Die Fluͤgeldecken find punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die Spitze und der ſchmale Saum am 
Außenrande voftroth, an der Schulter und in 
der Gegend des Ruͤckenſchildes iſt auch ein dun⸗ 
kelrother vertriebener Fleck ſichtbar. Die Schen⸗ 
kel ſind pechbraun, die Schienen braunroth, 
am Außenrande gebornt, die Süße heller. 

Die Abänderung b. hat braunroͤthliche Fuͤh⸗ 
ler und Taſter, auch ſind die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes breit hinein braunroth, ſo wie die gan⸗ 
zen Deckſchilde, die nur hin und wieder eine 
undeutliche dunklere Schattirung haben. Die 
Beine ſind ganz braunroͤthlich. 
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*g. Schwarzkoͤpfiger Kugelkaͤfer. 


S. melanocephalum. 


* 


O val, ſchwarz; die Deckſchil⸗ 
de braunroth: an der Wurzel 
mit einem gemeinſchaftlichen 
dreieckigen ſchwarzen Fleck; die 
Beine roſtbraun. 


Laͤnge 1 Linie. 


Fabr. I» 96, 10.— Herbft Kaͤf. 4. 74. 10. 
Tab. 57. Fig. 10. A, — Linn. S. N, 
2. 565. 16. Dermeltes melanoceph. 


Mit dem vorigen im Kuh⸗ und pferdemiſte 
in Geſellſchaft. 


Dem vorhergehenden voͤllig ahnlich, doch 
etwas kleiner; Kopf, Halsſchild und das Ruͤk⸗ 
kenſchild find ſchwarz, ungefleckt. Die Deck⸗ 
ſchilde braunroth, an der Wurzel mit einem 
gemeinſchaftlichen dreieckigen ſchwarzen Flecken 
bezeichnet; auch der Außenrand und die Schul⸗ 


tergegend iſt ſchwarz. Die Fuͤhler und Beine 
ſind roſtbraun. i 


14 N Kugelkäfer 
15. Finſterer Kugelkaͤfer. 8 


triſt e. N 


Eirund, ſchwarz; die Fluͤgel⸗ 
decken glatt, punktirt⸗geſtreift; 
die Beine N * 


Kaum 4 Linien lang. 


Illig. Mag. f. 39. i 
Herr Kugelann hat dieß Kaferchen in 
Preußen entdeckt. 


Es iſt eifoͤrmig, ſchwarz, länglicher al als die 8 
laͤngern Stuͤcke von dem vorhergehenden, das 
ſpitze Ende hinten. Die Oberflaͤche iſt etwas 
glaͤnzend; Kopf und Halsſchild fein punktirt, 
das Ruͤckenſchild ein etwas laͤngliches Dreieck. 
Die Fluͤgeldecken haben einfache Punktreihen, 
die aber nur ſeicht ſind; die Zwiſchenraͤume er⸗ 
ſcheinen glatt. Die aͤußerſte Spitze der gluͤgel⸗ 
decke iſt etwas braun, die Beine ſind pech⸗ 
ſchwarz oder pechbraun, ſo wie die Fuͤhler. 


10 srABRHIDTUN. 18 
6. Beſchmutzter Lugeltäfer. 8. 


confpurcatum. | 
Tab, XXI, Big b. B. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken 
braungelb, punktirt » geſtreift, 
die Gegend des Ruͤckenſchildes 
und die Schultern ſchwarz, die 
Beine braunroͤthlic ht. 


Laͤnge 3 Linien. 


Abaͤnder. b. der ſchwarze Schulterfleck f 
am ganzen Seitenrande herabgezogen. 
Abaͤnder. e. die ganzen Stigefägden bis 

auf die Spitze ſchwarz. 
Im friſchen Kuhmiſt im Souitted } häufig. 
| Dies Kaͤferchen hat mit dem Schwarzkoͤpfi⸗ 

gen Kugelkaͤfer viele Aehnlichkeit, doch hat es 
einen noch mehr geſtreckten, vollkommen eifoͤr⸗ 
migen Umriß. Kopf und Halsſchild ſind ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend, ungefleckt. Das Ruͤckenſchild 
iſt klein, ſchwarz. Die Fluͤgeldecken braun⸗ 
gelb, punktirt⸗geſtreift, in den Zwiſchenraͤu⸗ 


j 4 z 


16 Kugelkaͤfer. 


men fein punktirt; ein ſchwarzer gemeinſchaft⸗ 
licher Flecken entſpringt in den Vorderwinkeln 
und zieht ſchief bis in die Mitte der Naht; 
auch uͤber die Schulter zieht ein ſchwarzer Fleck 
bis an den Außenrand, der bei einigen bis an 
die Spitze der Fluͤgeldecken fortſetzt. Zuweilen 
ſind die ganzen Fluͤgeldecken bis auf die Spitze 
ſchwarz. Die Unterſeite iſt ſchwarz, die Beine 

braunroͤthlicht; die Schienen am Außenrande 
mit feinen Dornen beſetzt. 


“7, Gelbbeiniger Kugelkaͤfer. 8. 
flavipes. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken an 
der Spitze braungelb; die Beine 
braunroͤthlich. 

Kaum eine Linie lang. 

kabr: 297,232 Panz. 103. 

Mit dem Schwarzkoͤpfigen⸗ und Haͤmorrhoi⸗ 
valiſchen ⸗Kugelkaͤfer gewoͤhnlich in Geſell⸗ 
ſchaft. 


SPHAERIDIUM. 17 

Dein Haͤmorrhoidaliſchen Kugelkaͤfer ſehr 
ahnlich, aber kleiner, ſtaͤrker gewoͤlbt, und 
die Deckſchilde bis auf die Spitze, die faſt ein 
Viertheil von der Laͤnge der Fluͤgeldecke eine 
ſchmutzig rothlichgelbe Farbe hat, ganz ſchwarz, 


ohne die Spur von irgend einem Flecken. Di e i 


ganze Oberflaͤche iſt uͤbrigens eben ſo punktirt, 


und die Flügeldecken noch beſonders ſehr fein 


punktirt⸗ geſtreift; die Fühler ſchwarz. Die 
Unterſeite iſt ſchwarz, zuweilen auch braun⸗ 
roth; die Belne hell braunroͤthlich 


Kg, Kleiner Kugelka tet. 8. 
atomariunß. | 
Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
mattglänzend; die Fluͤgeldecken 
gefurcht; die Furchen gekerbt: 
die e ene punktirt; die 
Spitze roſtfarbig. | 


Fänge eine Linie. 
Fabr. 1. 96. 16. — Panz. 23. 3. Sph. 


erenatum. — Oliv. Ins. 2. 15. 14. 


Pl. 2. Fig. 5, a., b. Sph. atomarium, — 
| 2 


— 


7 
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Herbſt. Kaͤf. 4. 76. 11. Tab. 37. Fig. 11. 
N. Sph. minutum, — Fabr. 1. 98 30. 
Sph. minutum? — Linn, S, N. 2. 
574.35. Silpha atomaria? 152 
In der hieſigen Gegend den ganzen Som⸗ 
mer uͤber in allen Kuͤhduͤnger ſehr gemein. 


Er hat die Groͤße des gelbbeinigen Ku⸗ 
gelkaͤfers, iſt aber nicht fo ſtark gewoͤlbt, und 
durch die gedraͤngt an einander ſtehenden ſtar⸗ 
ken Hohlpunkte, womit die ganze Oberflaͤche 
bedeekt iſt, nur mattglaͤnzend. Die tiefen 
Furchen auf den Flügeldeefen unterſcheiden 
ihn beſonders hinlaͤnglich. Die Fuͤhler und 
Beine find braunroth. Zuweilen findet ſich 
auch ein rother Punkt auf den Schultern. 


Man findet auch Stuͤeke, welche etwas 
kleiner ſind, und keine ſo tiefen Furchen auf 
den Fluͤgeldeeken haben; wahrſcheinlich ſind 
dieſes die Maͤnnchen. 


Ob Sph. minutum Fabr. und Silpha 
atomaria Linn. hieher gehören, iſt zweifel 
haft. 


SPHAERIDIUM. er 
9. After⸗ Kugelkaͤfer. 


8. anale. 


Eifoͤr mig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken glatt, 
punktirt geſtreift: die Spitze, 
Seiten des Halsſchildes, und 
Beine roſt farbig. 


Laͤnge eine Linie. 


Payk. Fn. Suec. 1. 187. LI. eds. 
philus analis, — Panz. 105. 


Herr Dahl hat ihn bei Braunſchweig ent⸗ 
deckt. b 


ht Er hat die Groͤße und Geſtalt des vorher 
gehenden, iſt aber hinten etwas mehr zuge⸗ 
ſpitzt. Die Taſter und Fuͤhler ſind roſtroth, 
die Kolbe der letztern ſchwaͤrzlich. Kopf und 
Halsſchild ſind ſehr fein punktirt, die Sei⸗ 
ten des letztern ſcheinen roͤthlich durch; das 
Ruͤckenſchild iſt klein, dreieckig, die Flügel: 
decken ſind fein punktirt - geſtreift; die Zwi⸗ 
ſchenraͤume mit noch feinern, kaum zu bemer⸗ 
kenden Puͤnktchen überfaet. Die Spitze ſcheint 
roſtroͤthlich durch; die Unterſeite iſt ſchwarz, 


5 * 
ur 
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die Beine roſtroth; die Schienen am Außen⸗ 
rande mit feinen Dornen bewaffnet. | 


Das Yayful’iche Citat kann ich verbürgen, 
da nach einer forgfältigen Vergleichung mit den 
Stuͤcken von dem Hydr. analis, welche ich von 
dem Herrn Major Gyllenhal erhielt, mir 
keln fernerer Zweifel m blieb, 


“10. Einpunktiger angeles e 
S. unipunctatum. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glaͤnzend, 
die Seiten des Halsſchildes, die 


55 punktirt⸗ geſtreiften Fluͤgeldek⸗ 


ken, und die Beine braͤunlich— 
gelb. 


Maͤunchen: * ganz angeht e Flä⸗ 
geldecken. 


Kaum eine Linie lang. 


Fabr. 1. 97. 24. B. Scarab. quisquilius. — 
Linn S. N. 2. 558 85: — Oliv. Ins, 
1. 3. 408. Pl. 16 Fig. 170. a. b. — 
Herbſt Kaͤf. 2. 279. 171. Tab. 18. Fig. 

15. Leichart. Inſ. 1. 85. 5. Sph. Xan- 


u 
> 
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thopterum. — Payk. Fn, Suee, 1. 62. 
XI. Sph. dispar. — - Scop, Carn, 29. 
Sc. minimus. 


Weibchen: mit einem gemeinſchaftlichen 
ſchwarzen Fleck auf der Mitte der Deckſchilde. 
Laͤnge 12 Linien. 


Fabr. 1. g. 24. Sph. e — 
Panz. 3. 1. — Linn. S. N. 2. 579. 6. 
Coecinella unipunctata. — Fucsl, 
Schweiz. Ins, 3. 58. Sc. cordliger. — 
Herbſt Arch. 4. 122. 7. Tab. 28 Fig. a. 
A. b. Hydroph. cordiger. 


Den ganzen Sommer haͤufig in 1 95 
Pferdedung; an ſchoͤnen Sommerabenden 
ſchwirrt er oft in Menge in der Luft umher. 

Die Männchen find kleiner als die Weib- 
chen, und unterſcheiden ſich von jenen auch 
noch durch dle ganz ungefleckten braͤunlichgelben 
Fluͤgeldecken, da bei dem Weibchen auf der 
Mitte derſelben ein an der Naht vereinigter 
ſchwarzer runder Flecken ſteht. 


+11. Miſt⸗Kugelkaͤfer. 8. ſterco- 

reum. | 

Rothbraun, die Fluͤgeldecken 

eben, gelbgrau, an der Naht 
ſchwaͤrzlich.— 


22 Kugelkaͤfer. 


Fabr. 1. 96. 21. — Illig. Verk. der Kaͤf. 
Pr. 1. 69. 6. 


9 Im Duͤnger. In Preußen. 


Von der Geſtalt des vorigen, aber etwas 
kleiner. Ueberall rothbraun; die Fuͤhler blaß 
roſtfarben; Kopf und Halsſchild dunkler, glatt, 
glänzend; ungefleekt; die Fluͤgeldeeken gelb- 
grau; die Naht befonders am Rückenfchild, 
nicht ſelten ſchwaͤrzlich. 


+ 12. Kuhmiſt⸗ een 87 
vaccarium. 

Gelblich, die geſtreiften Fluͤ⸗ 

geldecken und die Beine ſchwarz. 


Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 69. 7. 


+ 15. Beſudelter Kugelkaͤfer. 8. 
inquinatum. 


Gelblich, die Fluͤgeldecken ge 
ſtreift, ſchwarz gefleckt. 

Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 69. 8. 

Dieſe beiden kleinen Safer fand Herr Apos 
theker Kugelman in Oſterode 1795. in Waͤl⸗ 
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dern im Kuhmiſte. Sie find nur halb fo groß 
als der Hister minutus. Das 8. en 

iſt etwas groͤßer, als das vaccarium. | 


114. Bordirter Kugeltäfer. s. 15 | 


limbatum, 


| Schwarz, glänzend, das Hals. 
ſchild roth bordirt, die lägen 
decken ganz glatt. 


Fabr. 1. 97. 25. 


Fabrieius giebt ihn als einen deutſchen 
Kaͤfer aus Schmidts Sammlung an. | 

Er hat die Geſtalt und Größe des einpunk⸗ 
tigen Kugelkaͤfers. Der ganze Koͤrper iſt ſchwarz, 
glatt und glaͤnzend, das Halsſchild mit einem 
rothen Saum verſehen. Der Hinterleib und 
die Beine find braunroth. 


* 15. Mittelfleckiger Kugelkäfer. | 


8. centrimaculatum. | 
Tab. XXII. Fig. e. E. 


Länglich, eifoͤrmig, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend; die Seiten 


ee Kugelksfer, 5 


des, Halsſchildes, die Flugel⸗ 
decken und Beine braͤunlichgelb: 
die Fluͤgeldecken punktirt » ges 
ſtreift, auf der Mitte ein dunk⸗ 
ler Fleck. 


Eine a Linie lang 


In der hieſigen Gegend ſparſam unter ſei⸗ 
nen Gattungsverwandten im Kuͤhduͤnger. 


Er hat vellkommen die Geſtalt von dem 
Männchen des einpunktigen Kugelkaͤfers, iſt 
aber nur halb ſo groß. Kopf und Halsſchild 
find fchwars, ſehr fein punktirt, glatt, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild iſt an den Seiten braͤun⸗ 
lichgelb. Das Nuͤckenſchild if laͤnglich, drei⸗ 
eckig. Die Fluͤgeldeeken find braungelb, ge 
ſtreift, die Streifen nach hinten ſtaͤrker einge 
ſchnitten, und mit einer Reihe kaum zu ent⸗ 
deekender Punkte verſehen; in der Mitte der 
Fluͤgeldecken liegt ein ſchwaͤrzlicher, runder 
vertriebener Fleek. Die Unterſeite ie fhwars: 
die Beine braͤunlichgelb. ä 
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* 16. Unreiner Kugelkaͤfer. 8. 
immundum. 


Tab. XXII. Fig. e. C.-P. eine Flüͤgeldecke. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, Eaftaniens 
braun, glaͤnzend; die Seiten des 
Halsſchildes heller; die Fluͤgelde⸗ 
cken fein geſtreift: die Zwiſchen⸗ 
räume quer nadelriffig. 


Lange 3 Linien. 


Herr Kaufmann Jockif ch allhier hat ihn 
in der hieſigen Gegend im Duͤnger gefunden. 
Er hat die Geſtalt und Groͤße des Beſchmutz⸗ 


ten Kugelkaͤfers, iſt vollkommen eirund, ge⸗ 


woͤlbt, kaſtanienbraun, glänzend, Kopf und 
Halsſchild etwas dunkler, die Seiten des letz⸗ 
tern roͤthlich durchſcheinend; die Oberflaͤche 
glatt, polirt. Das Nuͤckenſchild iſt mittel: 
mäßig, dreieckig, glatt. Die Fluͤgeldecken 
find glatt, durch eine ſtarke Loupe betrachtet 
fein punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenraͤume in 
die Quere fein Nadelriſſig; die Fuͤhler und 
Beine voffardig, 


26 Kugelksfer. 
* 17. Koth-Kugelkaͤfer. 8. 


merdarium. 
Tab. XXII. Pig. f. F. 


Laͤnglich eifoͤrmig, gewoͤlbt 
ſchwarz, glaͤnzend; die Fluͤgel⸗ 
decken fein geſtreift, an der 
Spitze roͤthlich durchſcheinend. 

Eine halbe Linie lang. 

Im Kuhkothe. ö N 

Er hat nicht gar die Größe des beſch mutz⸗ 
ten Kugelkaͤfers, und iſt auch ſchmaͤler und 
ſchlanker gebaut, auch nicht ſo ſtark gewölbt. 
Das ganze Kaͤferchen iſt ſchwarz, glatt, nur 
auf den Fluͤgeldecken bemerkt man durch eine 
ſtarke Vergrößerung feine Laͤngsſtreifen; die 
Fluͤgeldeckſpitzen ſind roͤthlich durchſcheinend. 


118. Zwergiger Kugelkaͤfer. 8. 
Pygmaeum. 


Saft eifoͤrmig, glaͤnzend'; die 
Fluͤgeldecken geſtreift, die Ge⸗ 


— 
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gend des Ruͤckenſchildes punk⸗ 
tirt; die Beine roͤthlich. 


Kaum eine halbe Linie lang. 


Abaͤnder. a. ſchwarz, hinten braun — 
die Fluͤgeldecken oͤfters nur an der Wurzel 
ſchwarz. 25% 

Abänder. b. ſchwarz, die Fluͤgeldecken 
braͤunlich, das Mittelfeld ſchwaͤrzlich. 


Illig. Mag. 1. ae a Kaͤf. 4. 70, 
5. Tab. 37. Fig. 


In Preußen. 


Er iſt kleiner als das Männchen des ein: 
punktigen Kugelkaͤfers. Er iſt eirundlich, hin— 
ten nicht ſpitz genug um eifoͤrmig zu ſein. Die 
Oberflaͤche iſt ſehr glaͤnzend, die Farbe ſchwarz, 
die Seiten des Halsſchildes braͤunlich, das 
Hinterende der Deckſchilde iſt zumeiten nur 
wenig, oft aber ſehr breit braun; dieſe hell: 
braune Farbe nimmt zuweilen die Fluͤgeldecke 
ganz ein, daß entweder nur die Wurzel ſchwarz 
bleibt, oder ein ſchwaͤtzlicher Fleck das Mit: 
telfeld jeder Deeke einnimmt. Die Beine 
ſind roͤthlich; die Deekſchilde find geſtreift, 
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und es iſt ſchwer in den Streifen Punkte zu 
entdecken, die Gegend des Nuͤckenlchildes z und 
der Wurzel iſt fein punktirt. a 


XI. Ungleichkaͤfer. ANISOTOMA, 
Tab. XXIII. 3 
Gattungs kennzeichen. 


Die Fühler elfgliederig; das erſte 
Glied lang, am Grunde duͤnner, das 
zweite kurz, kugelfoͤrmig, das dritte ſo 
lang wie das erſte, duͤnne, gegen die 
Spitze dicker, die drei folgenden klein, 
faſt kugelfoͤrmig, die letzten fuͤnf bilden 
eine Keule; das zweite Glied derſelben 
iſt ſehr klein. (Fig. C.) 5 


Die Lefze iſt kurz, breit, vorn aus⸗ 
gerandet. (Fig. D.) f 


Die Kinnbacken hornartig, duͤnn, 
dreieckig: an der Wurzel breit, an der 
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Spitze ſcharf, gekruͤmmt; der Außen⸗ 
rand gekruͤmmt, der Innenrand gerade. 
(Fig. E.) „ 
Die Ki nnladen am Stamm horn, 
artig, duͤnn; die innere Lade klein, bie 
aͤußere laͤnger, frei, an der Spitze ge⸗ 
rade abgeſchnitten, am Außenranbe ge 
franzt. (Fig. F.) „ 
Die Zunge ſchwammarkig, haͤutig, 
an der Spitze erweitert, zweitheilig, die 
Theile gerade abgefihnitten, am ee 
rande gefranzt. (kig. G.) 


Die Lippe hornartig, viereckig, 
vorn etwas verſchmaͤtert. Eis. HB). 


Die ee viergliede⸗ 


rig; das Wurzelglied ſehr kurz und 
| duͤnne; das zweite laͤnger, ſtark, ver⸗ 
kehrt kegelfoͤrmig; das dritte noch dicker 
als das vorhergehende, aber kurz; das 
vierte laͤnglich Fegelförmig, zugeſpitzt. 
N L) \ 


. 
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Die Lippentaſter dreigliederig; 
das erſte Glied klein; das zweite laͤnger 
und dicker; das dritte klein. ſtumpf zu⸗ 
geſpitzt. (Fig. K.) 

Die vordern Fuͤße Fünfter, | 
die a rl viengliebetig. 


* N * 


Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt eifoͤrmig oder 
rund, oben gewoͤlbt; der Kopf (Fig. B.) 
iſt klein, abwaͤrts geneigt, und wird von dem 
Kaͤfer im Gehen etwas vorwaͤrts geſtreckt; die 
Lefze und Kinnbacken find vorragend; die Aus 
gen ſtehen hinten an den Seiten des Kopfs, 
find groß, kugelfoͤrmig, etwas vorragend. 
Die Fuͤhber ſind vor den Augen eingelenkt, 
etwann von der Fänge des Halsſchildes, mit 
einer fünfgliederigen Keule, deren zweites 
Glied (der Fühler achtes) ſehr klein iſt, ſo 
daß man es nicht ſehen kann, wenn die 
Glieder in einander gedruͤckt ſind. Das 
Halsſchild überzwerg, vorne zur Aufnahme 
des Kopfs ſtark ausgeſehnitten, hinten fo 
breit wie die Deckſchilde, und mit dem Hin⸗ 
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terrande genau an dieſelben anſchließend; 
die Seiten gerandet. Das Ruͤckenſchild 
(Fig. L.) groß, dreieekig. Die Fluͤgel⸗ 
decken bedecken den Hinterleib ganz; fie 
| find. am Außenrande mit einem feinen Rande 
verſehen, unter ihnen liegen zwei zarte Fluͤ⸗ 
gel (Fig. m. M.) eingeſchlagen. Die Beine 
ſind ſtark, von mittelmaͤßiger Laͤnge; die Schens 
kel ſtark, zuſammengedruͤckt; die Schienen 
duͤnn, vierkantig; die Kanten mit kleinen Dor⸗ 
nen beſetzt) oftmals find bei den Männchen 
die hintern laͤnger, und gekruͤmmt; die Vor⸗ 
derfuͤße (Fig. N.) haben fuͤnf, die e 
(Fig. O.) vier Glieder. 


Einige leben in Schwimmen, oder unter 
der Rinde der Baͤume, auch auf Wieſen, wo 
ſie an den Wurzeln und Halmen der Graͤſer 
und anderer Wieſengewaͤchſen ſitzen. Sie ha— 
ben einen traͤgen Gang. 1 


Von ihrer Verwandlung 1 noch gar nichts 
bekannt. 
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1. Zimmtbrauner ungleichkäfer⸗ 


* einnamomeum. 


Braunroth, länglich, gewölbt) 


glaͤnzend; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt > geſtreift; die Hinterſchem 


kel dick, gezahnt! die Schienen 


Rae gekruͤmmt. 
Laͤnge 2 Breite 14 Linien. H 


"Ybanden b. kleiner, die Hinterſchenkel 
nicht verdickt, ungezahnt, die Schienen nicht 


ſichelformig gekruͤmmt. 


Panz. 12. 15. Tettatoinä &ınnamomea. 
— Payk, En, Suec. 1, 72. XXIV. Sph, 


ferru gineum? 2 


8 Dieſer in ſeiner Bildung gewiß merkwuͤr⸗ 


dige Kaͤfer, lebt in Schwaͤmmen. Herr Dr. 
Schnizlein in Mainbernheim entdeckte ihn 
im November 1792. zuerſt in Truͤffeln 1 
perdon Tuber). 

Er hat eine in die Laͤnge gebe eifoͤr⸗ 


mige Geſtalt, und durchaus eine ſchoͤne braun⸗ 


rothe, glaͤnzende Farbe, nur die Augen und 


die fünf letzten Glieder der Fuͤhler find ſchwaͤrz⸗ 


8 


| ANISOTOMA. 33 
lich. Der Kopf iſt glatt, ſehr fein punktirt, 
auf der Stirn ſtehen etwann fuͤnf in einem 
Halbzirkel eingeſtochne Puͤnktchen. Das Hals⸗ 
ſchild iſt ſtark gewoͤlbt, ſehr dicht und fein 
punktirt, der Vorder s und die Seitenraͤnder 
fein geſaͤumt, von jedem Hinterwinkel zieht 
ſich gegen die Mitte eine Reihe dicht aneinan⸗ 
der ſtehender Hohlpunkte. Das RNuͤckenſchild 
iſt groß, dreieckig, ſcharf zugeſpitzt, punktirt. 
Die Fluͤgeldeeken laufen an der Spitze etwas 
verlohren zu, ſind ſanft gewoͤlbt, ſehr glatt, 
punktitt geſtreift: der Zwiſchenraum zwiſchen 
der Naht und erſten Punktſtreife von der Mitte 
gegen die Spitze hin erhaben, ſo daß dieſe 
Punktſireife einer tiefen Furche aͤhnlich ſieht. 
Zwiſchen der Naht und erſten, dann zweiten 
und dritten, vierten und fuͤnften, ſechſten und 
fiebenten Punktſtreife, alſo abwechſelnd, bes 
merkt man auch noch eine Reihe einzelner ein⸗ 
geſtochener Punkte. Der Außenrand iſt breit 
um die Bruſt umgebogen, und doppelt fein 
gerandet. Die Schenkel ſind ſtark, zuſammen⸗ 
gedrückt, die hintern find an dem Unterrande 
gegen die Spitze ausgehoͤhlt, und auf jeder 
Kanle, mit zwei ſtarken ſcharfen, gegen einan⸗ 
3 
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der gekruͤmmten Zaͤhnen bewaffnet. Die Vor⸗ 
derſchienen ſind auch am Außenrande mit 
ſcharfen Zaͤhnchen verſehen; die binterſten 
Schienen find lang, und ſehr ſtark fichelförmig 
gekruͤmmt. 


2. Bewaffneter Ungleichkaͤfer. 


A. armatum. u 
Tab. XXIV. Fig. a. A. 


Roſtfarben, eirund, gewoͤlbt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldeſcken punk⸗ 
tirt⸗geſtreift: die Zwiſchenraͤu— 
me quer fein nadelfäffig; die 
Schienen mit Dornen bewaffnet. 


Laͤnge 13, Breite 1 Linie. 


Herbſt Kaͤf. 4. 83. 1. Tab. 38. Fig. 1. 
A. Tetratoma armata.? — Illig. Verz. 
der Kaͤf. Pr. 1. 74. 1. Anısotoma ar- 
matum? — Kugel. Schneid. Mag: 


536. 7. Volvoxis armata? 
In Oeſterreich. 


Er hat mit dem vorhergehenden einige 
Aehnlichkeit, iſt aber nicht nur betraͤchtlich 


* 
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kleiner, ſondern weicht auch in der Geſtalt 
ſehr merklich ab. Dieſe it vollkommen eis 
rund, ſtark gewoͤlbt. Der ganze Kaͤfer hat 
eine braͤunlichrothe oder Roſtfarbe, mit einem 
maͤßigen Glanze. Der Kopf iſt klein, glatt, 
ſehr fein punktirt; die Augen ſchwarz; die 
Kinnbacken find groß, und ragen weit hervor. 
Das Halsſchild iſt hinten ſo breit als die Oeck⸗ 
ſchilde, vorne etwas verſchmaͤlert, und ausge⸗ 
ſchnitten, mit ſeinem geraden Hinterrande 
ſchließt es genau an die Deckſchilde an, die 
Seiten ſind abgerundet; die Oberflaͤche iſt 
ſanft gewoͤlbt, und ſehr fein punktirt. Das 
Ruͤckenſchild it groß, dreieckig, punktirt. Die 
Fluͤgeldecken ſind ſtark gewoͤlbt, punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die Zwiſchenraͤume mit feinen Quer⸗ 
ſtrichelchen, wie mit einer Nadel eingeriſſen, 
verſehen. Die Beine haben eine etwas hellere 
Farbe als der Koͤrper; die Schenkel ſind breit, 
zuſammengedruͤckt; die hinterſten laͤnger, in 
der Mitte breiter, und mit einem ſtumpfen 
Zahn verſehen; die Schienen ſind duͤnn, vier⸗ 
kantig, und mit vielen Stacheln bewaffnet; 
die hinterſten find lang, und ſtark ges 
kruͤmmt. 8 

3 * 


46 unglelchküfer. 


Die angefuͤhrten Citata ſind zweifelhaft: 
denn Herbſts Beſchreibung enthaͤlt manches, 
was nicht auf unſern Kaͤfer paßt, die Abbil⸗ 


dung iſt zu undeutlich; und Kugelann 


giebt in den beiden angeführten Stellen den 
Käfer ſchwarz an. 8 
3. Pechbrauner Ungleichkaͤfer. 
A. piceum. 
Pechbraun, eir und, . 
glaͤnzend; die Fuͤhler und Beine 
braunroth; die Fluͤgeldecken 
punktirt⸗geſtreift. 


Laͤnge 12, Breite à Linien. 


Illig. Verz. de Kaͤf. Pr.“ 1 75.2. — Panz. 


SF 38: 
In Heſterreich und Preußen. 


Dem vorhergehenden aͤhnlich, aber kleiner, 


die Fluͤgeldeeken hinten ſtumpfer zugeſpitzt; 
die Farbe iſt dunkel kaſtanien „oder pechbraun. 


Die Oberflaͤche des Kaͤfers iſt fanft gewoͤlbt, 


nicht fo ſtark wie bei dem bewaffneten Un⸗ 
gleichkaͤfer. Das Halsſchild iſt ganz glatt, 


a 


1 


N 


j 
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glänzend, Das Nückenfchild mittelmäßig, glatt. 
Die Fluͤgeldecken find glatt, und durch ſtarke 
in Reihen ſtehenden Hohlpunkten, geſtreift. 
Die Fuͤhler und Beine haben eine hellere Farbe 
als der Koͤrper. Die Schienen ſind mit vie⸗ 
len Dornen bewaffnet, die hinterſten (bei den 
Maͤnnchen) 1 und ſtark gekrümmt. | 


* 4. Koffarbiger ungleigfäfer, 
A. ferrugineum, 


Eifoͤrmig, braunroth, glaͤn⸗ 
zend; die Fluͤgeldecken punktirt⸗ 
geſtreift; die hinterſten Schie⸗ 
nen faſt gerade. 


Laͤnge 13 einien. 


Fabr. 1. 99. 1. — Herbſt Kaͤf. 4. go. a 
Tab. 58. Fig. 9. I. Tetratoma kerru· 
ginea. | 


Ich habe ihn vom Mai bis ſpaͤt in den 
Herbſt auf Wieſen gefunden. In den heißen 
Mittagsſtunden pflegt er oft in der Luft herum⸗ 
zuſchwaͤrmen. 

Er hat eine laͤnglich eirunde Geſtalt, if 
ſanft gewoͤlbt, rothbraun, zuweilen Kopf und 


% , Ungleichtäfer-. 


Halsſchild dunkler, glänzend. Die Augen find 
ſchwarz. Die Keule der Fuͤhler ſchwaͤrzlich. 
Das Halsſchild iſt ſehr fein und eng punktirt. 
Das Ruͤckenſchild iſt mittelmäßig groß, ſtumef 
dreieckig, punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind 
punktirt⸗geſtreift; die erſte Punktreihe an der 
Naht geht gegen die Spitze in eine Furche 
über, Die Schienen find an ihrer Außen ſeite 
mit Dornen bewaffnet, die hinterſten Schie⸗ 
nen ſind bei den Maͤnnchen laͤnger und an der 
Spitze etwas einwaͤrts gekruͤmmt. 


1 5. Zweifelhafter unsteſctgfer, 
A. dubium. : 


Kreis rund, ſchwarz;; die Flü- 
geldecken roſtgelb, punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift; die Beine braunroth: die 
hinterſten Schienen gekruͤmmt. 


Laͤnge 13 Linie. 


Illig. Vers. der Kaͤf. Pr. 1. 78. 3. 


Panz. 39. 22. Tritoma dubia. — * 


voxis dubia. 


Kugel Schneid. Mag. 540. 9. Vol- 3 
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Man findet ihn in Preußen an alten trock⸗ 
nen Schwaͤmmen an Weiden, gewoͤhnlich mit 
einem grauen Staube uͤberzogen, welcher be⸗ 
ſonders auf dem Kopfe und Halsſchilde ſehr 
kennbar iſt. 


Er V ſich ſchon etwas von 150 ge⸗ 
woͤhnlichen Koͤrperform und iſt ſchon mehr halb⸗ 
kugelfoͤrmig. Kopf und Halsſchild ſind ſchwarz⸗ 
braun, glaͤnzend, fein punktirt. Das Rücken 
ſchild iſt ſchwarz. Die Fluͤgeldecken find gläns 
zend, roſtgelb, und mit ſehr regelmaͤßigen 
Punktreihen beſetzt. Der Unterleib if ſchwart, 
Fuͤhler und Beine ſind braunroth. Die Schie⸗ 
nen der hinterſten Beine ſind lang, und Br 
der Mitte nach innen gekrümmt. 


6. Bleicher Ungleichkaͤfer. : 
"A, pallens. 


Tab. XXIV. Fig. b. B. der Käfer. 
Ci. ein Fuͤhler. 


Eifoͤrmig, bleich -braͤunlich— 
roth, gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend; 


10 ungteichkafer. 1 

die Fluͤgeldecken punktirt ge 

ſt reift. | 
Länge ı Linie. 


Aus dem Kabinette des Herrn Franz v. 
Ziegler in Wien. Herr. Dr. Anderſch 
hat ihn bei Wien endeekt. 

Er unterſcheidet ſich von dem soffarkigen 
ungleichkaͤfer durch die mindere Größe, und 
bleiche roͤthlichbraune Farbe. Uebrigens t 
kaum ein Unterſchied mit Worten anzugeben. 
Von dem folgenden unterſcheidet ihn die be⸗ 
traͤchtlichere Größe, und ebenfalls die bleiche 
Farbe. Auch bildet der Umritz ein laͤngliche⸗ 
res Oval, oben iſt er weniger gewoͤlbt. 


2. Brauner Ungleichkaͤfer. x 


A. brunneum. 
Tab. XXIV. Fig. d. D. 
Braunroth, eirund, gewoͤlbt, 
glänzend, glatt; die Fluͤgeldecken 
mit ſtarken Hohlpunkten ge⸗ 


— 


& 
2 


ANISOTOMA. 1 5 
Kaum eine Linie lang. 
In Oeſterreich. Aus der Sammlung des f 


| Herrn v. Ziegler in Wien. 


Kleiner, ſonſt voͤllig die Geſtalt des roſt⸗ 
farbigen Ungleichkaͤfers, nur laͤuft er hinten 
wieder ſpitzig zu, auch iſt das Halsſchild vorn 
weniger verengt, daher es breiter ſcheint. 
Die Farbe iſt braunroͤthlich, das Halsſchild 
ſtark glaͤnzend, ſehr fein punktirt. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind gewoͤlbt, glatt, aber mit ſehr 


ſtarken in Reihen ſtehenden, Punkten geftreift, 


Die Schienen ſind mit kleinen Dornen beſetzt, 
die hinterſten lang und ark einwaͤrts ge⸗ 
kruͤmmt. 


— 


* 6. Kaſtanienbrauner ungleiche 


fäfer. A. badium. 
Tab. XXIV. Fig. e. E. 


Eifoͤrmig, faſt rund, gewoͤlbt, 
kaſtanienbraun, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken punktirt⸗geſtreift, 


Lange 3 Linien. 
Auf Wieſen; ſehr felten. 
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Nur halb ſo groß als der roſtfarbige Un⸗ 
gleichkaͤfer, im Verhaͤltniß kuͤrzer, vorn und 
hinten mehr eifoͤrmig zugeſpitzt, ſtaͤrcker ges 
woͤlbt, daher kugeliger. Die Farbe iſt dun⸗ 
kelrothbraun oder Enftanienbraun, glatt, ‚gläns N 
zend. Die. Sühlers; find, roſtfarbig, die 
Keule dunkler. Kopf und Halsſchild ganz 
glatt, ohne alle Punkte. Das Ruͤckenſchild 
groß, dreieekig, glatt. Die Fluͤgeldeeken punk⸗ 
tirtz geſtreift, doch ſind die Punkte nur weit⸗ 
laͤuftig in Reihen geordnet, ſie ſtehen alſo 
nicht dicht aneinander, wie bei dem roſtfarbi⸗ 
gen Ungleichkaͤſer; die erſte Punktreihe an der 
Naht geht gegen die Spitze in eine Furche 
über. Die Beine haben eine hellere Farbe als 
der Koͤrper; die Schienen ſind an der Außen 
feite mit Dornen bewaffnet. 


9. Punktirter BR k. 
A. „punctztum,. | 


2 1 


K* 


Tab. XXV. is. a. A. der Kaͤfer ch ein 


Fuͤhler. | 113 


Laͤnglich eirund, braungelb, 
gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend; die 
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ehen eng un d j arf Dre 
tirt. 


are 1 Linie. 


In Oeſterreich. Aus der Sammlung bes 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Er hat die Groͤße des braunen ungleich 
käfers, iſt aber etwas schiller; daher er auch 
laͤnger zu ſein ſcheint. Der ganze Kaͤfer hat 
eine roͤthlich braungelbe Farbe, nur das Kopf— 
ſchild iſt etwas dunkler. Die Fühler find roͤth⸗ 
lichgelb, die drei letzten Glieder ſchwaͤrzlich.! 
Das Halsſchild iſt ſehr fein punktirt. Das 
Kückenfchild ift dreieckigrund, punktirt. Die 
Fluͤgeldecken ſind mit ſehr ſtarken, gedrängt, 
| beifammen ſtehenden Hohlpunkten befäet, und, 
nur an der hintern Haͤlfte der Naht bemerkt 
man einen etwas undeutlich eingedrückten, 
Streifen; die Schienen ſind mit ſteifen Har, 
kl ARiBAHN, 


E22 
N 3 
3 


10. Kugelicher Ungleichtäfer, 

1 A. glabolum. | 
Eirund, flach gewoͤlbt, roſt— 
roͤthlich, glänzend; der Kopf, die 


44 ungleichkaͤfer. 
Mitte des Halsſchildes, das 
Ruͤckenſchild, die Naht und der 
Spitzenrand der Fluͤgeldecken 
ſchwarzbraun. 


Länge 14, Breite 1 Linie. 


Payk. En. Suec. 1. 70. XXII. Sphaerid. 
globosum. — Fanz. 84. 3. 


Bei Kaiſerslautern hat ihn Herr Dr. Koch 
unter der Rinde ae Eichenſtruͤnke ent⸗ 
deckt. 


Er hat faſt die Groͤße des Muskatbluͤthbrau⸗ 
nen Ungleichkaͤfers iſt aber breiter, hinten nur 
ſe hr fanft zugeſpitzt und wenig gewoͤlbt. Der 
ganze Käfer hat eine Eifenroftröthliche Farbe; 
Kopf und Halsſchild ſind kaſtanienbraun, glatt, 
glänzend. . Der Mund und die Seiten 
des Halsſchildes breit roſtroͤthlich. Die Fuͤhler 
roſtroͤthlich, die fünfgliedrige Kolbe graubraun. 
Das Ruͤckenſchild iſt groß, ſcharf dreieckig, 
ſchwaͤrzlich, glatt. Die Fluͤgeldecken ſind punk⸗ 
tirt, und fein punktirt⸗geſtreift; bei friſchen 
Stuͤcken bemerkt man einen Ueberzug von fei⸗ 
nen goldgelben Haͤaͤrchen; die Naht und ein 
Theil des Spitzen und Außenrandes iſt ſchwaͤrz⸗ 
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lich. Die Unterfeite und Deine. find Eu 
roſtroͤthlich. 

Die von den Schriftſtellern hieher gezogene 
Tetratoma globosa; Herbſt Kaͤf. 4. 84. 2. 
Tab. 58. Fig. 2. B. kann nicht hieher gehören, 
da weder bie Beſchreibung noch Abbildung mit 
Weh Kaͤfer Wgeſntne 


* 11. Glatter Unsleictäfer. A A. 
glabrum. 


Tab. XIII. 


— 


Faſt kreisrund, gewoͤlbt, oben 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; unten 
roſtbraun; die Fluͤgeldecken ſehr 

ſubtil punktirk⸗ geſtreift. 


Laͤnge 18, Breite 14 Linien. 


Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 76. 4. = 
Panz. 37. 9. — Payk Fn. Suet. 1. 71. 
XXIII. Sphaerid. abdominale. 


unter der halbloſen Rinde alter Stoͤeke. 
Er naͤhert ſich mehr der Halbkugel form als 
die vorhergehenden, doch laufen die Fluͤgel⸗ 
decken am Ende in eine ſanfte Spitze aus, wo⸗ 


4 Ungleichkaͤfer. 

durch der umriß einigermaſſen noch eifoͤrmig 
erſcheint. Der Ruͤcken iſt ſtark gewoͤlbt. Den 
Kopf trägt der Käfer eingezogen. Die Lefze, 
die Kinnbacken und Fuͤhler find roſtbraunz 
Kopf, Halsſchild und Flügeldecken ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend; das Halsſchild iſt an den Sei⸗ 
ten und ein Theil am Hinterrande durchſchei⸗ 
nend roſtbraun. Das Ruͤckenſchild iſt groß, 
dreieckig rund. Die Fluͤgeldecken ſind punktirt⸗ 
geſtreift, die Zwiſchenraͤume ſehr fein puuktirt. 
Die erſte Punktreihe an der Naht wird gegen 
die Spitze zu eine tiefe Furche. Die Unter⸗ 
ſeite und die Beine ſind roſtbraun, die Schie⸗ 
nen mit feinen Dornen beſetzt. 

* 12. Schulterfleckiger Ungleich⸗ 

kaͤfe r. A. humerale. 


Ovalrund, oben ſchwarz, 
glaͤn zend; die Fluͤgeldecken mit 
gedoppelten Punktreihen, und 
einer rothen Makel an der 
Schulter; die Unterſeite und 
Beine roſtbraun. * 
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Fänge 13 2, Breite 14 Linien. Aenderk! in 
bei Groͤße betraͤchtlich un 


Fabr. 1. 29. 2. . 23-1, Sphaeril 
hbhumerale. — Herbſt Kaͤf. 4. 86. 5. 
Tab, 38. Fig. 5. E. Tetratoma hu- 


meralis. 


Er wohnt unter der bib der Weißtanne 
(Pinus picea L.), vielleicht auch an andern 
Nadelhoͤlzern, nach andern ſoll er 7 0 in 
Baumpilsen angetroffen werden. f 


Groͤßere Stuͤcke haben die Größe des u 
hergehenden; ich beſitze aber auch welche, die 
nur ı Linie lang find. Er iſt nicht fo ſtark 
gewoͤlbt wie der glatte Ungleichkaͤfer, und in 
ſeinem aͤußern Umriſſe, ſowohl hinten als 
vorne mehr zugeſpitzt, und bildet daher ein 
vollkommenes Ooal. Die Lefze, Mundtheile 
und Fuͤhler ſind roſtbraun, die drei vorletzten 
groͤßern Endglieder der letztern ſind graubraun, 
das letzte Glied wieder roſtbraun. Das Hals⸗ 
ſchild if ſchwarz, ganz glatt, glänzend, 
an den Seiten und Hinterwinkeln roſtbraun 
durchſcheinend. Das Ruͤckenſchild iſt groß, 
dreieckig, fein punktirt. Die Fluͤgeldecken find 
ſchwarz, ſehr fein punktirt, und mit ſehr zar⸗ 


48 Ungleichkaͤfer. 

ten anliegenden Seidenhoͤaͤrchen bederkt; fie 
ſind kaum ſichtbar geſtreift: jeder Streifen be⸗ 
ſteht aus zwei Reihen nahe beiſammen ſtehen⸗ 
der vertiefter Punkte, in einiger Unoroͤnung; 
die neben der Naht hinablaufefde eingedruͤckte 
Linie geht tiefer, je mehr ſie der Spitze ſich 
naͤhert, und erhebt dadurch die Naht; an der 
Schulter ſteht ein großer gelbrother Fleek, der 
den Vorder- und Seitenrand der Fiügeldecken 
beruͤhrt, aber auf der andern Seite nicht bis 
an das Ruͤckenſchild reicht Die Unterſeite 
und Beine find roſtbraun; die Schienen find 
fein gedornt; die Fußglieder der vordern 
Beine bei den Maͤnnchen breit. i, 


* 13. Muskatblüthbrauner un: 
gleichkaͤfer. A. caſlaneum. ve 


Tab. XXV. Fig. c. G. 


Eirund, oben ſchwarzbraun, 
glaͤnzend, die Seiten und der 
Hinterrand des Halsſchildes 
roſtbraun durchſcheinend; die 


1 


— 
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Flügeldecken punktirt; die Un⸗ 
terſeite roſtroth. 


Laͤnge 12, Breite 1 Linie. 


Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. t. 77. 6.— 
Herbſt Kaf. 4. 85. 3: Tab. 38. Fig. 3; 
9 5 castanea. — Pay k. Fun. 
Suec. 1. 70. XXI. Sphaerid, casta- 


neum, — Kugel.“ Schneid. 890 338, 


x 5 Volvoxis castanea. 


Unter der Rinde modernder Gobrenföce 


Er hat eine vollkommen eiförmige Geſtalt, 
und iſt bei gleicher Laͤnge mit dem vorigen, 
merklich ſchmäler. Kopf, Halsſchild und Fluͤ⸗ 
geldecken find dunkel kaſtanienbraun oder 
ſchwarzbraun, glatt und glänzend. Die Lefze, 
Mundtheile und Fühler ſind roſtbraun, die. 
fünf letzten Glieder der Fuͤhler graubraun; das 
Halsſchild iſt ganz glatt, glaͤnzend, die Seiten 
und der Hinterrand rothbraun. durchſcheinend. 
Das Ruͤckenſchild iſt groß, dreieckig, ſehr fein 
punktirt. Die Fluͤgeldeeken ſind punktirt, der 
Außenrand roſtbraun durchſcheinend, an der, 


Naht gegen die Spitze eine eingedruͤckte Furche. 


1 
* 


Die Wuterfeite und Beine ſind braunroth, die 
Schienen mit feinen Dornen beſetzt. 
4 


30 Ungleichkaͤfer. 
+14, Kreis runder ungleichkaͤfer. | 


A. orbiculare. 


Kugelfar (wärs; Fuͤhler 
und Beine pechbraun; die Fluͤ⸗ 
geldecken punktirt. 


Kaum 1 Linie lang. 


Illig. Verz der Ka. Pr. 1. 79. 9. — 
2 Kaͤf. 4. 91. 10. Tab. 38. Fig. 
R. Tetratoma orbicularis. — 
Kugel, Schneid Mag. 540. 9. Vol- 


voxis orbicularis. 


An Preußen, Bel Btounſchweig nd: ihn 
Herr Pof. Hellwig unter Baumtinden. 


Er iſt nur halb ſo groß als der Schulter⸗ 
fleckige Ungleichkaͤfer; ſein Umriß iſt beinahe 
derſelbe, doch iſt er kuͤrzer und gedrungenerz‘ 

die Oberfläche viel ſtaͤrker gewoͤlbt; die Farbe 
iſt glaͤnzend ſchwarz; die Seitenraͤnder des 
Halsſchildes ſcheinen rothbraun durch. Die 
Fuͤhler ſind ſchwarz, das letzte Glied roſtfarbig, 
oder roͤthlichgelb; die Flügeldecken ae 
an der Spitze roſtfarbig durch, und find mit 
vielen Punkten beſetzt, die auf eine Pete R 
Weiſe, wie bei A. humerale vertheilt zu fein 


— 
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ſcheinen. Die Unterſeite iſt ſchwart, die Beine 
roſtfarbig, oder ene die Schie⸗ 


nen DEN 


15. Sadme nahnlicher ungleich 
’ ‚Lafer. A; leminnlum. | 


Tab. XXV. Fig. d. D. 


Kugelfoͤrmig, oben ſchwarz⸗ 
braun, glaͤnzend, glatt; die 
Seiten und der Hinterrand des 
Halsſchildes braunroth dur ch— 
ſcheinend; die Unterſeite und 
Beine braunroth⸗ „ 
+, Eine Linie lang. 


Illig. Verz det Käß. Pr. 8. 78. 7. — 
Kugel. Schneid. 1 540. 10. Vol- 
voxis seminulum. 6755 


Ich fand ihn unter der Rinde eines faulen 
Fichtenſtocks in Hauseck bei Herſpruck. 

Saft kugelfoͤrmig, doch hinten etwas zuge⸗ 
ſpitzt, wodurch er ſich wieder der Eiform 
nähert; Kopf und Halsſchild ſtark abhaͤngend. 
N k 4* ; 


se: Ungleichkaͤfet. BR; 
Der Kopf ſchwarzkraun, glatt, glaͤnzend; der 
Mund roſtbrann; die Fühler roſtfaͤrbig, die 
fünf letzten größern Glieder ſchwaͤrzlichbraun; 
das Halsſchild an den Seiten ſtark herabgezo⸗ 
gen, gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend, an den 
Seiten und der Hinterrand breit brauntöth 
durchſcheinend. Das Kücenfhild groß, ſcharf 
dreieckig, fein punktirt; die Flügeldecken Lark 
gewoͤlbt, hinten in eine ſanfte Spitze zulau⸗ 
fend, ſchwarzbraun, glänzend, ſehr fein punk— 
tirt, und kaum merklich punktirt⸗geſtreift; 
gegen die Spitze an der Naht eine einge⸗ 
druͤckre Linie. Die Unterfeite und Beine 
braunroth. 1 5 4 0 

Mit dem Saamenaͤhnlichen Knauelkäfer 
darf er der großen Aehn! lichkeit ungeachtet 
nicht verwechſelt werden; das zweite kleinere 
Glied der fünfgliederigen Kolbe der Kübler, 
und die feinen Punktreihen auf den Fluͤgel⸗ 
decken unterſcheiden ihn hinlaͤnglich. 
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XII. Knäuel käfer. AGATHID] UM 
| Tab. XXVI. 9 


Sattungstennzeihen. 


Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 
Glied ſtark; das zweite klein, Fugels 
ſoͤrmig, das dritte laͤnglich, die fünf fol⸗ 
genden klein, wie Kuͤgelchen; die drei 
letzten groß, eine Keule bildend; das 
Endglied eifoͤemig, ſpitz. (Fig. D.) 


Die Lefze iſt breit, vorn etwas 
ausgerandet. (Fig. E.) 


Die Kinnbacken hornartig, an der 
Wurzel breit, die Spitze ſchorf und um⸗ 
gebogen. (Pig. F.) 


Die Kinnladen am Staßn horn⸗ 
artig, duͤnn; die innere Lade faſt ſo groß 
wie die aͤußere, am Außenrande gefranzt. | 
(Fig. G.) 


Die Zunge ſchwammartig, haͤutig, 
an der Spitze etwas erweitert, kaum 


54 Knaͤuelkaͤfer. | 
über den Vorderrand der e hervor 
ragend. (Fig. H.) 


Die Lippe hornartig, viereckig, | 
an der Spitze etwas verfchmälert, 
(Fig. I.) | 

Die Kin nladentaſter viergliede⸗ 
rig; das Wurzelglied ſehr kurz und duͤnn, 
das zweite länger, ſtark, verkehrt Fegel« 
foͤrmig, das dritte kleiner, kurz, das 
vierte kegelfoͤrmig zugeſpitzt. (Fig. K.) 

/ 


Die Lippentaſter dreigliederig; das 
erſte Glied klein, das zweite laͤnger, 
ſtark, das dritte klein, kegelfoͤrmig, 
ſtumpf zugeſpitzt. (Fig. L.) 


Die vordern Fuͤ ße fuͤnfgliederig, 
die hinterſten viergliederig. 
2 3 * 

Der Körper (Fig. a. A. B.) iſt vollkom⸗ 
men kugelfoͤrmig, auf dem Ruͤcken hochge⸗ 
woͤlbt. Der Kopf (Fig. C.) iſt groß, abwaͤrts 
geneigt, und wird von dem Kaͤfer im Gehen 
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ganz an ſich gezogen. Der Kopfrand iſt ſchei⸗ 
benfoͤrmig, ganz, und Lefze und Kinnbacken 
ragen kaum etwas hervor. Die Augen ſtehen 
hinten an den Seiten des Kopfs, find groß, 
etwas vorragend. Die Fuͤhler ſind ſo lang 
als das Halsſchild, und vor den Augen einge⸗ 
fügt, mit einer aus den drei letzten geößern 
Gliedern gebildeten Keule verſehen. Das 


Halsſchild breiter als die Deckſchilde, an 


den Seiten und vorn ſtark herabgezogen, kurz, 


oben hochgewoͤlbt, vorn zur Aufnahme des 


hinter den Augen eckigen Kopfs, tief ausge⸗ 
randet: die Winkel und Seiten zugerundet. 
Das Ruͤckenſchild (Fig. M.) groß, drei⸗ 
eckig. Die Deekſchilde bilden eine Halb⸗ 


kugel, und bedecken den Hinterleib ganz; fo 


wie zwei kleine unter ihnen eingeſchlagene 
Fluͤgel. (Fig. n. N.) Die Beine find mit⸗ 
telmaͤßig: die Schenkel etwas zuſammenge⸗ 
druͤekt, die Schienen duͤnn, vierkantig, mit 


kleinen Dornen beſetzt; die vordern Füße 


(Fig. O.) haben fünf, die hinterſten (Fig. P. 9 
vier Glieder. 

Sie leben in Schwaͤmmen, unter der Rinde 
der Baͤume, im Winter unter dem Mooſe. 
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Wenn ſie Gefahr wittern, verbergen ſie gleich 
den Kopf unter das Halsſchild, und dieſen 
unter den Leib. In dieſem eingehuͤllten Zu⸗ 
ſtande haben ſie eine kugelfoͤrmige Geſtalt, 
und koͤnnen auf der ebnen Flaͤche ſich fort⸗ 
waͤlzen. | 
Von den erſten Staͤnden iſt noch gar nichts 
e a 


a. | 1 
1 1 
45 Scwarzlicher Knäueltäfer. 


A. ni grinum. 


Tab. XXVII. Fig. a. A. der Käfer. 
B. ein Fuͤhler. 


Kugelfoͤrmig, gewoͤlbt, oben 
ſchwarzbraun, glatt, glaͤnzend: 
die Seiten des Halsſchildes roͤt h⸗ 
lich durchſcheinend; die Unter⸗ 
ſeite und Beine braunroth. 1 


Laͤnge 13 Linie. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herz v. u in. Wien. 
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Dem Kinnbacken-Knaͤuelkaͤfer fo aͤhnkich, 
daß kaum mit Worten der Unterſchied an⸗ 
gegeben werden kann, denn nur die betraͤcht⸗ 
lichere Größe, und daß die linke Kinnbacke 
nicht wie bei jenem verlaͤngert und aufgerichtet 
iſt, verhindern es, ihn mit jenem für ein und 
dieſelbe Art zu halten. Vielleicht iſt jener 
das Maͤnnchen und dieſer das Weibchen ? 
Er iſt noch halb ſo groß als der folgende, 
Fkreisrund, hochgewoͤlbt, oben ſchwarzbraun, 
glatt, glaͤnzend. Die erſten fünf Glieder 
der Fuͤhler ſind roſtroth; das erſte oder Wur⸗ 
zelglied iſt groß, etwas breit gedruͤckt, das 
zweite ſehr klein, das dritte noch einmal ſo 
lang als eins der beiden folgenden, das ſechſte 
wieder kleiner, das ſiebente wieder groͤßer, 
das achte wieder kleiner (wie bei den Ungleich⸗ 
kaͤfern), die drei letzten von betraͤchtlicher 
Größe eine Keule bildend. Von dem ſieben⸗ 
ten Glied an ſind ſie ſchwaͤrzlich, nur das letzte 
iſt roſtgelb. Der Kopf iſt glatt, die Augen 
ſchwarz. Das Halsſchild ſcheint an den Raͤn⸗ 
dern ringsum roͤthlich durch. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild erſcheint nur wie ein kleiner Punkt. 
Die Fluͤgeldecken find gauz glatt, nur an der 
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hintern Haͤlfte der Naht iſt eine feine einge⸗ 
druͤckte Linie zn bemerken. Die Unterſeite 
und Beine find braunroth; die Schienen mit 


ſteifen Haͤaͤrchen gefranzt. 858% 


2. Kinnbacken Knaͤuelkaͤfer. A. i 


mandibulare. 
Tab. XXVII. Fig. c. C. 


Kreisrund, gewoͤlbt, ſchwarz 
glatt, glaͤnzend; der linke Kinn 
backen verlaͤngert, aufſtehend; 


die Seiten des Halsſchildes und 


din Beine roſtfarbig. 


Laͤnge ı Linie. Tin 418. 


Herr K 0 hat ihn bei umts in 


Preußen entdeckt. 
Er hat die Groͤße des feed en iſt ganz 


kreisrund, völlig glatt, ohne alle Punkte und 


Streife, ſchwarz, glänzend. Die Fühler find 


roſtfarbig, die Keule graubraͤuulich. Der 
linke Kinnbacken iſt ſtark verlängert, und wie 
ein Horn in die Hoͤhe gerichtet. Das Hals⸗ 


ſchild iſt kurz, mit dem Kopf abwaͤrts geneigt, 
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* 7 4 a 
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oder eingezogen, die Seiten ſtark herabgezogen 


und nebſt dem Hintertande roſtfarbig durch⸗ 


— 


ſcheinend. Das Ruͤckenſchild iſt kaum zu ent⸗ 
decken. Die Fluͤgeldecken bilden eine voll⸗ 
kommene Halbkugel, und ſind am Außenrande 
unter der Schulter ſtark herabgezogen. Unter 
der Mitte laͤuft neben der Naht bis an die 
Spitze eine eingedruͤckte Linie. Die Unterſeite 
it ſchwarz, die Beine roſtfarbig. 


3. Saamenaͤhnlicher Knaͤuelka⸗ 
fer. A. ſeminulum, 


Tab. XXVI. 


Kugelkoͤrmig, buckelig ges 
woͤlbt, oben ſchwarzbraun, glatt, 
glaͤnzend; die Seiten und der 
Hinterrand des Halsſchildes 
braunroth durchſcheinend; die 
Unterſeite und Beine braunroth, 

Laͤnge 1 Linie. 

Illig. Herz. der Kaͤf. Pr. 1. 3. . 


globosum. — Panz. 37. 13. — Fabr. 
1. 100. 5, Anis, Seminulum, — Linn, 


Me 


40 Ku uelkäfer. 


S. N. 2. 570. 8. Dermestes Seminu- 
lum. — Fn. Sv. 447. Silpha Semi- 
nulum. — Payk. Fn. Suec. 1. 66. 
XVI. Sphaerid. Seminulum, — Kugel. 
Schneid. Mag. 539. 6. Volvoxis glo- 
bosa. — Müller Zool. D. Pr, 68,607. 
. Seminulum. 


In faulen Schwaͤmmen. 


Dem Saamelnaͤhnlichen Ungleichkaͤfer ſehr 
ähnlich, hochgewoͤlbt, daher er noch runder zu 
fein ſcheint, hinten allmählig verlohren zuges 


fpigt. Oben ſchwarz, glatt, glänzend. Der 
Mund und die Fuͤhler roſtfaͤrbig. Das Hals— 


ſchild kurz, vorn ſtark herabgezogen, hochge⸗ 
woͤlbt, die Seiten und der Hinterrand braun⸗ 

roth durchſcheinend. Das Ruͤckenſchild groß, 
dreieckig, glatt. Die Fluͤgeldecken faſt buckelig 
gewoͤlbt, unter ſtarker Vergroͤßerung ſehr fein 
punktirt. Von der Mitte an laͤuft eine einge⸗ 


druͤckte Linie neben der Naht bis zur Spitze. 


Die Fluͤgeldecken braͤunroth. Die Unters 
ſeite und Beine find braunroth, die vordern i 
Beine ſehr lang. 


K 
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a. Köhler Knaͤuelkaͤfer. A, car- 


bona- ium, 


Tab: XXVII. Fig. d. D. der Kaͤfer . 
E. ein Vorderbein. F. ein Juͤhler. 


Schwarz kreisrund, glatt, 
KEN bie Schenkel roſtfar 
big, die Schienen ſchwarz. EM 


Eine halbe Linie lang. 


1 In Oesterreich. Aus der Sammlung des 
Fa 4 Ziegler in Wien. n 


en ſchwarzen Knaͤuelkaͤfer ähnlich, aber 


| kleiner; ganz ſchwarz, faſt kreisrund, nur hin— 
ten etwas zugeſpitzt. Die Oberflache iſt ſehr 


glatt, glänzend. Die Fühler braun. Das 


Ruͤckenſchild iſt verhaͤltnißmaͤßig groß, drei⸗ 
eickg, glatt. Die Fluͤgeldecken ſind ſehr fein 


punktirt und haben eine eingeſchnittene Linie, 
die vor der Mitte der Fluͤgeldecken bis an die 
Spitze nahe an der Naht hinzieht. Die Unter⸗ 


4 1 iſt ſchwarz, die Schenkel find roſtfarbig. 


„ Knaͤuelkaͤfer. 


5. Geraͤndeter Knäuelfäfer. 


- A. marginatum. 


Tab. XXVIII. Fig. a. A. der Kaͤfer. B. 
ein Fuͤhler, C. eine Fluͤgeldecke. 


Schwarz, kreisrund, gewoͤlbt, 
glatt, glaͤnzend; die Seiten. des 
Halsſchildes und der Außen rand 
der Fluͤgeldecken roſtbraun, nes 
raͤndet, die Schenkel ſchwarz, 
die Schienen und Fuͤße roſt⸗ 
far big. f 1518 5 e 
Loͤnge 1 Linie. an 
In Oeſterreich. Aus dem ak u 
Hetrn v. Ziegler in Wien. | | 
Dem folgenden verwandt, aher mis etwas 
groͤßer. Das Halsſchild iſt kuͤrzer, und an den 
Seiten weniger ſtark herabgezogen, wodurch er 
auch weniger kugelfoͤrmig als dieſer iſt. Die 
Seiten bis tief in den Hinterrand hinein ſind 
toſtbraun durchſcheinend; die Oberflaͤche ſpie⸗ 
gelglatt. Der Mund und die Fuͤhler ſind roſt⸗ 
braun. Die en e ſind glatt, ſehr fein 
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punktirt, doch ohne die gewoͤhnlich eingeſchnit⸗ 
tene Linie an der hintern Haͤlfte der Naht; ſie 
laufen am Ende ſpitzig zu, und ſind am Außen⸗ 
rande ſchmal roſtbraun geſaͤumt. Die Unter- 
feite und die Schenkel find ſchwarz, die Schie⸗ 
nen und Süße allein koſtfarbig. 


46. Schwarzer Knaͤuelkaͤfer. A. 
atratum. 

Tab. XXVIII. Fig. d. D. 

Kugel foͤrmig, buckelig g% 

woͤlbt, ſchwerz, glatt, glaͤn⸗ 

zend; die Fluͤgeldecken ganz 


gbakt, ohne Punkte und Strei⸗ 


fen; die Unterſeite und Beine 
ſchwarz. | 
Drei Viertheil Binteh lang. 


Bei Braunſchweig hat ihn Herr Dahl 
entdeckt; in der hieſigen Gegend hat ihn Herr 
3 ock iſch gefunden. 


4 


Dieſes Kaͤferchen hat mit dem Saamen⸗ 
ähnlichen Knaͤuelkaͤfer eine taͤuſchende Aehn⸗ 


Ki: Knaͤuelkaͤfer. 


lichkeit, iſt aber etwas kleiner, uͤbrigens eben 


ſo gebildet, und unterſcheidet ſich von jenem 
nur dnrch ſeine rein ſchwarze Farbe, die es ſo⸗ 
wohl oben, als unten hat; ferner durch die 


ganz glatten Flügel decken, auf welchen weder 
Punkte noch eine Spur von einem Streifen 
zu bemerken iſt. Das Nuͤckenſchild fehlt ganz. 
Die Beine find ſchwars, die Fuͤbe allein pech⸗ 


braun. 
7 


10 Kleiner Knaͤuelkaͤfer. A. mi- 
2 nutum. 


Tab. XXVIII. Pig. e. E. 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glatt, | 


glänzend; die Seiten des Hals 
ſchildes und die Mitte der 
Fluͤgel decken braun roth. 


Kaum eine halbe Linie lang. 


In Oeſterreich. 


Der ganze Kaͤfer hat eine kugelige, etwas 


eifoͤrmige Geſtalt, iſt ganz glatt, glaͤnzend, 


und ſchwarz. Die Seiten des Halsſchildes, 
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und ein Theil des Hinterrandes find roͤthlich 
durchſcheinend. Das Nückenfehild if klein, 
dreieckig. Auf der Mitte der Fluͤgeldeeken iſt 
ein großer vertriebener ſchwarzrother Flecken 
ſichtbar. Die Beine ſind ſchwarz, die Fuͤße 
bleich. | 2 


* 8. Kleinſter aͤuelkaͤfer. A. 
g atomarium. 8 


ai XXIX, Fig. a. A. 


Kugelfoͤrmig, schwarz, glatt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
feinen Haͤaͤrchen bedeckt. 

Kaum eine Viertelslinie lang: | 

Ich habe ihn im Sommer 1806. im Fluge 
gefangen. Die kleinſte Art in dieſer Gattung, 
die mir bekannt geworden. Von der nemli⸗ 
chen Geſtalt wie der vorige, aber nur halb ſo 
groß; ganz ſchwarz, glatt, und glaͤnzend. Die 
Flügeldecken ſind ganz duͤnne mit zarten 
kurzen, aſchgrauen Haͤaͤrchen bekleidet, wo⸗ 
durch ſich dieſe Art beſonders deutlich unter⸗ 


ſcheidet. 
N 5 ) 


6 _..  SKnäuelfäfer. 
9. Roſtfarbiger Knäuelfäfer. 
| A. ferrugineum. 


Tab. XXIX. Fig. b. B. der Kaͤfer. 
C. ein Fuͤhler. 


Kreis rund, roſtfarbig, ges 
woͤlbt, glaͤnzend, pu nktirt. 0 


Laͤnge 14 Linie. 


. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | 


Von der Größe und Geſtalt des Rothhalſi⸗ 
gen Knaͤuelkaͤfers, doch minder hochgewoͤlbt, 
daher er ſich mehr den Ungleichkaͤfern naͤhert. 
Der ganze Kaͤfer iſt dunkel roſtbraun, glatt, 
und glänzend. Der Kopf iſt glatt, fein punk⸗ 
tirt. Die Fühler roſtgelb, die drei letzten 
Glieder derſelben, breit und groß, das achte 
etwas kleiner als das ſiebente, worinne es den 
Ungleichkaͤfern nahe kommt. Das Halsſchild 
fein punktirt. Das Rückenfchild groß, drei⸗ 
eckig, punktirt. Die Fluͤgeldeeken fein punk 
tirt, geraͤndet, und mit einer von der Mitte 
bis zur Spitze nahe an der Naht hin laufenden 
eingedruͤekten Linie verſehen. Die Uuterſeite 
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und Beine braunroth; die Schienen mit fei⸗ 
nen Haͤaͤrchen gefranzt. | 


10. Schwarzdeckiger Knänelkäfer, 
A. nigripenne. 

Laͤnglich kugelfoͤrmig, roth, 
glatt, glaͤnzend, die Fluͤgeldecken 
und der Hinterleib ſchwarz. 

Laͤnge 1 Linie. 

Illig. Vers. der Kaͤf. Pr. r. 84. 2. Aga- 

0 thidium nigripenne. — Fabr. I. 100. 

4. Anisotoma nigripennis. — Panz. 
39. 5. Sphaerid. nigripenne. — Fröͤ⸗ 
lich, Naturf. 26. 121. 47.Sphaerid,ru- 
heolle.— Kugel. Schneid. Mag. 539. 
7. Volvoxis nigripennis. | 

In Schwaͤmmen an Eichen, auf dem Harz, 
auch unter der Rinde abgeſtandener Baum— 
Etwas groͤßer und laͤnglicher als der Saar 

menaͤhnliche Knaͤuelkaͤfer, deſſen voͤllige Bil⸗ 
dung er uͤbrigens hat. Kopf, Halsſchild, 
Ruͤckenſchild, Bruſt, Beine und der After ha: 
ben eine dunkle karminrothe Farbe. Die Sir; 
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geldeeken und der Hinterleib ſind (tar, 
Die Fühler find faft eben fo gebildet wie bei 
den Ungleichkaͤfern: nämlich das achte Glied 
iſt kleiner als das ſiebente; ſie ſind roſtfarbig, 
die letzten Glieder bräunlichgrau. Die Flü⸗ 
geldeeken ſind fein punktirt, und haben an der 
Naht eine von der Mitte bis zur Spitze laufen⸗ 
de eingeſchnittene Linie. Die Fluͤgeldeekſpitzen 
find groͤßtentheils roth, dagegen iſt aber zuwei⸗ 
len das Ruͤckenſchild ſchwarz, das gewohnlich 
roth iſt. 


1. KRorhhalfie er Knaͤuelkaͤfer. 
A. ruffcolle. 


Tab. XXIX. Fig. d. D. der Käfer. 
E. der Kopf beſonders. 


. b ee ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild und die 
Beine roth. 

Lange 13 Linien. 


Fabr. r. 97. 26. Sphaerid. ruficolle — 
Es Kuͤf. J. i. 7. Tab. 37 Die 
7. G. i 


I 
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. 


In Oeſterreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | 


Dem vorhergehenden nahe verwandt, doch 
ganz verſchieden. Er iſt etwas groͤßer, breiter, 
daher faſt ganz kreisrund, nur hinten laͤuft er 
in eine ſanfte Spitze aus. Er iſt hochgewoͤlbt, 
ſehr glatt und glänzend. Der Kopf iſt nicht fo 
groß wie an dem ſchwarzdeckigen Knaͤuelkaͤfer, 
ſchwarz, glatt, fein punktirt. Der Mund und 
die Fuͤhler roſtroth. Die letztern haben die 


Bildung mit dem vorigen gemein. Das Hals⸗ 


ſchild iſt roth, ſehr fein punktirt. Das Nuͤcken⸗ 
ſchild iſt ſchwarz, groß, dreieckig, punktirt. 
Die Fluͤgeldecken ſind fein gerändet, mit ſehr 
zarten Pünktchen überfäet, und an der Naht 
mit einer feinen eingedruͤckten Linie verſehen, 
die an der Spitze anfängt, und ſich über der 
Mitte wieder verliert. Die Unterſeite iſt 
ſchwarz, die Beine braunroth, die Schienen 
mit feinen Haͤaͤrchen gefranzt. 


7a SGlanzkaͤfer. | | 
XIII. Glanzkaͤfer. PHALACRUS, . 
Tab: N.,. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fühler elfgliederig; das erſte 
Glied groß, an der Spitze verdickt; das 
zweite kurz, dick; das dritte lang, duͤnn; 
die fuͤnf folgenden kurz und duͤnn; die 
drei letzten groß, eine Keule bildend, 
das letzte Glied lang, kegelfoͤrmig. 
(Fig. C.) | | 4 

Die Lefze breit, ſehr kurz, am 
Rande gefranzt. (Fig. D.) 8 

Die Kinnbacken hornartig, dick, 
an der Spitze dreizaͤhnig; der mittlere 
Zahn etwas vorragend und ſcharf, 
(Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade klein, die äußere, 
groͤßer abgerundet, am Außenrande ge⸗ 
franzt. (Fig. F.) 


rnalachvs | . 


Die Zunge ſehr kurz, ſchwammartig / 1 
vorn erweitert, und etwas einen 
(Fig. G.) | 


Die Lippe 1 0 oieedig, vorn 
etwas ausgerandet. (Fig. H ei 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig; das erſte Glied ſehr klein, das zweite 
laͤnger, nach außen etwas verdickt; das 
dritte wieder ſehr kurz; das vierte laͤn⸗ 
ger, nach außen etwas verdickt. (Fig. I.) 


| Die Lippentaſter dreigliederig; 
das erſte Glied ſehr klein; das zweite 
etwas laͤnger, kegelfoͤrmig, das dritte 
kaum etwas laͤnger, dick an der Spitze | 
abgeftumpft. (Fig. K.) 

Die Fuͤße lle viergliederig, das 
dritte Glied herzfoͤrmig geſpalten. | 


* 


Der Korper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, ei⸗ 
foͤrmig, oben gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) 
ift klein, etwas vorgeſtreekt; der Kopfrand 
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ganz. Die Augen ſtehen hinten an den Sei⸗ 
ten des Kopfs, ſind groß, kugelfoͤrmig, vor⸗ 
ragend. Die Fuͤhler ſind vor den Augen 
eingelenkt, faſt laͤnger als das Halsſchild, zart, 
duͤnne, am Ende mit einer aus den drei 
groͤßern Endgliedern gebildeten Keule ver⸗ 
ſehen. Das Halsſchild iſt kurz, hinten ſo 
breit als die Deckſchilde, vorn etwas zuſam⸗ 
mengezogen, und für die Aufnahme des Kopfs 
ſtark ausgeſchnitten. Das Ruͤckenſchild 
(Fig. L.) iſt klein, dreieckigrund. Die Decks 
ſchilde bedeeken den ganzen Hinterleib, ſind 
glatt, am Außenrande fein geſaͤumt; fie vers 
bergen zwei zarte, eingeſchlagene Flügel. 
(Fig. m. M.) Die Beine ſind mittelmaͤßig, 
ſehr zart; die Schenkel dick, die Schienen 
rund, mit zarten Haͤaͤrchen gefranzt, die Fuͤße 
beſtehen aus vier zarten laͤnglichen Gliedern, 
deren drittes geſpalten oder herzformig if. 

(Fig. N.) 
5 Sie leben auf verſchiedenen Bluͤthen, auf 
Wieſen, an Heeken u. ſ. w. und find ſehr hurtig: 
Von ihrer Verwandlung iſt noch nichts 
| au. 
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Ve a Schneller Glanzk töfer. Ps 


„ | coruſcus. 


Eifoͤrmig⸗rund, ſchwarz / glaͤn⸗ 
zend, glatt; die Fluͤgeldecken 
mit einer eingedeickten Linie an 
der Naht. 


Laͤnge 14 Linie. ie 


Payk. Fn, Suec. 5. 439. l. — Idem t. a 
64. XIII. Sp harıd. fimetarium, — 
Illig. Verz. Be Kaͤf. Pr. 1. 79. 10, 


Anılotoma coruscum. — Panz, 37, 
10. — Herbſt Kaͤf. 4. 86. 4. Tab. 38. 
5 Fig. 4. D. Tetratoma atra. 


In den Sommermonaten häufig auf Blü⸗ 
then, vorzüglich auf dem Schafgarben⸗ Achil⸗ 
lenkraut. Im Winter unter der Rinde der 
Fichten. 


Er hat eine 19 ch eifoͤrmige Geftalt, ie ' 
tief ſchwarz, ganz glatt, glänzend Das 
Ruͤckenſchild iſt groß, ſtumpf dreieckig. Die 
Fluͤgeldecken zeigen nur an der Naht eine ein⸗ 
zige feine eingedruͤckte Linie. Die Beine fird 
ſchwarz, zuweilen auch pechbraun; die Schen⸗ 
kel breit, zuſammengedruͤckt; die Schienen 


RL Glanzkaͤfer. 
der hinterſten Beine zufammengedruͤckt, ges 
rade, an beiden Seiten mit zarten Dornen 
beſetzt. 
* 2. Rinden⸗Glanzkaͤfer. P. 
corticalis. 0 


Tab. XXX. 


Laͤnglich eifoͤrmig, braungelb, 
glatt, glaͤnzend; Kopf, Hals⸗ 
ſchild, die Wurzel und Außen⸗ 
rand der Fluͤgeldecken ſaft⸗ 
braun; die Fluͤgeldecken mit 
zwei eingedruͤckten Linien an der 
Naht. N 


Laͤnge ız Linie. 
1 Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 79. ı1. Anı- 


sotoma corticale. — Panz. 37. II. 


1 


Im Spaͤtſommer und Herbſt in hieſiger 
Gegend Häufig auf dem Kanadenſiſchen Floͤh⸗ 
kraut, zuweilen auch auf Hecken. Im Winter 
unter der Rinde der Fichten. 

Er hat eine laͤnglichere Geſtalt als der vo⸗ 
rige, und iſt vollkommen eifoͤrmig. Kopf und 
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Halsſchild find roͤthlich⸗ oder ſaftbraun, die 
Seiten des letztern wegen der Durchſichtigkeit 
heller. Die Augen ſchwarz. Die Fuͤhler roͤth⸗ 
lichgelb. Das Ruͤckenſchild iſt klein, ſtumpf 
dreieckig. Die Fluͤgeldecken find ſchmutzig 
braungelb, glatt, an der Wurzel, der Naht 
und Außenrand, dunkler oder ſaftkraun. An 
der Naht laufen zwei eingeſchnittene Linien 
herab, die gegen die Spitze ſich vereinigen. 
Die Anterfeite und Beine find voffarbig. 


F 3. Doppelfarbiger Stanztäfen, 


P. geminus, 


Beinahe eifoͤrmig, kurz, roſt⸗ 
braun, glatt, glaͤnzend; die Fluͤ⸗ 
geldecken an der Spitze bleich. 


Laͤnge 1 Linie. 


Pang. krit. Nevif. x. p. 27. — Illig. Vers. 
der Kaͤf. Pr. x. 30. 12. Anısotoma te- 
staceum. — Panz. 57. 1% | 


Im Srühjahre an ſandigen ufern. Im 
Sommer auf blühenden Gewaͤchſen. 

Dem vorhergehenden nahe verwandt, aber 
nicht fo lang geſtreckt, kleiner, auch laufen die 


76. | Glan; kaͤ fer. 


Fluͤgeldecken hinten nicht in eine Spitze aus, 
wie bei jenem, ſondern ſind ſtumpf abgerun⸗ 
det. Der ganze Kaͤfer iſt roſtbraun, glatt, 
glaͤnzend. Die Augen ſchwarz; die Fühler 
roſtgelb. Das Halsſchild an den Seiten, zu⸗ 
weilen ganz, heller. Das Ruͤckenſchild klein, 
breit, dreieckig. Auf den Fluͤgeldecken bemerkt 
man durch eine ſtarke Vergroͤßerung auch 
ſchwache Spuren von Laͤngsſtreifen. An der 
taht laͤuft eine eingedruͤckte Laͤugslinie hin. 
Da die Fluͤgeldecken laͤnger als der Hinterleib 
und durchſichtig ſind, ſo ſcheinen ſie an der 
Spitze bleicher zu ſein. Die Unterſeite und 
Beine ſind roſtbraun. 


— 


* . Verwandter Glanzkaͤfer. 1 
P. affinis. ; N 


Tab. XXXI. Fig. a. A. 


Eifoͤrmig, oben ſchwarzbraun 
bronzeglaͤnzend; die Fluͤgeldecken 
an der Spitze bleich; die Unter⸗ 

ſeite und die Beine b 


Laͤnge 1 Linie. 
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1 Er lebet mit dem Posen an glei⸗ 
chen Stellen. 


Dem vorigen nahe verwandt, aber 10 
hinlaͤnglich verſchieden. Er iſt hinten mehr 
zugeſpitzt, daher er eine vollkommen eifoͤrmige 
Geſtalt erhaͤlt. Die Oberſeite iſt ſchwarz⸗ 
braun, mit einem Bronzeglanze verſehen. Die 
Fuͤhler find roſtgelb. Das Halsſchild if gan 
ſpiegelglatt, ohne Punkte. Das Nürkenfchild 
miitelmaͤßig, dreieekig. Die Fluͤgeldeeken find 
an der Spitze roſtgelblich durchſcheinend, und 
mit kaum zu unterſcheidenden Laͤngsſtreifen 
verſehen, doch fehlt die eingeſchnittne Linie 
an der Naht, die an dem vorigen ſehr deutlich 
zu bemerken war, ganz. Die Unterfeite und 
die Beine find rofigeld. 


#5. weifarbiger Slanstäfen. 
P. bicolor. 


4 „. f : 

Laͤnglich eifoͤrmig, oben 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken fein » geſtreift: 
vor der Spitze ein rother Flek⸗ 


78 Glanzkaͤfer. 
ken; Unterfeite und Beine braun 
roth. 


Lange iz Linie. 


Fabr. 1. 100. 3. Anisotoma Piet — 
Payk. Fn. Suec. 1. 65. XIV. Sphae- 


1 rid. bicolor. — Panz. 103. 
Im Mai und Junius findet man ihn haͤu⸗ 
fig auf den Bluͤthen verſchiedener Syngeneſi⸗ 
ſten, vorzuͤglich gern auf dem gemeinen Loͤwen⸗ 
zahn. (Leontodon ‚Taraxacum L.). > 

Er hat ganz die Geſtalt des Rinden⸗Glanz⸗ | 
kaͤfers, iſt laͤnglich ⸗ eifoͤrmig, oben ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend; der Mund und die Fuͤhler 
roſtroth. Das Nuͤckenſchild klein, breit, drei⸗ | 
eckig. Die Fluͤgeldeeken ſehr fein geſtreift, 
und vor der Spitze ein rundlicher gelbrother 
Fleck, der aber zuweilen gegen die Spitze aus⸗ 
fließt. Die Unterſeite und Beine braunroth. 


6. Gelbfuͤhleriger Glanzkaͤfer. 


P. flavicornis. 


Tab. XXXI. Fig. b. . der Kaͤfer. C. 
Eifoͤr!: mi e ange 
Unterſeite und Beine roſtgelb. 
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Ränge 1 Linie. N u 
In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | | 
Voͤllig von der Geftalt des vorhergehenden 
nur etwas kleiner; die Fuͤler roͤthlichgelb; 
die Fluͤgeldecken mit kaum zu bemerkenden 
Streifen verſehen, und ganz ungefleekt. Die 
Unterſeite braun, V Beine roſtgelb. 


* 2. Vrontitter Slanztafer. 
P. aeneus. 
* Eifoͤrmig, oben bronze farbig, 
glatt, glaͤnzend; die Fluͤgelde⸗ 


cken an der Naht mit zwei ſehr 


feinen Streifen; die Unterfeite 
ſch warz. ar 5 ” 


Länge 1 Linie. 
Illig. Mag. 1. 41. — Fabr. 7 980 173 


Sphaerid, aeneum. — Panz. 103. 


Kugel. Schneid. Mag. 1. 540. 10. ß. 


Be Volvoxis Seminulum, 
dl, 0 


Auf verſchiedenen Blühen, votzuͤglich aus 
der Syngeneſie⸗ 


0 Glanzkaͤfer. * 
Von der Seſtalt des vorhergehenden, oben 
ſchwart mit einem bronzegruͤnen Schimmer, 
glatt, glänſend. Das Ruͤckenſchild klein, 
ſtumpf dreieekig. Auf den Fluͤgeldeeken be⸗ 
merkt man durch das Glas neben der Naht 
zwei ſehr feine eingeſchnittene Linien herab⸗ 
80 Die 1 und Bein find ſchwarz. 


* 8. Seggen⸗ Glanzkaͤfer. p. 


. Caricis. 
Tab. . Fig. d. 55 


In Obalrund, der Rücken flach, 
glatt, glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤ⸗ 
geldecken ſehr fe in punktirt ge⸗ 
fireift: eine eingebrüdte Linie 
neben der Naht. | 


Fänge 1 Linte. 


Im Mai an den blübenden! Aehren einiger 
> an Ufer der Teiche wachſenden Seggenarten: 
als der ſchneidenden Segge (Cares acuta L,), 
der Ufer⸗Segge (C. riparia Good.) u. ſ. w. 

Er iſt kleiner als der ſchnelle Glanzkaͤfer, 
hinten nicht fpikiger zulaufend als vornen, 
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daher nicht wie jener eifoͤrmig; auf dem 
Ruͤcken beinahe flach, da jener gewoͤlbt iſt. 
Das Ruͤckenſchild iſt breit, ſtumpf dreieckig. 
Die Fluͤgeldecken erſcheinen unter dem Glas 
ſehr fein punktirt⸗ geſtreift, auch zieht ſich an 
der Naht eine feine eingedruͤckte Linie herab, 
die anfangs aus Punkten beſteht, je mehr ſie 
ſich aber der Spitze naͤhert je mehr ſie in eine 
immer tiefer eingeſchnittne Linie uͤbergeht. 
Die Fuͤhler find ſchwarz, die drei letzten Glie⸗ 
der bilden eine kurze dicke Keule, die bei dem 
Schnellen Glanzkaͤfer dünner. und lauggeſtreckt 
iſt. Die Unterſeite und Beine find ſchwarz. 


179 Kleiner Glanzkaͤfer. P. 


minutus. 


Eirund, ſchwarz; bie Slügel- 

decken ſehr glatt punktirt „ ge 

ſtreift; die Spitze glatt, en 

lich. 8 

Illig. Mag. 1. 41. — Fabr. I. 83. 25. 
FSphaerid. minutum? 

| Fast nur halb ſo groß wie der bronzirte 


Glanzkaͤfer, eben ſo eifoͤrmig, ſchwarz, glatt; 
6 


ur. rg. * * 
82 Glanzkaͤfer. | | 

auf den Fluͤgeldecken dußerſt zarte Punkneihen, 
wovon die neben der Naht berablaufende die 
tiefſte iſt. Be mt vor 1 brtun⸗ 
lichen e . EN 


3 1 
en 
® 


10. Rugeliger lenser Be 
Nee 


vorab XXVII. Fig. a. A. der Kir. 
n Br ein Fuͤler. oe n 
g de braunroth, 6825 
gewölbt, glatt, glaͤnzend; die 
Beine roſtgelb. | 


Kaum eine halbe Linie lang. 


In Oeſterreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | 


Mit unbewaffnetem Auge mochte er ſchwer 
von dem Kugeligen Stutzkaͤfer, (Hister globo- 
sus) zu unterſcheiden ſein, ſo ſehr ſtimmt 
Groͤße, Koͤrperform und Farbe mit ihm uͤberein. 
Er iſt vollkommen kugelfoͤrmig, kaum etwas 
laͤnger als breit, ſehr hochgewoͤlbt, dunkel⸗ 

kaſtanſen⸗ oder rothbraun, ganz glatt ohne 


# sun 


# 
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Punkte und Streifen glaͤnzend. Das Hals⸗ 
ſchild iſt an dem vor mir habenden Stuͤck 
dunkler als die Oeckſchilde. Das Nuͤckenſchild 
fehlt. Die Fuͤhler ſind roſtgelb, die Keule 
Wander Die Beine n roſtgelb. 


. Schafgarben olanitater, 
an, P. Millefolii. 


Eirund, gewoͤlbt; , e 
glatt, glaͤnzend; an der Naht 
der Fluͤgeldecken zwei feine Strei⸗ 
fen; die Unterſeite und Beine 
e 1 


Laͤnge 3 2, Linien. 


Payk, Fn. e 3. 439. IV. — Panz, 
s03. . 
| Sehr häufig im Sommer auf den Bluͤthen 
des Schafgarben-Achillenkrauts. Herr Prof. 
Hellwig hat dieſes Kaͤferchen zuerſt entdeckt, 
und ſeinen Freunden unter obigem Namen 
mitgetheilt. 
Er hat ganz die Geſtalt des Schnellen Glanz⸗ 


kaͤfers, iſt oben ſchwarz, ſtark gewoͤlbt, glatt, 
6 * 


84 Glan; kaͤfer. 


ſehr glaͤnzend. Die Fuͤhler ſind bleich pech⸗ 1 
farben. Das Ruͤckenſchild iſt mittelmaͤßig, 
ſtumpf dreieckig Die Fluͤgeldecken erſcheinen 
unter einer ſtarken Vergroͤßerung ſehr fein 
punktirt⸗geſtreift. Auch laufen an der Naht 
zwei feine eingedruͤckte Linien herab, von wel— 
chen die naͤchſte an der Naht ſtaͤrker und deut⸗ 
licher iſt. Die Unterſeite und die Beine ſind 
Wee c 


* 12. Zwergiger Glanzkaͤfer. 
P. pygmaeus. 


Tab. XXXII. Fig. c. C. 


Laͤnglich⸗eir und, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend, glatt; die 
Fluͤgeldecken an der Naht mit 
zwei bis drei undeutlichen Strei— 
fen, an der Spitze roͤthlich durch: 
ſcheinend; die Unterſeite und 
Beine pechbraun. 


Eine halbe Linie lang. 710 
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Bei Braunſchweig hat ihn Herr Dahl, 
in der hieſigen Gegend mein dreund 3 ockiſch 
entdeckt. 1 

Mit dem vorigen hat er einige Aehnlich⸗ 
geit, iſt aber kleiner, laͤnglicher und minder 
gewoͤlbt; die Fluͤgeldeckſpitzen ſcheinen roͤth⸗ 
lich durch; an der Naht find zwei bis drei 
ſehr feine kaum deutliche Streifen zu bemer⸗ 
ken. Die Unterſeite und Beine haben eine 
une BR Farbe. 


13. e Glanzkaͤfer. 


P. dimidiatus. 
Tab. XXXII. Fig d. D. 
Laͤnglich » eirund, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; die 


hintere Haͤlfte der Oeckſchilde 
| braunroth. 


3 Eine halbe Linie lang. 
Auf Bluͤthen, etwas ſelten. 


Dieſes kleine Kaͤferchen hat eine laͤnglich 
eifoͤrmige Geſtalt, 1 ziemlich gewoͤlbt, ſeht 1 


en 
glatt, und glaͤnzend. Die Fuͤhler find bel roſt⸗ 


braun. Kopf und Halsſchild ſchwarz. Das 


Kücenfchild klein, dreieckig. Die Flügels 
decken an der vordern Hälfte ſchwarz, an der 
hintern braunroth, und fo daß die braunrothe 
Haͤlfte beinahe eine Raute bildet. Die Beine 
{mn braunroth. | IN 


XIV. Fugenkaͤfe r. R 


Tab. XXIII. 


114 
wre, 


Gattung stkeur zeichen. AN 


Di Fühler elfgliederig; das erſte 
Glied ſtark, walzenfoͤrmig; das zweite 
klein, kugelfoͤrmig; das dritte laͤnglich, 
fadenfoͤrmig; die drei letzten klein, ku⸗ 
gelfoͤrmig; die fuͤuf letzten bilden in zu⸗ 
nehmender Groͤße beinahe eine Keule; 1 
das letzte Glied iſt ene kegelfoͤrmig. 
(Fig. C.) 


Vie 1 
Welte er 1 79 er ; Br nie 
Die Kinnbaden- ihre kurz / 
dick /: faſt gerade „ in der Mitte der in⸗ 
nern S: ie mit einem, Ausſchnitt der mit 
einem zartbehaarten Fleck ausgefuͤllt und 
mit einem Zahn ‚nee chen iſt; die Spige 
zwei oder dreizaͤhnig. (Fig, 9 N 5 
Die Ray am Stamm Net 
artig, Lie innere Lade am Außenrande 
ſchief 5 „ mit langen buͤndelfoͤrmi⸗ 
gen. Hagrfranzen beſetzt; die. Außere Lade 
großer wii ae. am. Neude geſtanit 
Geis F ds er 7 ee 
„en ange ſawenmerth, über 
der Lippe vorragend, an der Sßeizenge⸗ 
theilt: die Lappen gerade“ ne am 
Nande gefranzt. (Fig, 60 4 1 0 
Die Lippe bornartig, breit, ſehr 
un etwas ausgeſchweift. (Fig WH. p 
Ott Kintabenteftz ran btghlrebet 
rig: das erſte Glied, geht > da 


15,08 


\ 
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zweite und dritte ſtark, verkehrt kegel⸗ 
foͤrmig; das vierte noch groͤßer, eifrig / 
abgeſtutzt. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein; das zweite größer, 
verkehrt kegelfoͤrmig; das vierte noch 
größer, eifoͤrmig, abgeſtutzt. (Fig. KA.) 


Die Füße alle fuͤnfgliederig. 


* * Er" 


* 
| 5 


Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich ei⸗ 
rund, auf dem Ruͤcken hoch gewoͤlbt. Der 
Kopf (Fig. B.) iſt klein, unter dem Hals- 
ſchilde eingezogen. Die Augen ſind etwas 
vorragend, kugelfoͤrmig, und hinten an den 
Seiten des Kopfs eingefügt. Die Lefie ik 
frei und unverborgen. Die Fuͤhler ſind 
kurz, etwann von der Laͤnge des Kopfs, und 
vor den Augen eingefuͤgt. Sie beſtehen aus 
kurzen gegen das Ende immer größer werden⸗ 
den, Gliedern. Das Halsſchild iſt kurz, 
hinten ſo breit als die Deckſchilde, vorne 
verengt, die Seiten ſtark berabgesogen, fo das 
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der Koßf darin, wie in einer Kaputze steckt. 


Der Hinterrand iſt ausgeſchweift. Des 


Ruͤckenſchildes ſichtbarer Theil (Fig. N. 1.) 
iſt klein, abgerundet; der verborgene hintere, 
mit dem Vordertheil des Ruͤckens verbundene, 
Theil iſt ſchmal, linienfoͤrmig; der vordere mit 
dem Halsſchild verbundene Theil ſehr breit, 
kurz, halbmondfoͤrmig. Die Deckſchil de bil⸗ 
den eine Halbkugel, ſie ſind laͤnglichrund, 
hochgewoͤlbt, und bedecken den Hinterleib ganz. 


Ihre Oberflaͤche, ſo wie auch der Kopf und 


das Halsſchild, iſt mit einem kurzen Filze be⸗ 
deckt, der bei einigen verſchiedenfarbig iſt, und 


auch verſchiedene Zeichnungen bildet. Der 


Außenrand iſt nur um die Bruſt, nicht um 


den ganzen Hinterleib, breit umgebogen. Sie 


verbergen zwei eingeſchlagene zarte Ae 
(Fig. o. O.) Das Bruſtbein (Fig. L nn) 
iſt vorragend, kurz, ſtumpf abgerundet, und 
paßt genau in eine am Vorderrande des Rumpfs 
befindliche Hoͤle. (Fig. M. 1.) Die Beine 


ſind kurz und ſtark, zuſammengedruͤckt und 


paſſen genau in die dazu befindlichen Hoͤhlen 
des Unterleibes; die Schenkel haben auf der 
ſchmalen Unterſeite nach der Länge eine tief 


— 
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ausgehoͤhlte Rinne, in welche die Schienen 
genau hineinpaffenz und fo haben auch wieder 


die Schienen auf der Breiten Innenſeite eine 


Aushoͤhlung, in welche, und zwiſchen den un⸗ 
tetleib ſich die Füße verbergen koͤnnen, welche 


zu dieſem Ende ganz zuruͤekgeſchlagen werden 


konnen; die Füße beſtehen alle aus vier zarten, 
kürzen, zuſammengedruͤckten Gliedern, und 
einem laͤngern Klauengliede, das mit > 
ſtarken e Fa . iſt. 

sis 5 33 
957 Von ihrer Lebensart it wenig bebt 
Man findet ſie auf Wieſen, auch an trockenen 
fandigen Stellen, auf Wegen, in trocknen Graͤ⸗ 


1 


ben u. 13 w. Selten findet man ganz reine 


Stuͤeke, an welchen der filzige Ueberzug nicht 


mehr oder weniger abgetrieben iſt, wodurch 


ihre Unterſcheidung, bei threr uͤbrigens ſo ein⸗ 
foͤrmigen Bildung, noch mehr erſchwert wird. 
Ihr Gang if ſehr traͤge und langſam. So 
bald man diefe Kaͤfer berührt, ziehen ſie alle 
Gliedmaßen an ſich, und ſtellen ſich todt, und 
ſie find auf keinerlei Weiſe zu bewegen, die⸗ 
ſelben wieder auszuſtrecken, bis ſie ig Wenz 
in Sicherheit glauben. 5 


“ 


7 


* 
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Von den erſten 1 iſt noch Ind nichts 
ai. * 


1. Großer Fugen kaͤfer. B. 
Gigas. | | 


oe die Stigeldeden. 
e faſt runzlich. 


Laͤnge 52, Breite 32 Linien. 
Fabr. I. 102. 1. — Panz. 104. 


In Oeſterreich. 


7 


Der groͤßte in dieſer Gattung. Laͤnglich 
eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, gloͤnzend; die 
ganze Oberflaͤche mit feinen goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen überzogen, die aber nur bei ganz friſchen 
f Exemplaren vorhanden zu ſein pflegen, da ſie 
ſich ſehr leicht abtreiben. Das Halsſchild iſt 

ganz ungefleekt ſchwarz. Das Ruͤckenſchild 
klein, ſtumpf dreieekig. Die Fluͤgeldeeken find 
braunroth, fein gerunzelt; die Naht ſchwarz. 
Die Unterſeite iſt ſchwarz⸗ die Beine pech; 
braun, die Fuͤße heller. 


— 


9 Fugenkaͤfer. 
Das Weibchen iſt mit einem breiten, ſtum⸗ 
ofen Lege⸗Stachel am After verſehen. 
8. Gezierter ee R. 


Ornatus, 


Kurz, eifdrmig, oben le 


braun, mit einem quer über dem 
Ruͤcken der Deckſchilde liegen 


den balbmondfoͤrmigen hellern 
Flecken. 


Laͤnge 42, Breite 32 Linien. Aendert in 
der Groͤße betraͤchtlich ab. 


Panz, 24. I. 


Her Medielnalaſſeſsor Joſeph 808 
bat ihn bei Mannheim entdeckt. Er iſt auch 
in Oeſterreich gefunden worden. 


Die groͤßern Stuͤcke ſind nur etwas Beinen | 


als der vorige, aber im Verhaͤltniß zur Breite 
kuͤrzer, daher kugelfoͤrmiger, dabei aber doch 
vorn und hinten zugeſpitzt. Der ganze Koͤr⸗ 
per iſt ſchwarz, die Oberſeite aber mit einem 
kurzen aſchgrauen und braͤunlichen gemiſchten 
Filze bedeckt, der auf den mit einem Bronze⸗ 


KT 
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glanze verſehenem Halsſchilde eihigermaſſen 
regel maͤßige Zeichnungen, auf den Deckſchil— 
den aber einen gewaͤſſerten Ueberzug, und ei⸗ 
nen halbmondfoͤrmigen, quer uͤber der Mitte 
des Rückens liegenden Flecken bildet, deſſen 
Hoͤrner vorwaͤrts ſtehen. Die Flügeldecken 
ſind geſtreift. Das Ruͤckenſchild iſt mit einem 
ſchwarzen, glanzloſen Filze bedeckt. Die Uns 
terſeite und Beine ſind ſchwarz, zuweilen auch 
dunkel rothbraun. 


3. Fugenkaͤfer Diana. B. 
| Dianae. 


| Kurz, eifoͤrmig, ſchwa z 

braun, mit einem aſchgrau und 
braͤunlich gemiſchten Filze be 
deckt; mit einer aus zwei weiß⸗ 
lichen Linien zuſammengeſetzten 
Querbinde auf der Mitte der 
Deckſchilde, die an ihrem aͤußern 
Ende vereinigt ſind. 


Länge, 4, Breite 2 Linien. 


94 Fugenkaͤfer. 
Fabr. 1. 103. 4. — Illig. Vers. der Kaͤf. 


Pr. r. 17 55 4. — Kugel. Schneid. Mag. 


p. 520. 12. — Panz. 104. 


Herr Apotheker Kugelann hat ihn zuerſt 
bei Oſterode in Preußen entdeckt. Er iſt 5 
in Oeſterreich gefunden worden. 

In der Geſtalt dem vorhergehenden aͤhn⸗ 
lich, doch faſt etwas laͤnglicher, und kleiner. 
Die Hberfeite iſt ſchwarzbraun, zuweilen auch 
dunkel röthlichbraun, und mit einem aſch⸗ 
grauen und braͤunlichen gemiſchten Filze be⸗ 


deckt, der auf dem Halsſchilde etwas unregel⸗ 


mäßige Zeichnungen, auf den Deckſchilden aber 
einen hellern und dunklern gewaͤſſerten Webers 
zug, und quer uͤber dem Ruͤcken zwei hin und 
her gebogene, einen halben Mond beſchreiden⸗ 
de, hellere Binden bildet, die an ihren aͤußern 
Ende ſich vereinigen, und ſo zuſammen eine 
Querbinde ausmachen. Die Fluͤgeldecken ſind 
kaum merklich geſtreift. Die Unterſeite und 


Beine ſind bald heller, bald dune braun⸗ 


h. ne: 


BIRRuHS % 
* . Pillen Fugenkaͤfer. B 
{ Pilula. 5 
Tab. XXXIII. Ze Mien 


Laͤnglich eifoͤrmig, e 
oben mit einem hellern oder 
dunklern, roͤthlich⸗aſchgrauen 
Filze bedeckt; die Fluͤgeldecken 
mit unterbrochenen ſchwarzen 
RE i sr klar 


Ange 4 Biete 22 ie = 


ee pi 103. e 8 N. 2. Nee 
"A Panz, 4 3. — Linn. Fn. Sued. 
11. 427. Dermestes Pilula; — Forſter 
Bent iz, Cistela faseiata,— Ae 
Ent. Brit. 1, 102. 


* 


Aban der b. Schwarz, wit nne unn 
weißlichen Punkten beſtehenden wellenfoͤrmi⸗ 
gen, an ihrem aͤußern Ende vereinigten, Quer⸗ 
72 auf der ie det Flügeldecken. 


. Fabr. 1. 105. 3. B. albo- bunctatus. 


Abaͤnder. o. ganz ſchwarz. 17 40. 


En Fugenkaͤfer. 


Illig. Vers. d. Kaͤf. Pr. r. . 


ater. — Panz. 32, 2. 


Im Mai und in den S Sommermonaten auf 
ſandigen Wegen, in Fahrgleiſen, auf Wieſen, 
nicht ſelten. iR 


- Diefer faft überall nicht ſeltene Fugenkafer 
hat eine vollkommen laͤngliche Eiform, und 
weicht nur in ſo fern von ſeiner gewoͤhnlichen 
Farbe, die er bald nachdem er die Puppenhuͤlſe 
verlaſſen hat, erhält, ab, als der kurze filjige 
Ueberzug ſich mehr oder weniger abgerieben 
hat. Vollkommene, noch nicht abgeriebene 
Stucke, haben eine fahlbraune Farbe, und auf 
den Fluͤgeldecken unterſcheidet man deutlich 
dunklere Laͤngsſtreifen, die von zwei aus lich⸗ 
tern Tupfen zuſammengeſetzte, wellenfoͤrmige 
Querbinden, die ſich an ihrem Außenrande 
vereinigen, unterbrochen werden. Bei ſchon 
etwas abgetriebenen Stuͤcken iſt die Grundfarbe 
dunkler, und die lichten Tupfen erſcheinen 
darauf heller; ganz abgetriebene Stuͤcke ſind 
ganz ſchwarz, und ungefleckt. Die Unterſeite 
und Beine find pechbraun, zuweilen roths 
braun. Die Schienen find am Außenrande 
ſehr fein gezaͤhnelt. 


5 

3 2 Br 

N > — 
3 
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Laͤnglicher Fugenkaͤfer. B. 
oblongus. Br 


Tab. XXXIV. Eig. a. A. 


Langlich, ſchmal, eifor mig, 
ſchwarz, oben mit einem grau⸗ 
braunen Filze bedeckt; die Fluͤ— 
geldecken mit unterbrochenen 
ſch was zen Laͤngslinien. 


Laͤnge 325 Breite 2 Linien. 


Herr Voigt hat ihn bei Mannbeim ent⸗ 
deckt. 


x * 


Diefer Käfer hat er ne Verwanb⸗ 
ſchaft mit dem vorhergehenden, daß die Tren⸗ 
nung von ihm ſchwer zu rechtfertigen ſein 
wird. Nur feine kleinere, ſtets ſchmaͤlere, 
und daher laͤnglichere Geſtalt, und daß er nie 
fo unter dem hier ſehr gemeinen Pillen Zus 
genkaͤfer gefunden worden iſt, konnten mich 
bewegen, ihn fuͤr eine eigene Art zu erkennen. 
Er iſt ſchmal, laͤnglich, vorn und hinten ſtum⸗ 
pfer zugeſpitzt, als der Pillen ; Fugenkaͤfer, 
übrigens wie derſelbe ſchwarz, und oben mit 

1. 
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einem fahlbraunen Filze bekleidet. Die Flüͤ⸗ 
geldecken ſind fein gereift, und mit ſchwarzen 
unterbrochenen Laͤngsſtrichelchen verſehen, auch 
ſind bei noch unabgeriebenen Stuͤcken auf der 
Mitte zwei aus weißlichen Tupfen zufammens 
geſetzte Querbinden ſichtbar. Die Unterſeite 

und Vin ſind ſchwarzbraun. | | 


* 6. Gegürteter Fugenkaͤfer. 
B. cinetus. 


Tab. XXXIV. Fig. d. D. 


Kurz, eifoͤrmig, ſchwarßz; auf 
dem Halsſchilde goldgelbe Zeich⸗— 
nungen; auf den Fluͤgeldecken 
zwei aus ſilberweißen Tupfen 
beſtehende wellen foͤrmige Quer⸗ 
binden, die am Außen rande ſich 
recen 
105 Länge 32, Breite 2 Linien. | 

Allig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 5 . 
ae: Schneid. Wa 354 6 B. der- 


8 18. 
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Im Sommer ſparſam an Wegen, an 
Mauern. 


Von dem Pillen⸗Fugenkaͤfer iſt er ſehr 
leicht zu unterſcheiden, nicht ſo leicht aber 
von dem zunaͤchſt folgenden. Er iſt kleiner als 
der erſtere, und hat faſt eben die Geſtalt, nur 
ſcheint er etwas kuͤrzer und breiter zu ſein. 
Die ganze Oberflaͤche iſt mit einem ſammt⸗ 
ſchwarzen Filze bedeckt; zuweilen haben die 
Deckſchilde einen braunen Schimmer. Auf 
dem Halsſchilde ſtehen, aus goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen entſtehende unregelmaͤßige Zeichnungen. 
Auf den Deckſchilden wird man einige unter⸗ 
brochene ſchwaͤrzere Laͤngsſtriche gewahr, und 
uͤber die Mitte zwei wellen foͤrmige aus ſilber⸗ 
weißen Tupfen zuſammengeſetzte Querbinden, 
die ſich an ihrem aͤußern Ende vereinigen. Un⸗ 
terleib, Fuͤhler und Beine find ſchwart, oder 
zuweilen auch braunroth. 


N. 5 Schwarzer Fugenkäfer. B. 
ater, 


| Kurz, eifdemig; Bre auf 
dem Halsſchilde ſilberweiße 
7 * 


eo 0. Sugenkäfen 
Zeichnungen; auf den Oeckſchil⸗ 


den zwei aus ſilberweißen Tu⸗ 
pfen zuſammengefetzte wellen⸗ 8 


foͤrmige Querbinden, die ſich an 
ihrem aͤußern Ende vereinigen. 


| Länge, 3. Breite 2 Linien. 
Fahr. . a 6. Ilia. Verz. d. gif 


Pr. k. 93. 6. B. Morio. — Panz. 


Bei Braunſchweig. 
Er if bei gleicher Breite mit dem vorigen 
3 noch kuͤrſer, und wie dieſer auf der Oberſeite 


mit einem ſammtſchwarzen Filze üͤberkleidet; 


das Halsſchild hat einige unregelmaͤßige Zeich⸗ 
nungen, die aus ſilberweißen Haaͤrchen ent⸗ 
ſtehen; und auf jeder Fluͤgeldecke bemerkt man 
drei bis bier dunklere Längsstreifen, die auf 
dem Rüden durch zwei wellenfoͤrmige Quer⸗ 
binden, die aus ſilberweißen Tupſen gebildet 
werden, unterbrochen find. Ganz abgetriebene 
Stuͤcke, das heiſt, die den filzartigen Ueberzug 
ganz abgerieben haben, ſind ganz glatt und 
ungefleckt: das Halsſchild iſt fein und eng punk⸗ 
tirt, die Flügeldecken ſehr fein chagrinartig, 


4% 8 
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und mit feinen Laͤngsreifen durchzogen. Die 
Anterſeite und Beine find gewöhnlich ſchwarz, 
zuweilen aber auch ganz Witevedebeß Ba: 


18. Nothbeckiger Sugentäfer., 


B. ruffpennis. 55 


Eirund, pechbraun, die Deck 
ſchilde kaſtanienbraun, geſtreift. 


Juli. Mag. 1. 44. . 
Aus Saalfeld in Preußen. 


In der Groͤße und Geftalt dem. ſchwarzen 
Fugenkaͤfer fo ähnlich, daß er für ein nicht 
völlig ſchwarz gewordenes Individuum gehals 
ten werden koͤnnte. Kopf, Halsſchild und 
Unterſeite ſind ſchwaͤrzlich pechbraun, matt, 
Bauch und Beine brauner. Die Deckſchilde 
find hell kaſtantenbraun, geſtreift. Der ganze 
Kaͤfer ohne Schuppen und Haare. 


* 9. Ruͤckenfleckiger. dosentäfer. 
B. dorfalis. a 1 


gaͤnglich eifoͤrmig tc Wwarz; 
auf dem Hals ſchilde roſtfarbige 


102 |  Sugentäfer. 


— — 


Zeichnungen, auf den Dedfhile 
den: eine breite Loſtfar eigener. 
binde. n e es N 


Länge 32, Breite 27 auen. enden in 
der Größe etwas ab. 7 
Fabr. 15 140, 7.— Panz. 104. 85 
Selten. An Wegen, an Mauern. 


Er hat ganz die Geſtalt des Pillen Fugen⸗ 
kaͤfers, iſt auf der Oberſeite mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen ſammtſchwarzen Filze bekleidet, und hat 
einige uͤber das ganze Halsſchild verbreitete, 
aus roſtroͤthlichen Haͤaͤrchen gebildete untegel⸗ 
mäßige Flecken; auch das Ruͤckenſchild iſt an 
un verdorbenen Stuͤcken mit roſtroͤthlichen Haͤaͤr⸗ 
chen bekleidet. Die Deckſchilde find fein ges 
ſtreift, und haben eine uͤber dem Rücken quers 
liegende breite, roſtfarbige Binde, die nicht 
wie bei dem folgenden mit lichtern Flecken 
eingefaßt, ſondern einfärbig ausgefüllt iſt; an 
ältern Stuͤcken nimmt ſie eine ſilbergtaue 
Farbe an. Die Unterſeite und Beine ſind 
ſchwarz, und mit einem gelblichen S taube be⸗ 
pudert. Die 13 ſind W . 
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NR day; bieter Fugenkaͤfer. 
0 B. fasciatus. l 


Kurz, eifͤrmig, ſchwarz; das 
Halsſchild mit roſtfarbigen re⸗ 
gelmaͤßigen Zeichnungen; die 
Oeckſchilde mit einer ausge 
ſchweiften roſtfarbigen Quer⸗ 
binde, die am Rande mit lichtern 
Tupfen eingefaßt iſt. 


Kaͤnge 3, Breite 2 Linien. 


Fabr. 1. 103. 5. — Panz, 32. 19 — 
VVV si 5. 
a. BD. B. dorsalis, g 


An ſandigen Wegen, an Mauern. 


Er iſt kleiner als der vorige, und hat die 
Geſtalt des ſchwarzen Fugenkaͤfers; die Dbers 
ſeite iſt mit dem ſammtſchwarzen Filſe bedeckt. 
Das Halsſchild hat aus roſtgelblichen Haͤaͤrchen 
befiehende regelmaͤtzige Zeichnungen. Die 
Deckſchilde haben drei bis vier dunklere Strei— 
fen, deren Zwiſchenraͤume, an ganz friſchen 
Stücken, mit einem aſchgrauen Staube be 
ſtreut ſind. Quer über die Mitte liegt eine 


4 


so4 Fugenkaͤfer. 5 | 
ausgeſchweifte, breite roſtgelbliche Binde, die 


rings am Rande mit ſilberweißen Tupfen eins 


gefaßt iſt. Sehr oft ſtehen dieſe Tupfen auf 
ſchwarzem Grunde, und ein Querfleek füllt 
den Mittelraum aus. Bei abgeriebenen Stuͤ⸗ 
eken bleiben oft nur Spuren von den weißli⸗ 
chen Tupfen zuruͤek, und alles uͤbrige iſt 
ſchwarz. Die Unterſeite und Beine ſind 

ſchwarz. 1118 


* 11. Bunter Sugenfäfer B. 
varius. 0 


Kurz, eirund, ſchwarz, bron⸗ 
zirt; die Deckſchilde geſtreift: 
die Zwiſchenraͤume ahmen en 
ne gewuͤrfelt. A) 


Länge 32, Breite, 12 einien. | 
Abänder. a, die Deckſchilde gruͤn. 


Fabr. 1. 105. 10. — Panz. 32. 3. 
Herbſt Arch. 4. 25. 2. B. maculatus. 
— Forster Cent. 1. 16, 16. Cistela 
sericea, SE EN 
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Abaͤnder. b. die Fluͤgeldeeken afhoran; 
nur zwiſchen den ſchwarzen Wuͤrfeln noch 
5 gruͤnliche oder roſtgelbliche Flecken. 


Abaͤnder. o. der Unterleib und die Schen⸗ 


kel ziegelroth. 


Kugel. Schneid. Mag. 4 ne: 5. B. 
-stoicus, — Müll. Z. D. Pr. 58. 514. 
Cistela stoica. ? 


| An fandigen Orten im Mai, en in 0 


dern unter Sträuchern im Sande. 
Er Be eine faſt runde, vorn mehr als ze 


ten zugeſpitzte, eifoͤrmige Geſtalt. Kopf und 


Halsſchild ſind ſchwarz, mit goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen uͤberzogen. Das Ruͤekenſchild iſt mit ſil⸗ 
berweißen Haͤaͤrchen bekleidet. Die Fluͤgel⸗ 
decken find bei friſchen Stücken ſchoͤn bronze⸗ 
gruͤn, geſtreift, die Zwiſchenraͤume abwechſelnd 
mit ſchwarzen ungleichen Flecken unterbrochen. 
Bei alten Stücken verwandelt ſich die gruͤne 
Farbe in ſchwarz, und die Zwiſchenraͤume ſind 
abwechſelnd mit einem aſchgrauen Puder bes 


ſtreut, zwiſchen den ſchwarzen Wuͤrfelfleeken 


ſcheint noch hin und wieder die gruͤne Farbe 
durch, die endlich auch in ein roſtgelb uͤber⸗ 
geht. Ganz abgeriebene Gtücke erſcheinen 
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völlig ſchwarz, glatt und ungefleckt. Die Uns 

rſeite und Beine ſind gewoͤhnlich ſchwarz; 
zuweilen ift aber der Unterleib und die Schen⸗ 
Eu e 


12 Maus farbiger Sugentäfen | 


B. murinus. = 


er, eirund, braungrauz auf 
den Deckſchilden ſechs ſchwarze 
Laͤngsſtreifen, und zwei aus 
graulichen Tupfen er 
ſetzt e Querbinden. | 


ai 0 12, Breite 12 Linien. 


Fabr. 1. 104. 8. — Panz. 25. 1. 
und 37. 14. B. undulatus. — Kugel. 
Schneider. Mag. 1. 4. 484. 7. B. ru- 


bid lus. 
Be Braunſchweig, an alten Zäunen, ſelten. 


Er iſt kleiner als der bunte Fugenkaͤfer, 
gewoͤlbter und vorn ſpitzer; mit einem maͤu⸗ 
ſegrauen oder roſtbraunen filzartigen Ueberzug 
bekleidet, unter welchem der Koͤrper glatt und 
ſchwar iſt. Auf dem ee fi ud einige 


BYRRAUS 105 


unxegelmaͤßige weißgraue Zeichnungen. Auf 
den Deckſchilden ſieht man ſechs dunkle nach 
der Laͤnge laufende Sammtftreifen „und zwei 
aus graulichen Flecken zuſammengeſetzte Quer⸗ 
binden, die uͤber die Mitte hinziehen. Die 
Unter ſeite und Beine find ſchwarz, oder roſt- 
braun. 


* 


lage 

B. aeneus. 0 ö 
J Laͤnglich eifsemig, oben bron⸗ 
zeg ruͤn, punktirt, duͤnn behaart; 
das Ruͤckenſchild weiß. 


Linge 2, Breite 13 Linien. 
Fabr. 1. 105. 11. Panz. 91. 3. if 


5 In Oeſterreich, Preußen. ꝛc. in trockenen 
5 ſandigen Gegenden. 5 5 


Er hat eine laͤngliche Eiform, beinahe wal⸗ 
zenfoͤrmig. Die Oberſeite iſt ſchoͤn bronze⸗ 
gruͤn, bei ältern Suͤcken dunkler, faſt ſchwarz, 
dicht punktirt, mit aſchgrauen Haͤrrchen duͤnn 
bekleidet. Das Ruͤckenſchild iſt mit einem 

5 


WA 
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ſchneeweißen File bedeckt. Unterſeite und 
Beine ſind ſchwarzbraun, mit neben 
Haͤarchen en N 


hs ER. 
44. — 


14. olbslänzendet Suaentifen 


| B. nitens. 


Eirund, oben e 
punktirt, ee behagrtz die Bei⸗ 
ne roth. „ 5 

‚Länge 12» Breite 1 Linie 
N Fabr. 44 105. 12. 1 Pana „ 
Oliv. Ins! 3. 13. 8. 6. Pl. f. Fig. 3. 

a. b. B. aeneus. — Schaller Hall, 1. 

252. B. nitidus. — Laich. Ju. 1 I 75. 

3. Cistela aenea? 

Abaͤnder. b. ſchwark, mi einem bronier 
glanz. 


Kugel. Schneid. Mag. 485. 9. B. niger. 
— Geoffr. Ins. 1. 117. 3. Cistela nigra? 


In Oeſterreich, bei Braunſchweig, Würzs 
burg ꝛc. in fandigen Gegenden; ſelten. 

Betraͤchtlich kleiner als der vorige, kurz, 
eifoͤrmig, beinahe rund, ſtark gewoͤlbt; oben 
ſchoͤn bronzegruͤn, slänsends zuweilen auch 


— 
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| chwarz mit einem Metallſchimmer; funktikt 
45 und mit einzelnen aſchgrauen Haͤaͤrchen beklei⸗ 
det. Die Unterſeite iſt braunroth, zuweilen 


auch ſchwaͤrzlichbraun, die Beine aber immer 
heller oder dunkler braunroth. ' 


lei farbiger Bugentiäfen 


B. „„ 


1 e ſchwarz, glänzend; 
die Fluͤgeldecken EANEBER ge⸗ 
ſtreift. 


Laͤnge 14 Linie. 


Herr b. Ziegler hat ihn bei Wien na, 
deckt, ich fand ihn im Jahr 1 955 in ae 
bei Herſpruck. 1 5 
ODieſes ſehr feltene Kaͤferchen erreicht nicht 
die Größe des vorhergehenden, und hat eine 
vollkommen eifoͤrmige Geſtalt, iſt auch nicht 
fo hochgewoͤlbt wie der goldglaͤnzende Fugen⸗ 
kaͤfer. Er iſt uͤberall ſchwarz, mit einem 
Bronzeglanz verſehen. Die Fluͤgeldecken ſind 
punktirt⸗ geftreift, die Zwiſchenraͤume noch 


TER Fugenkaͤfer. 
mit feinen Pünktchen. beſtreut. Unterſeite 
und Beine ſind ſchwarz. | kai, 


16. Kleiner Fugenkaͤf er. B. 
Tab. XXXV. Fig. b. B. 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glatt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
in Reihen ſtehenden groben Hohl 
punkten verſehen. % 


Kaum eine halbe Linie lang. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. a 


Er hat die Geſtalt und Groͤße des Sand⸗ 
Fugenkaͤfers, iſt ganz ſchwarz und glaͤnzend. 
Das Halsſchild iſt punktirt, die Fluͤgeldecken 
ſind ſtark gewoͤlbt, und mit in Reihen ſtehen⸗ 
den ſtarken Hohlpunkten verſehen. Die Bei— 
ne ſind pechbraun, die Schienen ſchmal zu⸗ 
ſammengedruͤckt, die Süße roſtbraun 


Ar 
— 
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rt. Kleinſter Fugenkaͤfer. 
1 B. minutus. | | 
Schwarz, glaͤnzend, die Fluͤ⸗ 
geldecken ganz glatt. 
Fabr. 1. 105. 13. — Panz. 25. 3.— 
Hellwig in Schneid. prompt. V. n. 3. 
| Klein und überall ſehr ausgezeichnet, von 
dunkelſchwarzer Farbe. | 
18. Metalliſcher F ugenkaͤfer. 
B. metallicus. 


Tab. XXXIV. Fig. b. B.- C. ein Fuͤhler. 


Laͤnglich eirund, flachgewoͤlbt, 
oben bronzebraun, glänzend; 
die Fluͤgeldecken gefurcht, mit 
ſilbergrauen Haͤaͤrchen gemwäfs 
ſert; die Beine roſtgelb. a 
Länge 13, Breite 1 Linie. | 
Dieſer ſehr feltene Käfer wurde von Herrn 
Stenz in Steyermark entdeckt, und befin⸗ 


det ſich in dem Kabinette des Herrn v. Ziege 
ler in Wien. 


Sa Fugenkaͤfer. 


Dieſes niedliche Thierchen hat einige ent⸗ 


fernte Verwandtſchaft mit dem halbgeſtreif⸗ 
ten Sugenfäfer iſt aber bei gleicher Breite viel 
langer, und ſchon mit unbewaffnetem Auge 
leicht zu unterſcheiden. Es hat eine laͤngliche, 
beſonders nach vorne etwas verſchmaͤlerte Ge⸗ 
ſtalt, und iſt nur flachgewoͤlbt. Die Farbe der 
Oberſeite iſt ein ſchwaͤrzliches Braun, mit ei⸗ 
nem gruͤnlichen Bronzeſchimmer. Der Kopf 
iſt glatt, fein punktirt mit ſilbergrauen Haͤaͤr⸗ 
chen duͤnn bekleidet. Die Fuͤhler roſtbraun. 
Das Halsſchild iſt verhaͤltnißmaͤßig klein, die 


Hinterwinkel umſchließen die Oeckſchilde, nach 


den Vorderwinkeln wird es allmaͤhlig ſchmaͤler. 
Es iſt ebenfalls wie der Kopf ſehr fein punk— 


tirt, und mit einigen ſilbergrauen Haͤaͤrchen. 


bekleidet. Das Ruͤckenſchild iſt laͤnglich;drei⸗ 
eckig, kahl. Die Deckſchilde ſind vollkommen 


eifoͤrmig, hinten ſanft zugeſpitzt, und mit glat⸗ 


ten eingegrabenen Furchen durchzogen, die be⸗ 
ſonders an der Wurzel tiefer ſind, gegen die 
Spitze aber immer ſeichter werden, dieſelbe 
auch nicht ganz erreichen. Uebrigens ſind ſie 
von ſilbergrauen Haͤaͤrchen, die fleckenweiſe 


beifammen ſtehen, ſcheckig; an dem vor e | 


— 
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babenden einzigen Stuͤeke jedoch in der Gegend 


des Ruͤekenſchildes kahl. Die Fluͤgeldeekſpitzen 


ſind roſtgelb durchſcheinend Die Unterſeite 
iſt roſtbraun, die Beine heller. 


19. Halbgeſtreifter Fugenkaͤfer. 


4 . semiſtriatus. 
Eiformig, rund, ſchwarz, lan. 


zend, duͤnn behaart; die Fluͤgel⸗ 
decken an der Wurzel geſtreift; 


die Sübler und Beine braun⸗ 


roth. 3 
Laͤnge 12 Linien. 


Fabr. 1. 104. 9. — Panz. 57 15 — Ku- 


gel. Schneid. Mag. 485. 10. B. ru-- 


fipes. 


Dei Würzburg, Braunſchweig ꝛce. im Sans 
de, ſelten. 


Von der Sroͤße und Geſtalt des Kleinſten 
Fugenkaͤfers, nur weniger gewoͤlbt; ſchworz 
mit einem metalliſchen Glanz, der durch auf 
liegende feine aſchgraue Haͤuͤrchen wenig ges 
ſchwaͤcht wird. Die Fluͤgeldeeken ſind fein 
punktirt, und an der Wurzel geſtreift; dieſe 

2 


. 


7 Fugenkaͤfer. 


Streifen reichen aber kaum bis zum dritten 
Theil der Laͤnge derſelben; eine einzige zieht 
ſich neben der Naht zur Spitze hin. Die Sübs 
ler und Beine find braunrot). 


20. Zwergiger Fugenkaͤfer. 
B. pygmaeus. 


Tab. XXXV. Fig. c. C. 
Laͤnglich, eifoͤrmig, ſchwarz, 
mit graubraunen Haͤaͤrchen ber 
kleidet; die Beine n 


Laͤnge 3 Linien. 

Herr Kirſtein in Berlin hat ihn bei 
Trampe entdeckt. Herr v. Ziegler hat ihn 
im Herbſte in der Wiener Gegend gefunden. 


Dieſes kleine Kaͤferchen hat eine laͤnglich 
eiförmige Geſtalt, iſt mäßig gewoͤlbt, ſchwarz, 
die ganze Oberſeite mit kurzen graubraunen 
anligenden Haͤaͤrchen bekleidet, und unter 
denſelben ein punktirt. Die erſten Glieder 
der Fühler und roſtroth, die Keule ſchwaͤrzlich. 
Das Rückenfchild iſt ſcharf dreieckig. Die ins 
terfeite und Beine find braunroth. | 
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a. Gebuͤſchelter Fugenkaͤ fe r. 


B. faſcicularis. 


. 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
roſtroͤthlichen Haarbuͤſcheln bes 
ſetzt. 
Laͤnge 2, Breite 13 Linien. 
Panz. 24. 2. — Fabr. 1. 94. 9. Sphae- 


6 
’ 


rid. fasciculare, Oliv. Ins. 1. 13. 


r 


In Oeſterreich, bei Mannheim, ſelten; auf 
Obſtbluͤthen, in Gebirgen, in Waͤldern. 

Er hat fat die Groͤße des Bunten Sugens 
fäfers, iſt aber länglicher und hat einen ans 
dern Umriß des Koͤrpers: das Halsſchild iſt 
ſehr kurz, aber fait fo breit als die Oeckſchilde 
an der Wurzel, dieſe laufen nach der Spitze 
kaum merklich ſchmaͤler zu, doch fo daß man 
es bemerkt, daß der Käfer hinten ſchmaͤler als 


vorn iſt. Die Farbe iſt ſchwarz, glänzend 


Das Halsſchild ift punktirt, und hat, zuweilen 

in der Mitte einen laͤnglichen Eindruck. Das 

Rückenſchild iſt laͤnglich dreickig, punktirt. 

Die Fluͤgeldecken find grob punktirt, in der 
f 8 * 


16 Susenkäfer- | 
Mitte hoch gewoͤlbt, und mit in Reihen ſtehen⸗ 
den roſtgelben Buͤſchelchen kurzer Borſten be⸗ 
ſetzt. Der Fuͤhlerknopf iſt graugelb. Die Uns 
terſeite ſchwarz, die Beine pechſchwarz. 


22. Borſtentragender Fugen⸗ 
ä kaͤfer. B. ſetiger. i 


Tab. XXXV. fig. d. D. 
Eirund, ſchwaͤrzlich, mit auf 
gerichteten ſteifen Borſten be— 


deckt; die Fluͤgeldecken mit drei 
verloſchenen grauen Binden. 


fange 1 Linie. 
Illig Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 95. x0. 


Von Herrn Apotheker Kugelann bei 
Oſterode, und von Herrn Ludwig Graven⸗ 
horſt bei Braunſchweig gefunden. 


Die größten Stücke eite Linie lang, völlig 
von der Geſtalt des Maͤuſefarbigen Fugenkaͤ⸗ 
fers. Die ſchwarze Grundfarbe der Oberſeite 
dieſes Kaͤferchens wird ven einem aſchgrauen 
Filze bedeckt, und iſt noch überdem mit kurzen, 
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ia ſteifen, greiſen Borſten beſetzt, die auf 5 
den Flöͤgeldecken in Reihen zu ſtehen ſcheiuen. 


Sie find nach der Spitze keulenfoͤrmig vers 
dickt. Auf dem Halsſchilde bemerkt man an 


ganz vollkommnen Stuͤcken einige undeutliche 


Zeichnungen, und drei unordentliche Querbin⸗ 
den auf den Fluͤgeldeeken, von hellerer graus 
licher Farbe. Die Fluͤgeldeeken ſind geſtreift. 
Die S Schenkel, Schienen, Einſchnitte des Un⸗ 
terleibes, die Bruft, haben an ihren Rändern 
kurze Franzen von VBorſten. 


23. Sand⸗Fugenkaͤfer. 
1 ius. 


— 


Tab. XXXV. Fig. e. E. 


Faſt rund, schwarz, mit lie 
genden, ſteifen, weißen Borſten 
bedeckt. | 


Eine halbe Linte lang. 


Herr Schott, Gartenmeiſter im kaiſerl. 
Univerſitaͤts⸗ Garten in Wien, hat dieſe bis 
jetzt Eleinke Art dieſer Gattung im Sande bei 
Bruͤnn in Maͤhren entdeckt. 


318 Ä Fugenkaͤfer. 


Er hat eben dieſelbe Geſtalt wie der vo⸗ 
tige, iſt aber nur halb fo groß. Alle Etücde 
die ich vor mir habe, ſind ſchwarz, faſt ohne 
Glanz. Die Fluͤgeldecken ſind kaum merklich i 
geſtreift; und Halsſchild und Flügeldecken mit 
zerſtreut, w.iordentlich ſtehenden, aber nicht 
aufgerichteten, ſondern horizontal wegſtehen— 
den, kurzen, ſteifen, ſchneeweißen, am Ende 
verdickten Borſten beſetzt. Die Unterſeite und 
Beine find ſchwarz. 5 


XV. Bluͤthenkaͤfer. ANTHRENUS, 


— 


Tab. XXXVI. 


N Gattung s kennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 
Glied kurz, dick; das zweite kaum etwas 
kleiner, kugelfoͤrmig; die ſechs folgenden 
find kleine in einander geſteckte Kuͤgel⸗ 
chen; das fiebente iſt kurz, ſchalenfoͤt⸗ 
mig, in demſelben ruhen die zwei letzten 
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kaum ſichtbar getrennten, großen, eine 
Keule bildenden, Glieder, davon das 
letzte ſtumpf abgerundet iſt (Fig. D.) 


Die Lefze hornartig, etwas vor⸗ 
ragend, breit, ſehr kurz, am Außen— 
rande gerundet, und gefranzt. (Fig. E.) 


Die Kinnbacken hornartig, ges 
kruͤmmt, ſcharf zugeſpitzt, ungezaͤhnt 
r 

Die Kinnladen am Stamm horn» 
artig, kurz, vierſeitig; die innere Lade 
kaum von der aͤußern getrennt, beide 
am Außenrande gefranzt. (Fig. G.) 


Die Zunge ſchwammartig, am Vor⸗ 
derrande etwas ausgerandet, und ges 
franzt. (Fig. H) | 

Die Lippe hornartig, kurz, vorn 
etwas verſchmaͤlert „und kaum merklich 
ausgerandet. (Fig. 1.5 


Die An aer bierglöobe⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das zweite 


und dritte laͤnglich, verkehrt kegelfsr⸗ 
mig; das vierte Masche } ‚ tegeifötmig. 
Eig. K.) | 


Die Lippentaſter iN 
das erſte Glied kurz, ſehr klein; das 
zweite verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte 
laͤnglich ſtumpf. (Fig. L..) ee 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


% 
* 5 


Der Koͤrper (Fig. a. A. B.) iſt eirund 
oben faſt ganz flach, und, bis auf etliche Arten, 
uͤber und uͤber mit kleinen Schuͤppchen bedeckt. 
Der Kopf (Fig. C.) iſt klein, und kann von 
dem Kaͤfer ganz in das Halsſchild zuruͤck gezo⸗ 
gen, und verborgen werden. Die Augen ſind 
groß, kugelfoͤrmig, und ſtehen hinern an den 
Seiten des Kopfs. Die Fühler ſind kurz, 
mit einer dichten Kolbe verſehen, und koͤnnen 
in eine, auf der Unterſeite des Halsſchildes 
befindlichen Aushoͤhlung verborgen werden. 
(Fig. B. 1.) Das Halsſchild iſt kur hin⸗ 
ten fo breit als die Deckſchilde, der Hintere 
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rand ausgeſchweiſt und in der Mitte, oder 
der Gegend des Nuͤckenſchildes in eine Spitze 
verlaͤngert; vorn iſt es verengt, und umhuͤllt, 
gleich einer Kaputze, den Kopf. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild (Fig. M.) iſt ſehr klein, dreieckig zus 
geſpitzt. Die Fluͤgeldecken find ganz flach 
und dedecken den Hinterleib, ſo wie zwei 
zarte Fluͤgel (Fig. n N.) ganz. Die Beine 
ſind kurz, dünn, jedes Paar nahe beiſammen 
ſtehend, und koͤnnen in eine, auf der Bruſt 
und dem erſten Bauchring angebrachte Hoͤhlun⸗ 
gen, dergeſtalt verborgen werden, daß der Käfer 
einem Kuͤgelchen ohne Fuͤhler und Beine aͤhn⸗ 
lich ſieht. (Fig. B.) Die Schenkel ſind wal⸗ 
zenfoͤrmig, duͤnn; die Schienen zart, rund und 
glatt; die Fuͤße aus fuͤnf aim Gliedern nr 
rule z ; a 


Die Blüͤthenkäfer erwachen zwar ſchon 1 lh 

den erſten ſchoͤnen Fruͤhlingstagen aus ihrem 

Winterſchlaf, am haͤufigſten erſcheinen fie aber 
im Mai in allen Ooſtbluͤthen und ſpaͤter vor⸗ 
zuͤglich gerne auf Doldengewaͤchſen. Bei der 
geringſten Beruͤhrung ziehen ſie die Beine an 
ſich, fallen herab und ſtellen ſich todt, oder 
fliegen auch davon. Ihr Gang iſt langſam. 


a: ‚Blüthenfäfer. 


Die Larve findet man zu allen Jahreszeiten 
im Aas, in halbverfaulten Pflanzen, todten | 
Voͤgeln und Inſeeten; fie thut den Natura⸗ 
lienſammlungen großen Schaden, indem ſie 
ſie ganz in Staub zu verwandeln im Stande 
iſt. Sie ſind klein, dick, haarig, vorzuͤglich an 
den Seiten und hinten. Unter den erſten 
Ringen des Leibes ſtehen die ſechs kurzen Bei⸗ 
ne. Sie hat zwei ftarfe Kinnbacken. Wenn 
man ſie beruͤhrt, ſo richtet ſie ihre Haare in 
die Hoͤhe wie ein Igel. Sie bleibt ein Jahr 
lang in dieſem Zuſtande und haͤutet ſich mehr⸗ 
mals. Im Nymphenſtande bleibt ſie in der 
Larvenhaut, die nur etwas auf dem Ruͤcken 
platzt, um den Kaͤfer den Ausgang zu erleich—⸗ 
tern; wenn dies geſchehen ſoll, ſo platzt auch 
die Nymphenhaut an eben der Stelle, wo die 
Larvenhaut offen iſt. So klein die Larve iſt, 
ſo muß fie doch oft die Eier und Brut einer 
kleinen Schlupfweſpenart in ſich ernähren. 


* 1 * 
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* 1. Braunwurz Bluͤthenkaͤfer. 
A. Scrophulariae. 


Tab. XXXVI. 


Laͤnglichrund, ſchwarz; die 
Seiten des Halsſchildes, und 
drei wellenfoͤr ige Quer binden 
auf den Fluͤgeldecken weiß: die 
Naht blutroth. 


Länge 12, Breite 1 Linie. = 
Fabr. 1. 170. 4. — Panz. 3. 11. — 
Linn. S. N. 2. 568 2. Byrrhus Sero- 
Pphulariae. — Linu, Fn. Sv. 429. Der- 
mestes Scrophulariae. — Bergstreſs. 


Nom. 1. 70. II. 12. Byrrhus Ver- 


basci. 


Abaͤnder. b. die Naht gelblich oder weiß⸗ 
uch. | | 
Scop. Carn, 16. 41. Dermestes variega- 


bus. — Perbſt Kaf. -7. 328. 2. Tab, 
116. Fig. 2. B. Anth. Verbascı. 


Abaͤnder. c. die Naht roth; die Binden 
ſo verwiſcht, daß nur noch am Außenrande 
Sputen davon uͤbrig bleiben. 

Bergſt. Nom. 1. 68. 9. 10. Tab. 11. Fig. 
9. 10. Byrrhus Scrophulariae. 


14 Btitsentäten 


Abänder d. die Naht toeißgrau die 
Binden verwiſcht. 


Fabr. 1. Er 2. A; histrio, 


Dieſes Kaͤferchen laͤßt ſich zuweilen ſchon 
im Hornung auf unſern Zimmern ſehen; im 
Mai iſt es ſehr häufig in allen Aepfel - und 
Birnbluͤthen anzutreffen, und ſo wie es ſich 
auch auf verſchiedene andere bluͤhende Ge⸗ 
waͤchſe ſetzt, ſo mag es ſich zuweilen auch auf 
die Braun wur; (Scrophularia aquatica L.) 
ſetzen, ohne daß es dieſe Pflanze zu ihrer Nah⸗ 
rung aufſuchet. 


Die Larve, welche, fo fange ſie jung if, | 


weißlich, nachher braͤunlich, und zuletzt ſchwaͤrz⸗ 


lich und mit langen Haaren beſetzt iſt, lebt 


in den Haͤuſern, verdirbt alle Arten von Na⸗ 

turalienſammlungen, Kleidern, Pelzwerk, Les 

der und Eßwaren. i 

| Der Käfer hat eine langlichrunde Geſtalt, 
und einen faſt flachen Rücken, ſowohl die Ober— 


als Unterſeite des Korpers ſind mit kleinen 


verſchledenfarbigen Schuͤppchen bedeckt. Das 
Halsſchild iſt vorn etwas zuſammengezogen, 


ſchwarz, der Hinterrand zweimal ausgeſchweift, 
ſchwarz, an den Seiten ſteht ein großer weißer 


5 


N = 


ANTHRENUS, 12 


“ie ER 


Fleck, der bald mehr bald weniger ins roͤth⸗ 


liche uͤbergeht. Die Fluͤgeldeeken ſind ſchwarz, 


die Naht iſt blutroth oder gelblich, und ſen⸗ 


det drei zackige weiße Querbinden ans, die 


ſich an dem Außenrande anſchließen, welcher 
noch mit einem ſchmalen rothen Saum ver: 


ſehen iſt. Die Unterſeite iſt weiß, mit einem 


mehr oder weniger roͤthlichen Anfluge; die 
Bauchringe haben an den Seiten einen ſchwar⸗ 
zen Tupfen. | 


Die Stücke, bei denen die Naht nicht 


roth, ſondern gelblich iſt, ſind ſeltener. Wenn 
die beiden vordern Binden der Fluͤgeldecken 
und die Schuͤppchen der Naht ſo verwiſcht 


ſind, daß nur die Zeichnungen an der Spitze und 


die beiden Anfänge jener Binden am Außen- 
rande uͤberbleiben, ſo entſteht der A. Histrio 
Fabr. Bei ihm find auch die weißen Schuͤpp⸗ 


chen der Seiten des Halsſchilds faſt ganz ad: 
gerieben. 


* 2. Bibernell. Blüthenfäfer, 
| A. Pimpizellae. 


Oben ſchwarz, von roth » und 
weißen Schuͤppchen bunt: auf 


126 Blüthenkaͤfer. 


den Fluͤgeldecken eine breite 


zackige weiße Querbinde. 
Laͤnge 12, Breite ı Linie. 8 


Fahr. 1. 106. ı — Panz. 100. 1. — 
Linn, S. N, 2. 568. 2. Byrrhus Mu- 
seorum ?— Fn, Sv. 450. Dermestes 
Museorum? 


Der Kaͤfer lebt auf verſchiedenen Bluͤthen, 
vorzuͤglich gerne auf Doldengewaͤchſen, auch 
häufig auf dem Weißdorn (Crataegus Oxya- 
cantha L.) wo er auf dem Fruchtboden ſaugt, 
und die Staubbeutel anzunagen pflegt. Die 
Larve lebt in trockenen Cadavern und an er⸗ 
ſtickten Kraͤutern. 

Er hat die Groͤße des übe e die 
Seiten der Fluͤgeldecken treten aber mehr 
heraus, da ſie bei jenem parallel laufen, wo— 


— 


durch der Käfer ein kuͤrzeres und runderes An- 


ſehen erhaͤlt. Er iſt oben flach, die ganze Ober— 
fläche mit verſchiedenfarbigen Schuͤppchen be: 
deckt: die Grundfarbe iſt ſchwarz, der Kopf 
roſtfarben beſprengt; die Seiten des Hals: 
ſchilds roſtroth mit einzeluen weißen Fleckchen 
und zwei ſchwarzen hinter einander geſtellten 
Punkten. Die Mitte von dem Hiuterran de 


/ 
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des Halsſilds, die Wurzel der Fluͤgeldecken, 
das hintere Ende ihrer Naht und ihre Spitze 
ſind auch roſtfarbig beſprengt. Auf der vor— 
dern Haͤlfte der Deckſchilde liegt eine breite 
am Rande zackige weiße Querbinde, die an 
der Naht nach hinten ein gemeinſchaftliches 
ſchwarzes Fleckchen einſchließt; außerdem lies 
gen noch einzelne weiße Fleckchen zerſtreut. 
Zuweilen iſt jene Binde innen verwiſcht, daß 
nur ein Fleck uͤberbleibt, die untere Seite 
und Beine ſind auch ſchwarz, werden aber von 
dichten weißen Schuppen bedeckt; an den Geis 
ten des Bauchs find ſchwarze Punkte; die 
Schienen ſind roſtfarbig. 
Das Citat aus Linné ſcheint doch mit 
mehrerm Recht zu dieſem als zu dem folgens | 
den gezogen werden zu koͤnnen. 


3. Scheckiger Viätbentäfer. 
. A. varius. 

Oben ochergelb, mit drei 
weißen wellenförmigen Binden 
auf den Fluͤgeldecken; unten 


123 Bluͤthenkaͤfer. 
graulichweiß; e und Beine 
ſchwarz. 

N Linie. 


Fabr. 1. 108. 8. — Panz. 100. 3. — 


Oliv. Ins. 2. 14. 3% FI, , Beier 


a. b. c. A, Museorum, 
In Oeſterreich. 


Herr D. Illiger will dieſe Art mit der 
folgenden vereinigt wiſſen. ) Eine genaue 


Vergleichung beider Arten, laͤßt aber bald den 


Unterſchied entdeeken. Der Schecfige Bluͤthen⸗ 
kaͤfer iſt kuͤrzer, daher runder als der Könige 
kerzen Bluͤthenkaͤfer. Die ochergelbe Grund- 
farbe der Oberſeite kommt nicht vom Blumen⸗ 
ſtaube her, fondern das Vergroͤßerungsglas zeigt 
deutlich, daß es lauter kleine Schuͤppchen ſind. 
Die Hinterwinkel des Halsſchildes, ein Fleek⸗ 
chen in der Gegend des Ruüͤekenſchildes, und 
noch ein anderes dem entgegenſtehendes am 
Vordetrande, find aus weißen Schuͤppchen ges 


bildet. Auf jeder Fluͤgeldecke find drei wellen⸗ 


*) Verz d. Kaͤf. Pr. 1. 399. 3 
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foͤrmige weißliche Querbinden, wovon die hin⸗ 


terſte öfters verlöfcht, und nur noch ein rund⸗ 
liches Fleckchen zuruͤck laͤßt. Die Unterſeite iſt 
weißlichgrau; die Bauchringe haben an den 
Seiten und in der Mitte ein roſtgelbes Fleck 
chen. Die Fühler und Beine find ſchwarz; 


die Schenkel der letztern mit weißen Schuͤpp⸗ 


chen bedeckt. 
“4 E eie Blütbenkafer. 
A. Verbaſci. - 
Tab, XN NVII. 
Schwarz, die De 


des Halsſchildes weiß; auf den 
Fluͤgeldecken drei graugelbliche 


wellenfoͤrmige Binden; die Fuͤh⸗ 
ler und Beine roſtroͤthlich. 
Kaͤnge 14 Linie, auch kliner. 


Far. t. 107.6 — Panz. 100. 2. n, f 
S. N. 2. 568. 3. Byrrh. Verbafei. — 
Degeer Su. 4. 121.7. Tab, 8 Rig! 
112. a 


Er iſt in der bieſigen Gegend im Frübjahr 
und Sommer auf Obſtbluͤthen und Doldenge⸗ 


9 
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waͤchſen fehr haͤufig. Er fliegt auch in die 
Haͤuſer und legt ſeine Eier in Pelzwerk und 
wollene Zeuge, auch in Inſecten und andere 
aufbewahrte Naturalien, an welchen die Lar⸗ 
ven großen Schaden anrichten. 8 


4 


Deg eer liefert a. a. O. eine Beſchreibung 
und Abbildung der erſten Staͤnde dieſer Art, 
die ich hier mittheilen will. 

Die ausgewachſene Larve iſt etwann 2 Linien 
lang, und eine Linie breit. Der Körper iſt 
alſo kurt und dick, der Kopf und ganze Koͤrper 
ſehr haaricht, beſonders an den Seiten, und 
hinten. Die Farbe iſt oben dunkelbraun, uns 
ten weißgraulich, die Haare braunroͤthlich, die 
Beine hellbraun. Das Merkwürdigſte an der 
Larve ſind ſechs Buͤſchel langer Haare am 
Schwanze, wie Pinſel, die eine ſchraͤge Stel- 
lung haben. An jeder Seite drei, und an 
den Seiten des neunten, zehnten und elften 
Rings dergeſtalt, daß die beiden gegenübers 
ſtehenden mit ihren Enden auf dem Ruͤcken 
zuſammenſtoßen, und alfo einen Winkel formi⸗ 
ren, deſſen Oeffnung auf der Kopfſeite if. 
Dieſe Stellung haben fie im Ruheſtande, wird 
aber die Larve etwas unſachte behandelt, ſo 


— 


9 
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ſtraͤuben ſich die Haare, und breiten ſich aus 
wie ein kleiner Faͤcher, oder wie die Stralen 
eines Zirkels, welches einen artigen Anblick 
giebt. So bald die Larve Ruhe merkt, ſo 
laſſen ſich die Haarbuͤſchel wieder auf den 
Koͤrper nieder. 


Nicht bloß die agen der Haare iſt 
merkwuͤrdig, ſondern auch ihre Geſtalt. Jedes 
Haar beſteht aus einer Reihe kleiner Fegelfürs 
miger, an einander geſetzter Theile, die mit 
der Spitze nach der Wurzel des Haars zu fies 
hen, und deren Faͤdchen, die ſie verbinden, 
unbegreiflich fein ſind. Am Ende des Haars 
ſelbſt iſt eine dicke, laͤnglichte, kegelförmige 
Keule, die vorne ſpitzig zulaͤuft; das dicke 
Ende ſitzt an dem vorhergehenden Theile mit 
einem ſehr duͤnnen Faͤdchen, und dieſer letzte, 
erſtgenannte Theil iſt zweimal groͤßer, als die 
andern, woraus der Stamm des Haars beſteht. 
Alle Haare der ſechs Aigretten find von 
einerlei Art, und man koͤnnte fie Stralen⸗ 
haare nennen; allein die auf den beiden hin⸗ 
terſten Aigretten find kuͤrzer, als auf den vier 
übrigen. Alle ſind ſie aber hellbraungelblich. 
Waͤre die Endkeule derſelben platt, fo hätten 
95 


. 
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fie die völlige Geſtalt einer Pike. Man kan 
faſt nichts kuͤnſtlicheres als dieſe Haare ſehen. 


Am Ende des Koͤrpers haben ſie einen 
Schwanz, der aus zwei Büfcheln langer Haate 
beſteht, welche die merfiwürdige Eigenſchaft 
haben, daß ſie die Larve wie die Stralenhaare, 
aufrichten kann. Sie giebt ihnen auch, ſo oft 
man ſie beruͤhrt, und fie die Aigretten aufrich⸗ 
tet, eine zitternde Bewegung. 


Faſt in allen Jahreszeiten findet man dieſe 


Larve in den Haͤuſern und Kammern. Man 


ſieht fie oft an den mit Kalk überzogenen 
Wänden, beſonders in ſolchen Kammern herum⸗ 
kriechen, die nicht allzureinlich gehalten wer⸗ 


den. Sie ſuchen uͤberall ihre Nahrung, und 
wenn fie todte Fliegen oder andere Inſeeten 


antreffen, fo fangen fie gteich ihre Mahlzeiten 
an. Sie überleben den Winter und verbergen 
ſich; im Fruͤhjahr aber kommen ſie wieder 
zum Vorſchein. Sie kriechen langſam, und 
gleiten nur auf dem Boden fort. Beruͤhrt man 


er fie, ſo fieben fie den Kopf ein, kruͤmmen fi 


unterwaͤrts, und bleiben eine Zeitlang uube⸗ 2 
1 


weglich liegen. 


ANTHRENUS - 133 


Set eer hat dieſe Larven einige Jahre 
durch in ſchwarzen Hornbuͤchſen erzogen, 
worinn ſie ſich verwandelten, und von einem 
Jahr zum andern vermehrten.“ Als merkwuͤr⸗ 
dig bemerkt er, daß ſie ſelbſt das Horn an— 
fraßen, und beſonders am Oberrande der 
Buͤchſe große Hoͤhlen machten. Alle thieri⸗ 
ſche, aber trockene Materien, ſind alle 2 
ihrem Geſchmack. 


Im Mai oder Junius pflegen fie ſich in 


eymphen zu verwandeln. Die Larve ftreift 
dann die Haut nicht ganz ab, fondern fie ſpal⸗ 
tet ſie nur laͤngs dem Ruͤcken vom Kopfe bis 
zum Schwanze, und indem dadurch die Raͤnde 
weit von einander abtreten, ſo entſtehet eine 
große Oeffnung, daß man einen guten Theil 
der Nymphe ſehen kann. Nach einigenß Tagen 
kommt der Kaͤfer zum Vorſchein. 


Die Larven haben auch an kleinen Schlupf 
weſpen Feinde, die ihre Eier in ſie legen. 


Die Größe des Kaͤfers aͤndert' ſehr ah; oft 
wird er nur halb ſo groß als das angegebene 
Maaß. Er hat einen ſchmaͤlern, laͤnglichern 
Korper, als der vorige: Die Grundfarbe iR 
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ſchwart, fie entſteht aber nicht, wie man faͤlſch⸗ 
lich zu glauben ſcheint, von den abgeriebenen 
Schuͤppchen, ſondern die ganze Oberflaͤche iſt 
mit ſchwarzen, graugelblichen und weißlichen 
Schuͤppchen bunt uͤberzogen, die einigermaſſen 
regelmäßige Zeichnungen bilden; die Hinters 
winkel des Halsſchilds, die Gegend uͤber dem 
Ruͤckenſchilde, und noch zwei Tuͤpfelchen auf 
dem Halsſchilde find weißlich. Auf jeder Fluͤ⸗ 
geldecke ſind drei wellenfoͤrmige, graugelbliche 
Querbinden, davon die vordere dadurch, daß 

ſie ſich um den Vorderrand herumzieht, einen 
Ring formirt; die Zwiſchenraͤume find mit 
gleichfarbigen Atomen beſtreut. Schabt man 
die Schuͤppchen ab, fo iſt die Grundfarbe ganz 
ſchwarz und glatt. Die Unterſeite iſt graulich⸗ 
weiß, an den Seiten der Bauchringe ſteht ein 
ſchwarzes Tuͤpfelchen; die Fuͤhler uud Beine 
find roſtroͤthlich! die Schenkel gewoͤhnlich 
dunkler und mit weißlichen Schüppchen bes 
deckt. 


Erklärung der Figuren. 


Fig. a. A. die Larve von der obern Seite. 
B. von der untern Seite. C. das Hinter⸗ 
ende des Koͤrpets mit dem Schwan; und 
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den ausgebreiteten Haarbuͤſcheln. D. ein 
einzelnes Haar einer ſolchen Aigrette. E. 
die aufgeplatzte Larvenhaut, in welcher 
man die Nymphe liegen ſieht. k. F. * 
Nymphe von der Ruͤckenſeite. G. dieſelbe 
von der vordern Seite. h H. der Kaͤfer. 


Do Haarichter Bluͤthenkaͤfer. 
1 5 A. hirtus. | 
Schwarz, glaͤnzend, mit lan⸗ 
gen ſteifen Haaren beſetzt; Fuͤh⸗ 
ler und Beine roſtroͤthlich. 1 


Laͤnge 1 Linie. 


Fabr. 1. 108. 11. — Panz, 11. 16. — 
Fabr. Spec. Ins. 1. 15. 93. Nitidula 
hirta — 2 1 0 Arch. 4. 39. 7. Tab. 

2221. Fig. g. G. — Kugel. Schneid. 
f Mag. 1. 485. 10. Byrrhus rufipes. 


Sehr ſelten. In Obſtbluͤthen; Herr Prof. 
Hellwig hat ihn einmal in großer Menge 
auf einem Kornboden, ein andermal zwei 
Stuͤcke auf einem Safelnußfrauce ange; 
troffen. | 


So groß wie die e Stuͤcke der vori⸗ 
gen Art; glänzend braun ſchwarz, zuweilen 


6 Blitbentafer. 


kaſtanienbraun, zuweilen hellbraungelb. ) 
Die Seiten und der Vorderrand des Halsſchil⸗ 
des, und aͤußere Haͤlfte der Fluͤgeldecken ſind 


dicht mit langen ſchwarzen, fieifeu Haaren bes 


fegt. Das Halsſchild hat an beiden Seiten 
einen kleinen Laͤngseindruck, an dem ſich, dem 
Hinterrande zu ein aͤhnlicher Quereindruck an⸗ 
ſchließt. Das Räckenſchild iſt mittelmaͤßig, 
dreieckigrund Die Fluͤgeldecken find punktirt; 
an den Schultern befindet ſich ein ſtarkes 
Gruͤbchen, durch welches die Schultern her: 
vortretten. Die Fuͤhler und Beine find roͤth⸗ 
lichgelb. | 


6. Glatter Bluͤthenkaͤfer. A. 
glabratus. 


Schwarz, glaͤnzend, etwas 
plattgedruͤckt; die Fluͤgeldecken 
grob punktirt, die Naht erhöht; 
die Fuͤhler und Füße roſtroth. 


») Anthrenus pubescens Fabr. 1. 108. 10. 


0 


1 85 nur eine ſolche Abänderung iu 


7 
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Laͤnge 12, Breite 1 Linie. 


Fabr. 1.109. 14. — Panz. 35, 11. Anthr. 
glaber. — Rossi Fn. Etr. ed, Hellw, 
1. 42' 95, Byrrhus. niger. . 


Auf Syngeneſiſten, und den Bluͤthem des 
Einweibigen Weißdorns (Guatgegpe mono- 
gyna). 


Er hat vollkommen die Groͤße und Geſtalt 
des Braunwurz Bluͤthenkaͤfers; iſt aber faſt 
noch etwas mehr plattgedruͤckt; ganz ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend. Die Fuͤhler ſind roſtroͤthlich, 
und haben eine einigermaßen durchblaͤtterte 
Keule. Das Halsſchild iſt punktirt, und hat 
qm Hinterrande zwei ſeichte Gruͤbchen. Das 
Rückenſchild iſt mittelmäßig, dreieckigrund 
glatt. Die Fluͤgeldecken ſind grob punktirt, 


die Schultern ragen etwas vor, und nahe an 


der Naht läuft eine eingedrückte Linie herab, 
die Naht ſebſt iſt erhoͤht. Die Unterſeite und 
Beine ſind ſchwarz, glatt, punkirt, nur die 
* allein find roſtroͤthlich. 


g 
* Kr na nn — 


18 Erdkaͤfer. 
XVI. Erdkaͤfer. TROX. 
Tab. XXXVIII. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler zehngliederig; das erſte 
Glied lang, dick, haarig; das zweite 
faſt eben ſo dick, kugelfoͤrmig; die fuͤnf 
folgenden kleiner, gerundet; die drei 
letzten bilden einen großen eifoͤrmigen 
Blaͤtterknopf. (Fig. C.) 


Die Lefze hornartig, breit, kurz 
am Außenrande zugerundet und gefranzt. 
(Fig. D.) 


Die Kinnbacken hornartig, unge⸗ 
zahnt, die Spitze gekruͤmmt; die Außen-. 
ſeite mit Haaren beſetzt; der Innenrand 
ausgekerbt, die Kerbe mit kurzen 
ausgefuͤllt. (Fig. E.) | 

Die Kinnladen kurz, am Stamm 
hornartig, die innere Lade ſehr klein, 
gefranzt, an die aͤußere angedruͤckt; die 
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‚äußere Lade groß, ſchief abgeſtutzt, an 
der Spitze mit einem Zahn verſehen, am 
Außenrande mit vier Haarbuͤſcheln ge⸗ 

franzt. % . 


Die Zunge ſchwammartig, an 105 
Spitze getheilt, über die Lippe vorra— 
gend, am Innenrande gefranzt. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig, kurz, am 
Vorderrand etwas ausgerandet, auf der 
Unterſeite mit einem langen doppelten 
Barte verſehen. (Fig. HI.) 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite und dritte groͤßer, verkehrt kegel⸗ 
foͤrmig; das letzte laͤnglich eifͤrmig, Ä 
ſtumpf. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das | 
erfte Glied ſehr klein; das zweite größer, 
verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte laͤng. 
lich eifoͤrmig, ſtumpf. (Fig K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 
* Ku * 
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Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, faf 
gleichbreit , vorn und hinten ſtumpf, oben ge. 
woͤlbt, unten beinahe platt. Der Kopf (Fig. 
B.) if klein, herabgeſenkt; der Kopfrand ganz, 
gerundet, ſehr kurz, vor jedem Auge durch 


einen kurzen Querrand getrennt. Die Augen 


ſind klein, kugelfoͤrmig, vorn an den Seiten 
des Kopfs eingefuͤgt. Die Lefze iſt ganz 
verborgen; die Kinnbacken und Taſter 
nur wenig vor dem baͤrtigen Munde ſichtbar. 
Die Fuͤhler ſind vor den Augen eingelenkt, 
kuͤrzer als der Kopf, und am Ende mit einem 
blätterigen Knopfe verſehen. Das Halsſchild 


iſt kurz, auch etwas ſchmaͤler als die Deckſchil⸗ 


de; der Hinterrand ausgeſchweift, der Worders 
rand ausgerandet, die Seiten herabgezogen, 
der Rand gerade, und oft mit ſteifen borſtigen 
Haaren gewimpert; die Dberfeite gewohnlich 


uneben, rauh. Der ſichtbare Theil des Ruͤ⸗ 


ckenſchildes (Fig. L.) iſt klein, dreieckig, 
abgerundet. Der verborgene vordere Theil iſt 
breit, ſehr kurz, die Seiten in eine kleine 
Spitze austretend, und durch Haͤute mit dem 
Halsſchilde verbunden; hinten theilt es ſich 


in zwei pergamentähnliche Theile, die mit 


— 
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dem Vordertheile des Rückens verbunden find- 

Die Fluͤgeldecken haben einen ſchmalen 
umgebogenen Rand; ſie ſind groß, und ragen 
weit üder den Unterleib hinaus; ihre Hber⸗ 
flaͤche iſt ſehr uneben, gewoͤhnlich mit krhab⸗ 
nen Waͤrzchen, die zuweilen mit kurzen Haar⸗ 


buͤſcheln beſetzt find, verſehen, welche ſich leicht 


abreiben; der Rand iſt mit borſtigen Haaren 
gewimpert. Sie bedecken zwei haͤutige einge⸗ 
ſchlagene Fluͤgel (Fig. m. M.), von denen 
der Kaͤfer ſelten Gebrauch macht. Die Beine 
find mittelmäßig lang, doch ſtark; die Schen⸗ 
kel ſind wenig verdickt; die vorderſten doch 
vielmehr als die hintern; die Schienen ſind 
duͤnn, vierkan ig, die vorderſten etwas breiter; 
und am Außenrande mit zwei bis drei Zaͤhn⸗ 
chen verſehen; die hintern (Fig. N.) ſind ge⸗ 
woͤhnlich mit einem oder auch mehrern kleinen 
Zähnen bewaffnet, alle find mit ſteifen Haas 
ren gewimpert; die Fuͤße ſind duͤnne, faden⸗ 
gleich, und beſtehen alle aus fuͤnf Glie⸗ 
dern, wovon die vier erſten kurz, und ein, 
ander gleich ſind, das letzte iſt etwas laͤnger, 
und mit zwei ane gekruͤmmten Klauen vers 
ſehen. | | 
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Man findet die Erdkaͤfer an der Erde, in 
den Feldern, in ſandigen und etwas duͤrren 
Gegenden. In ihrer Lebensart nähern ſie ſich 
den Stinkkaͤfern (Silpha). Man trift fie 
auf vertrockneten thieriſchen Körpern an, wo 
ſie beſchaͤftigt ſind die ſehnigen Raͤnder zu zer⸗ 
nagen, welche die Knochen des Aſes verbinden 
deſſen Fleiſch ſchon einige Zeit vorher abge⸗ 
freſſen oder ſonſt abgaͤngig geworden iſt. Man 
findet ſie den ganzen Sommer uͤber, noch haͤu⸗ 
figer ater im Fruͤhjahre. Wenn man fie bes 
rührt, drücken fie die Beine und Fühler dicht 
an den Leib, bewegen fich eine Zeitlang gar 
nicht, und ſcheinen todt, bis ihre Furcht vers 
uber iſt. Bisweilen laſſen fie ein durchdrin- 
gendes Gekreiſch ertönen, daß durch die Reiß 
bung des Hintertheils des Unterleibes an der 
Spitze der Deckſchilde hervorgebracht wird. 


Die Larve iſt noch unbekannt, doch iſt es 
wahrſcheinlich, daß ſie in faulenden oder ver— 
trockneten thieriſchen und vegetabiliſchen Strof⸗ 
fen lebt. 7 
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11. Aas Erbkafer. T. cada- 


verin Us. 


Die Fluͤgeldecken klein gerun⸗ 
zelt, punftirtzgeftreift: mit vie⸗ 
len undeutlichen Buͤſchelchen kur⸗ 
zer braͤunlicher Bor ſten. 

Laͤnge 5 Linien. 
lig. Mag. Fi — Laichart Tyrol. 

Inſ. 1. 28. N 
Diefer erſt im Sommer 1800 von Herrn 
Kugel ann in Oſterode in Preußen zweimal 
gefundene Kaͤfer iſt unter den einheimiſchen 
Arten die groͤßeſte, ‚größer als der Gries⸗Erd⸗ 
kaͤfer, deſſen Bau er uͤbrigens voͤllig hat, die 
Raͤnder des Kopfs, des Vorderſchenkels, das 
erſte Glied der Fuͤhler ſind eben ſo mit braun⸗ 
glänzenden ſteifen Haͤaͤrchen beſetzt. Das Hals⸗ 
ſchild hat an dem Seiten, und Hinterrande 
ebenfalls die platten pergamentartigen Haar⸗ 
franzen. In der Mitte hat es eine flache 
Laͤngsrinne und zu jeder Seite derſelben zwei 
hintereinander ſtehende flache Gruͤbchen, die 
Oberflaͤche iſt punktirt. Das Ruͤckenſchild if 
beinahe gleichſeitig dreieckig, glänzend. Die 
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Deckſchilde haben keine erhabne Knoteureihen; 
= Ober flaͤche iſt gleichmaͤßig mit ſehr dicht 
ſtehenden wenig erhabnen Querrunzelchen be⸗ 
jogen, und jede Fluͤgeldecke hat zehn Punkt- 
reihen; in allen Zwiſchenraͤumen derſelben 
ſtehen viele gleichſam verriebene Buͤſchel oder 
Stellen braͤunlicher kurzer Berſten hinter ein, 
ander, welche die Dberfläche etwas ſcheckig 
machen. An den Vorderſchienen drei, an der 
Mittelſchiene ein Zaͤhnchen. | 


2 Geperlter Erdtäfer T. 
perlatus. 1 


Schwarz, breit, 5 11% das 
Halsſchild uneben; die Fluͤgel⸗ 
decken mit abwechſelnden Reihen 
groͤßerer und kleinerer, mit Bor⸗ 
ſten beſetzter War zen. R 

Länge 4, Breite 22 Linien. 3 

Seriba Beitr. 42. 8. Tab. 5. Fig. . a. 

Ich erhielt dieſen Kaͤfer aus Wurzburg, N 
Regensburg, Augsburg, wo er in fandigen Ger 
genden ſparſam zum Vorſchein kommt. 
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Er hat vollkommen die Größe und Geftalt 
des folgenden, mit dem er leicht verwechſelt 
werden kann. Er iſt uͤberall ſchwarz, faſt ohne 
Glanz. Auf der Stirn ſtehen zwei Waͤrzchen 
neben einander. Der Mund iſt mit ſchwarzen 
Borſten beſetzt. Das Halsſchild iſt kurz, die 
Seiten abgerundet, etwas in die Hoͤhe gebos 
gen, mit ſchwarzen Haarfranzen beſetzt; der 
Hinterrand zweimal ausgeſchweift, die Ober⸗ 
flaͤche iſt durch laͤnglichte Runzeln in welchen 
man eingeſtochne Pukte wahrnimmt, uneben. 
Das Nuͤckenſchild iſt klein, dreieckig, glatt. 
Die Fluͤgeldecken ſind ſehr bauchig, glatt, mit 
vier Reihen größerer erhabener glaͤnzender War; 
zen oder Perlen beſetzt, auf deren jeder durch 
die Loupe eine kurze Haarbuͤrſte bemerkt wird. 
Zwiſchen dieſen Reihen find noch kleinere Wars 
zen, davon die Reihe an der Naht die deuts 
lichſte it. Auch bemerkt man durch die Loupe 
feine Reifen die zwiſchen den Warzen durch⸗ 
ziehen. Die Vorderſchenkel ſind ungemein 
dick, und haben vornen einen Flecken von roſt⸗ 
farbigen Haaren. Die Vorderſchienen haben 
am Ende einen doppelten Zahn, und an der 


äußern Kante noch zwei Eleizere, 
10 


146 Erbdkaͤfer. 

Wenn man dieſen Käfer berührt, fo sieht 
er, wie der folgende Kopf und Beine ein, und 
giebt durch das Reiben ſeines Hinterleibes an 
die Fluͤgeldecken einen Ton von fich. 

* 3. Gries ⸗Erdekaͤfer. T. 
fabulofus. 


Tab. XXXVIII. 


Schwarz, breit, gewoͤlbt; das 
Halsſchild uneben; die Fluͤgel⸗ 
decken mit vier Reihen Haar⸗ 
buͤſcheln: die Zwiſchen raͤume mit 
vier feinen Reifen, welche in 
zwei Reihen ſtark in die Quere 
gerunzelt ſi nd. N 
Laͤnge 4, Breite 23 Linien. 
Fabr. 1. 110. 3. — Panz. 7. 1. — Linn. 
S. N. 2. 551. 48. Scarab. ſabulosus. 
8 — Degeer Inſ 4. 157. 14 Tab. 10. 
Fig 12. Scarab. femoratus. 


Ign duͤrren grobſandigen Gegenden, in Keh⸗ 
sigbaufen, in Haaren von Thierfellen, auch an 


r 
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den Knochen ber im freien vermoderden Thies 


re, und dergleichen. 


1 


Er hat, wie bei dem vorhergehenden ſchon 


erwaͤhnt worden, die naͤhmliche Größe und Ges 


ſtalt mit demſelben gemein, nur daß er etwas 


ſchmaͤler und walzenfoͤrmiger zu ſein ſcheint. 


Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, und ohne Glanz. 
Der Kopf iſt faſt ganz oben, mit eingeſtochenen 
Punkten uͤberſaͤet, der Mund mit roſtgelben 
Haaren beſetzt. Die Fühler roſtbraun, das 


erſte Glied mit einem Buͤſchel roſtgelber Haare. 


Das Halsſchild iſt uneben, von eingeſtochenen 


Punkten rauh, in der Mitte mit einer Rinne, 


die zu jeder Seite mehrere Unebenheiten und 


Vertiefungen hat; die Raͤnder find goldgelb 


gefranzt. Das Ruͤckenſchild iſt glatt, zuge⸗ 
rundet. Die Fluͤgeldecken zeugen deutlich vier 
Reihen graugelber Haarbüfchel, deren Zwiſchen⸗ 
raͤume mit vier feinen Reifen durchzogen, die 
in die Quere gerunzelt ſind, und einen etwas 
breitern, glatten Saum zwiſchen ſich ha⸗ 
den. Der Außenrand iſt etwas gewimpert. 
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* 4. Stachelhaariger Eebkam 3 
T. hifpidus. 


Schwarz, breit, gewoͤlbt; das 
Halsſchild - uneben; die Flügel 
decken mit vier Reihen erhabe⸗ 
ner mit Haarbuͤſchelu beſetzter 
Warzen; die Zwiſchenraͤume ge 
reift, fein gerunzelt. 


Laͤnge 4, Breite 25 Linien. 


ah 1. 110. 4. „ Tyrol. Inſ. 
30. 2. — Oliv. Ins. I. 4. 8. Pl, 2, 
ie 9. a. b. | 


Er findet ſich mit dem vorigen an den 
nemlichen Stellen. 


Dem vorhergehenden in Groͤße, Geftalt 
und Bildung der einzelnen Theile vollkommen 
gleich, und nur durch die Skulptur ſeiner Fluͤ⸗ 
geldecken zu unterſcheiden. Dieſe weichen 
darinne von dem vorigen ab, daß man Deuts 
lich vier Reihen erhabener Warzen, die mit 
einem Buͤſchel roſtgelber Haare beſetzt ſind, 
wahrnimmt: daß die Zwiſchenraͤume dieſer 
Warzen zwar auch fein gereift, dieſe Reifen 
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aber in minderer Anzahl vorhanden, und nur 
ſchwach und unregelmäßig gerunzelt find. 


55. Sand „ Erdfäfer, . 


arenarius. a 


Schwär, laͤnglich, es 0 
das Halsſchild uneben; die Fluͤ⸗ 
geldecken mit abwechſelnden Rei⸗ 
hen groͤßerer und kleinerer Haar⸗ 
buͤſchel. 

Laͤnge 22, Breite 13 Linien, auch kleiner 


Fabr. I. IIt. 5. — Panz. 97. 1. — 
Linn, S. N. 2. AZ: 23. Silpha 
— Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 99. 
Trox scaber. ik Sol. Sf 
1. 31. 3. Trox barbosus, | 


Auf dürren ſandigen Feldern, an Wegen, 


an Gartenmauern. 
\ 


Kleiner als die beiden vorhergehenden, 
ſchmaler, walzenfoͤemiger. Der ganze Käfer 
iſt ſchwarz, ohne Glanz; der Kopf eben, mit 
ſtarken Hohlpunkten uͤberſaͤet; der Mund mit 
roſtgelben Haaren beſetzt; die Fuͤhler roſt— 
braun. Das Halsſchild iſt mit ſtarken Hohl⸗ 
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punkten dicht beſetzt, und hat in der Mitte 
eine feichte Laͤngsfurche, und zu beiden Seiten 
zwei ſchwache Eindruͤcke; der Rand iſt mit 
roſtgelben Haaren gewimpert. Das Nuͤcken⸗ 
ſchild iſt klein, abgerundet. Die Fluͤgeldecken 
ind mit ſeichten in die Quere gekerbten Furchen 
chen durchzogen, auf deren Zwiſchenraͤumen 
abwechſelnd eine Reihe kleiner, dann eine 
Reihe groͤßerer roſtgelber Haarbuͤſchel ſtehen. 
Der Außenrand iſt mit roſtrothen Haaren ges 
wimpert. Die Vorderſchienen enden in einen 
breiten ſtumpfen, geſpaltenen Zahn, und haben 
noch ein kleines Zaͤhnchen am Außenrande. 


XVII. Schwammkafer. B01 - 
TOPHAGUS. 
Tab. XXXIX. 
ne Gattungskennzeichen. 
Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 


Glied groß, dick, am Grunde etwas 
duͤnner; das zweite kleiner, kugelfoͤrmig; 
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das dritte laͤnglich „nach außen dicker; 
das vierte verkehrt eifoͤrmig; die beiden 
folgenden zuſammengedruͤckt, kurz, breit; 
die letzten fuͤnf dreieckig, und zwar je 
näher der Spitze, deſto kuͤrzer und breis 
ter: das Endglied ſtumpf dreieckig. 
(Fig. C.) | 


5 Die Lefze hornartig faſt ſchmaler 
als das Kopfſchild, kurz, gefranzt. 
(Fig. D.) | | 


Die Kinnbacen hornartig, kurz, 
am Innenrande mit zwei ſtumpfen Zaͤh⸗ 
nen verſehen. (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade ſehr klein, ſchmal, 
an der Spitze gefranzt; die aͤußere Lade 
groß, am Außenrande gefranzt. (Fig. F.) 


Die Zunge ſchwammartig, weit uͤber 
die Lippe vorragend, herzfoͤrmig, ſo daß 
ſie unten ſchmaͤler, vorn breiter und tief 
eingeſchnitten oder soltlappig it: die 
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Lappen ſind abgerundet, am Rande hart 
gefranzt. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig, faſt viereckig / 
doch vorn und hinten etwas zuſammen⸗ 
gezogen, der Seitenrand hervorſpringend, 

abgerundet. (Fig. H.) 


Die Kinn ladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite laͤnglich, verkehrtkegelfoͤrmig, das 
dritte kurzer; das vierte laͤnglich eifoͤr⸗ 
mig, zuſammengedruͤckt. (Fig. I.) 


Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte und zweite Glied klein, das 
letzte eifoͤrmig, (Fig. K.) | 

Die Füße alle fünfgliederig. 

2 * 4 ..%* 

Der Körper (Fig. a. A.) iſt länglich, 
walzenfoͤrmig, gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt groß das Kopfſchild deutlich unterfchies 
den, aber faft verwachſen, in einen Ausſchnitte 
des Vorderkopfs ſo eingepreßt, das der Vor⸗ 
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derrand des Kopfſchildes in den des Kopfes 
fortſetzt. Die Augen ſtehen an den Seiten 
des Kopfes, und ſind durch den fortgeſetzten 
Vorderrand deſſelben der Quere nach in zwei 
Theile geſchnitten; die Lefze iſt an der Uns 
terfeite des Kopfſchildes eingelenkt. Die Fuͤh⸗ 
ler haben ohngefaͤhr die Laͤnge des Halsſchil⸗ 
des und ſind unter dem Vorderrande des 
Kopfes ſeitwaͤrts vor den Augen eingefuͤgt; ſie 
ſind nach außen dicker, und nach vorn gerollt, 
ſo daß ſie faſt gebrochen ſcheinen. Das Hals⸗ 
ſchild iſt breit, die Vorderwinkel vortretend, 
die Hinterwinkel in eine Spitze ausgehend, 
die Seiten gerundet, vor den Hinterwinkeln 
einwaͤrts tretend, am Rande gekerbt. Des 
Ruͤckenſchildes ſichtbarer Theil (Fig. L.) 
iſt klein, abgerundet; der verborgene Theil iſt 
hinten in zwei ſchmale linienartige Theile ge⸗ 
theilt, die mit dem Vordertheil des Ruͤckens 
verbunden ſind; vorn iſt er breit, ſehr kurz, 
hornartig, und mit dem Halsſchilde verbuns 
den. Die Flügeldecken bedecken den Ins 
terleib ganz; fie find laͤnglich gleichbreit, hin⸗ 
ten abgerundet, und haben einen ſchmalen ums 
geſchlagenen Seitenrand; fie find ſtark (ges 
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furcht, die Zwiſchenraͤume mit Gruͤbchen und 
kten verſehen. Sie bedecken zwei haͤutige 
geſchlagene Flügel (Fig. m. M.). Die 
8 (Fig. N.) ſind mittelmaͤßig, die 
Schenkel und Schienen gleich lang, die letzten 
duͤnne, kantig; die Fuͤße ſind zuſammenge⸗ 
druͤckt, die erſten vier Glieder kurz, in ein⸗ 
ander geſteckt, das letzte lang, mit zwei ge⸗ 
kruͤmmten Klauen verſehen. N. 
Sie leben in Baumſchwaͤmmen. 
Von den erſten Staͤnden iſt RR nice 
nn 


1. Gekerbter Sawammkäfer. B. 
| crenatus, 


Tab. XXXIX. 


Laͤnglich, ſchwarz, ohne Glanz; 
die Seiten des Halsſchildes er— 
weitert; die Vorderwinkel vor⸗ 
gezogen, die Hinterwinkel zahn⸗ 
foͤrmig; die Fluͤgeldecken an den 
Seiten gekerbt⸗ gefurcht. 
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Länge 3, Breite 14 Linien. 
Abaͤnder. a. ſchwarz. 


Fabr. 1. 113. 2. — Illig. Vert. d. Kaͤf. 
Pr. 1. 105. 1. B. reticulatus. — 
Panz. Naturf. 24. St. 14. 19. Tab. 
1. Fig. 19. Opatrum gibbum, Herbſt 
Kaͤf. 5. 216. 4. Tab. 52. Fig. 6. a. A. 

O. gibbum. — Thuaberg. n. Act, Upf, 
4. 15. 15. R Hilpa cornuta, a 


Abaͤnder. b. roſtfarbig. 
Linn. S. N. 2.572, 20. Silpha reticulata, 


In Oeſterteich, Preußen; in alten noch 


feuchten Buchenpilzen, im Fruͤhjahre und 


Sommer. 


Er iſt der groͤßeſte unter den deutſchen 


Schwammkaͤfern; laͤnglich, gewoͤlbt; wann 
er fo eben die Puppenhuͤlſe verlaſſen, gelblich, 
dann immer brauner, endlich ganz ſchwarz, 
doch ohne Glanz. Das Kopfſchild iſt breit, der 
Kopfrand halbzirkelrund, zuruͤckgebogen, auf 
der Stirne etliche Laͤngsrunzeln. Die Fuͤhler 
nach vorn allmaͤhlig dicker, die letzten Glieder 
aſchgraulich. Das Halsſchild iſt breit, gewoͤlbt, 
punktirt, die Seiten flach; die Vorderwinkel 
ragen weit hervor; die Seitenraͤnder find ge⸗ 


1 
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zaͤhnelt, und treten in einer geſchwungenen 
Linie nach hinten einwaͤrts, die Hinterwinkel 
ragen wie. eine Spitze hervor. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild iſt klein und dreieckig. Auf jeder Slüs 
geldecke find etwa neun unterbrochene, erha⸗ 
bene Laͤngslinien, deren Zwiſchenraͤume mit 
einer Reihe tiefer Gruͤbchen ausgehoͤlt ſind. 
Die beiden der Naht zunaͤchſt liegenden Laͤngs⸗ 
linien ſind minder erhaben und deutlich, auch 
die Gruͤbchen in den Zwiſchenraͤumen ſchwaͤcher. 
Oie Schenkel und Schienen ſind fein gekoͤrnt; 
die Fuͤße auf der untern Seite roſtfarbig. 


1 


2. Unterbrochener Schwamm⸗— 
| fäfer. B. interruptus. 


Laͤnglich, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glanzlos; die Halsſchildſeiten 
gerundet, ganzrandig, breit ab⸗ 
geſetzt; die Fluͤgeldecken mit in 
Reihen ſtehenden, erhoͤhten 
Laͤngslinien, und in den Zwi— 
ſchenraͤumen eine Reihe einge⸗ 
ſtochener Punkte. - 
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‚+. Zange 22, Breite 13 Linie. 


Illig. in Wieden. Arch. für Bool. u. Boot“ 
1. B. 2. St. 112. 8. — Fanz, 94. 1. 
B. Goedeni. 


Diefer ſeltene Steh wümnefe würde bei 
Vorsfelde einem Braunſchweigiſchen Flecken, 
an einer Buche in verfaulten Pilzen gefangen; 
auch hat ihn Herr Amtsrath Goeden bei 
Ruͤgenwalde entdeckt. | 


Er hat in der Geſtalt mit dem vorigen 
einige Aehnlichkeit, iſt aber jedoch verhältnißs 
mäßig kuͤrzer und breiter. Der ganze Käfer iſt 
ſchwarz faſt ohne allen Slanz. Das Kopfſchild 
hat die nemliche Bildung wie bei dem Ges 
kerbten Schwammkaͤfer, nur if die Stirn 
dicht gekoͤrnelt, und ohne Runzeln. Die Fuͤh⸗ 
ler werden nach außen dicker, die letzten Glie⸗ 
der find roſtfarbig. Das Halsſchild iſt kurz, 
breit, gewoͤlbt, die Seiten breit abgeſetzt, 
etwas aufgebogen, der Rücken grob gekoͤrnelt 
und runzlicht; die Seitenraͤnder abgerundet, 
ganz, die Vorderwinkel etwas hervortretend, 
die Hinterwinkel wie ein Zaͤhnchen vorragend. 
Das Ruͤckenſchild iſt klein, zugerundet. Die 
Fluͤgeldecken ſind gewoͤlbt, hinten zugerundet; 
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mit in Reihen geordneten erhabenen Laͤngs⸗ 
linchen, und in den Zwiſchenraͤumen eine Reihe 
eingeſtochener Punkte verſehen; die zunaͤchſt 
der Naht ſtehenden erhabenen Laͤngslinchen 
ſind viel ſchwaͤcher als die uͤbrigen, faſt wie 
bei der vorhergehenden Art. Die Unterſeite 
und Beine find ſchwarz, nur allein die süße 
find roſtbraun. 


5 Defonomie Schwamm käfer. 
B. Agricola. 


Schwarzbraun, laͤnglich, Ab 
los; das Halsſchild gewoͤlbt, an 
den Seiten abhaͤngig; die Fluͤ— 
geldecken erhaben geſtreift: die 
Zwiſchenraͤume mit einer Reihe 
Gruͤbchen. 85 


Laͤnge 12 Linien. 
Abaͤnder. a. ſchwarz. 
Fabr. 1. 114. 3. — Panz. 43. 9. * 


tum agaricola. 


Abaͤnder. b. rothbraun. 
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Neſterweiſe in Baumſchwaͤmmen, vorzuͤg⸗ 
lich im Gelben Loͤcherſchamm (Boletus lu- 
teus L.) Man findet ihn ſelbſt in ſolchen 
trockenen Pilzen, welche andere Inſecten ver 
ſchmaͤhen. | 


Der ganze Käfer hat eine gleichbreite, faſt 
walzenfoͤrmige Geſtalt. Die Farbe iſt ſchwarz⸗ 
braun; die Fuͤhler ſind roͤthlichgelb die drei 
letzten Glieder ſehr breit, faſt eine Keule bil⸗ 
dend. Das Halsſchild iſt ſehr gewoͤlbt, ſtark 
punktirt; die Seiten abhaͤngig zugerundet, 
ſchmal abgeſetzt, etwas aufgebogen, hinten ein 
wenig eintretend, ihre Raͤnder fein gezaͤhnelt, 
roͤthlich durchſcheinend; die Winkel nicht her⸗ 
vorragend. Das Ruͤckenſchild klein, dreieckig⸗ 

rund. Die Fuͤgeldecken haben neun erhabene 
Laͤngsſtreifen: die Zwiſchenraͤume ſind mit ei⸗ 
ner Reihe Gruͤbchen beſetzt, ſo, daß die Fluͤ⸗ 
geldecken faſt gitterfoͤrmig werden. Der Käfer. 
iſt gewoͤhnlich mit einem ſchmutzig grauem 
Staube uͤberzogen. Die Beine ſind roͤthlich⸗ 
braun. Die rothbraune Abart iſt haͤufig. 
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4. Bewaffneter eee 
* armatus. W * 


e e ohne Glan z„laͤng⸗ 
lich; der Kopfrand mit zwei 
Spitzen; das Hals ſchild uneben; 
die Seitenraͤnder gefägts der 
Außenrand der Fluͤgeldecken und 
die erhoͤhten Streifen auf den⸗ 
ſelben gezaͤhnelt. ” 


Laͤnge 1 Linie. 


Fabr. T. 114. 4. — Panz. 61. 2.0 
trum armatum. N 


In Oeſterreich, von dem Herrn Sehe 
von Mühlfeld entdeckt. 


Er hat die Geſtalt des vorigen, if aber 
etwas kleiner, doch trift man zuweilen Stücke 
an, die dem Oekonomiſchen Schwammkaͤfer 
an Groͤße gleich kommen. Das ganze Kaͤfer⸗ 
chen hat eine roͤthlichbraune Farbe, ohne allen 
Glanz. Das Kopfſchild iſt halbzirkelfoͤrmig, 
der Kopfrand eingeſaͤgt, und in der Mitte mit 
zuei gerade vorſtehenden Spitzen oder Hoͤrn— 
chen bewaffnet; der Scheitel iſt rauh, und mit 
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vier in einer Linie neben einander ſtehenden 
Hoͤckerchen verſehen. Das Halsſchild iſt ‚ges 
woͤlbt, an den Seiten breit, abgeſetzt, die Sei⸗ 
tenraͤnder gerundet, eingefägt, ohne hervor⸗ 
tretende Winkel, die Mitte des Halsſchildes 
iſt ungleich, mit vielen aufgerichteten Zaͤhnchen 
bedeckt. Das Ruͤckenſchild iſt klein, fait drei⸗ 
eckig abgeſtumpft. Die Fluͤgeldecken ſind ge⸗ 
woͤlbt an der Spitze abgebogen; ſie haben vier 
ganze, erhabene, gezaͤhnelte Streifen / und in 
den Zwiſchenroͤumen eine Reihe erhabener 
Punkte, und in den Zwiſchenraͤumen der er⸗ 
habenen Streifen. und Punkte endlich noch eine 
Reihe eingefogener. Punkte; 5e bend 
if geräbyelt, 947 Rd: a 


ET RR 4 7 74 rg 91 | e RT 
NI gen ie Annen SUN > 
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Lan glich, ſchmal, hinten zug e, 
chist, oben röthlihbraun, unten. 
bleich gelb; das Halsſchild nach, 
hinten verengt; die Seiten ra n⸗ 
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der gezaͤhnelt; die Fluͤgeldecken 
mit in Laͤngsreihen ſtehenden 
Grübchen, die weißliche Borſten 
tragen; ein laͤnglicher Flecken, 
an der Schulter und die Spitzen 
rötlicgelb. e ee eee 
Lune eine un area 


1; Vom Herrn Secret, v. Ereutier bei 
Wien entdeckt, deſſen gütiger Mittheilung 10 
son verdanke. | 


Dieſes niebliche Kaͤferchen ie bei gleicher 
hie mit dem vorigen, beträchtlich‘ ſchmaͤler; 
oben hat es eine dunkle roͤthlichbraune Farbe. 
Die Fühler find braunroͤthlich, die zwei letzten 
Glieder groß. Das Kopfſchild iſt faſt vier⸗ 
eckig, mit einer ſchwachen Vertiefung an jeder 
Seite verſehen, und mit vielen kurzen, dicken, 
weißen Borſten beſetzt; der Kopfrand iſt ganz. 
Das Halsſchild iſt gewoͤlkt, faſt viereckig; die 
Seiten ſind abgerundet, hinten eingezogen, die 

zorderwinkel nur etwas hervortretend; die 

itenraͤnder ſcharf gezaͤhnelt; der Hinterrand 
a vg eine ſchmale, von einem Winkel zum 
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andern durchgehende Furche, abgeſetzt. Die 
Oberfläche iſt ebenfalls, wie das Kopfſchild, 
mit anliegenden kürzen, dicken, weißlichen 
Borſten dicht beſetzt. Das Ruͤckenſchild iſt 
ſehr klein,; liegt tief darinnen und iſt abge⸗ 
rundet. Die Fluͤgeldecken ſind gewoͤlbt, au 
der Wurzel breiter als der! Hititertand⸗ des 
Halsſchildes, hinten eiförmig zugeſpitzt: fie 
haben etwa neun Reihen eingeſtochener Gruͤb⸗ 
chen in deren jeglichem eine hnliche kurze, 
ſtarke, weißliche Borſte ſitzt, wie auf. dem 
Kopf⸗ und Halsſchilde. An der Schulter iſt 
eine ochergelbe laͤugliche Makel, die ſich an 
der Wurzel bis an das Ruͤckenſchild ausdehnt, 
und mit der Spitze ſchief bis in die Mitte 
der Flügel decke hineinzieht; eine zweite aͤhn⸗ 
liche Makel nimmt die Spitze det Flügels 
decken ein. Die Unterſeite iſt bleich ocher⸗ 
gelb, glatt; die Beine haben eben dieſe Far⸗ 
be, ſind aber mit eben ſolchen kurzen Borſten 
beſetzt, wie das . und N 


n „ Staubka fer. ze 


E. 


e Sta ubkaͤfer. 'OPATRUM, 


M4 a = 118 ya 105 * a 
23 1 ü Tab. XL. DENK Um 
9 we 4 448 2288525 bid it fate 
 Onttungetenmeidenn 7.209 


De 1 ur 


De Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied ſtark; das zweite klein, kugelfoͤr⸗ 
mig; das dritte lang, duͤnn; die folgen⸗ 
den in zunehmender Größe kurz, rund, 
Fe e e rig. 670% n 


ns 14 Hr 

Die Lefze Chor, vorragend/ 

Int vorne etwas zuſammengeſsgen 

und! 1 am Rande ene 
8 GP ee 


RIND 24 In az J 
‚Die Rinndadem hornartig, fur 7 
cark, N RABEN re W zweßzaͤhnig 


(Fig. E. 9 5 0 


Die nee am Stalin Sorge — 
artig, kurz, faſt gegliedert; die innere 
und äußere Lade faſt gleich, laͤnglich pfries 
menfoͤrmig, gefranzt. (Fig. F.) 


Die Zunge ſchwammartig, uber die 

wpbe vorragend / herzfoͤrmig / am Außen. 

rande fein ge efranzt. ig. 6.0 Rai 
„ “ | 4 


2108 Dien Lippe bornartig, faſt biete 
eckig e ir > NDR ERS 


(Fig. 3 


Die Kinnladentaſter biergliede 
rig: das erſte Glied ſehr klein, das um 
groß beilförmig, + (Fig. 10 


Die Lippentaſt er breigllederige 
das erſte. Glied klein, das zweite dick, | 
an der Wurzel bandit das fate iu 
gelfsrmig, | (ig. K.) 


Die vordern Fuͤß e ‚ünfstiebeig, © die 
Bintefien, viergliederig. eie 


as 2 Li gm: 
Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤn glich, 
gleichbreit, oben wenig gewoͤlbt, faſt flach. 
Der Kopf (Fig. B.) if klein, und zum Theil 
unter dem weiten Ausſchnitte des Halsſchildes 
eingezogen; der Vorderrand in der Mitte tief 
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eingekerbt. Die Lefze ragt unter der Einker⸗ 
bung des Kopfrandes hervor. Die Augen 
ſind klein, kugelfoͤrmig, und hinten an den 
Seiten des Kopfes eingefügt; das Endglied 
der Kinnladentaſter iſt beilfoͤrmig. Die 
Fuͤhler find: kurz, perlſchnur foͤrmig, und vor 
den Augen eingelenkt. Das Halsſchild ik fa 
breit als die Oeckſchilde, kurz, vorn zur Auf⸗ 
nahme des Kopfe, ſtark ausgeſchnitten, die 
Seiten gerundet, die Vorderwinkel etwas ein⸗ 
gezogen, die Hintetwinkel ſcharf. Des Nacken⸗ 
lchildes ſichtbarer Theil iſt klein, breit, zus 
gerundet; (Fig. L.) der verborgene hintere 
mit dem Vordertheil des Ruͤckens verbundene 
Theil, iſt ein kurzes hinten ausgedehntes Plaͤtt⸗ 
chen, mit einem zweiſchenkeligem Fortſatze; 
vorn iſt es ebenfalls durch zwei hornartige 
Fortſaͤtze mit dem Halsſchilde verbunden. Die 
Fluͤgeldecken bedecken den ganzen Hinter⸗ 
leib, und umſchließen ſolchen don der Seite 
mit den ſchmalen umgeſchlagenen Seitenrand. 
unter ihnen liegen zwei eingeſchlagene zarte 
Flügel verborgen. (Fig. m. M.) Die Beine 
ſind kurz und ſtark; die Schenkel dick, etwas 
zuſammengedruͤckt; die Schienen rund, an der 
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Spitze mit zwei kurzen Dornen bewaffnet; die 
vordern Fuͤße (Fig N.) haben vier kurze in 
einander geſteckte Glieder, und ein längliches 
Klauenglied; die hinterſten (Fig. O.) aber 
nur drei Glieder ohne das Klauenglied, von 
welchen das erſte länger als die beiden fol 
genden iſt. 

5 Die Staubkaͤfer lieben ſandige trockene 
Gegenden zu ihrem Aufenthalte. Sie leben 
5 geſellſchaftlich; ſelten wird man ſie einzeln 
antreffen. Bei Annäherung eines Menſchen 
ſuchen ſie ſich in die Erde einzuwuͤhlen. 
Die Larven ſollen in Aas und andern Un⸗ 


geinigfeiten leben. 


Zn 


1. Grauer Staubkaͤfer. 6. 
5 griſeum. 


Aſchgrau, glanzlos; die Seis 
tenraͤnder des Halsſchildes aufs 
gebogen; auf den Fluͤgeldecken 
drei aus erhabnen Runzeln ge⸗ 
bildete erhohte Linien. 
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. £änge 1.301, Breite 32 Linien. . 
Fabr. 1. 115. 1. — und 140. 11, Platy- 
notus morbillosus. — Panz. 74. 1. 
Pimelia variolosa. — Oliv. Ins, 3, 56, 
X. PI 1. Fig. 1. a. b. c. d. Opatrum 
griseum. — Herbſt Kaͤf. 8. 159. 4. 
Tab. 126. Pie, 11. Machla 55 

In Oeſterreich auf fandigen Wieſen. 


Er bat viel Aehnlichkeit mit einem Aas⸗ 
kaͤfer; die Geſtalt iſt laͤnglich, ſchmal, hinten 
jaͤhling zugeſpitzt; die Farbe iſt ſchwarz, ohne 
Glanz, von dem anhängenden Erdſtaub aber 
gewöhnlich grau. Der Kopf iſt platt, grob 
chagrinartig; die Lefse iſt groß, etwas ausge⸗ 
randet; die Kinnbacken mit ſteifen Haaren be⸗ 
ſetzt; die Fuͤhler find ſchwarz, die walzenfoͤr⸗ 
migen gleichen Glieder mit ſchwarzen ſteifen 
Haaren beſetzt. Das Halsſchild iſt platt, grob 
chagrinartig, vorn etwas zuſammengezogen 
und ausgeſchnitten, hinten ſo breit als die 
Deckſchilde, der Hinterrand zugerundet, und 
nur in den beiden Winkeln ausgeſchweift; der 
Seitenrand iſt breit abgeſetzt, und etwas in die 
Höhe gebogen. Das Ruͤckenſchild iſt klein, 
dreieckig. Die Deckſchilde find etwa die Hälfte 
laͤnger als breit, am Grunde ſo breit als das 
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4 


Halsschild, hinten kaun merklich erweitert, 
wo ſie dann jabling in eine Spitze zulaufen; 
der Ruͤcken bis ‚hinter, die Mitte iſt platt, 
von wo ſie zur Spitze jähling abſinken. Auf 
jeder Fluͤgeldecke ſtehen drei, erhabene, aus 
ungleichen. Runzeln gebildete Linien, die gegen 
die Spitze, die fie nicht erreichen, ffärker und 
zahnattig werden. Die Beine ſind mit feinen 
Koͤrnchen und W ſteifen 10 8 Ren e 
m a 

** 2. Erd⸗ Staub ka fer. 
O. fabulofum, 


ab I. 


Schwarz, flachgewoͤlbt; die 
Seiten des Halsſchildes flach, 
der Rand aufgebogen; die Fluͤ⸗ 
geldecken erhaben geſtreift: die 
Streifen zu beiden Seiten mit 
einer Reihe Koͤrnchen beſetzt. 


Laͤnge 32, Breite 2 Linien. 


Fabr. 116 5. — Panz. 3. 2. — Linn. S. 
N. 2. 572. 17. Silpha sabulosa. — 
Degeer. Inſ. 5. 258. 5. Tab. 2. Fig. 
21. 33. Tenebrio rugosus. 
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Gleich mit den erſten Fruͤhlingstagen ſteht 
man ihn haͤufig an Mauern und uͤberall in 
ſandigen Gegenden umherlaufen. Man findet 
ihn faſt immer in Geſellſchaft; ſo bald er je⸗ 
mand erblickt, ſucht er ſich in die Erde zu 
vergraben. Die Larve haͤlt ſich im Aaſe auf, 


Der ganze Käfer ik ſchwart, ohne Glanz, 
und von dem anhaͤngenden Erdſtaube grau, zu⸗ 
weilen ſoll er auch braun ſein. Kopf und 
Halsſchild ſind fein chagrinartig; das Hals⸗ 
ſchild gewoͤlbt, die Seiten flach, der Seiten⸗ 
rand etwas aufgebogen; die Fluͤgeldecken ſind 
ebenfalls, aber noch feiner als das Halsſchild 
chagrinartig, und mit drei erhoͤhten, breiten, 
matten Streifen verſehen, an welchen zu bei⸗ 
den Seiten kleine glatte Erhoͤhungen oder Beu⸗ 
len ſtehen. An der Naht ſteht auch noch eine | 
einſache Reihe ſolcher N 


3. Buckliger Staubkaͤfer. O. 
gibbum. | 

Schwarz, glänzend, gewoͤlbt; 

die Fluͤgeldecken punktirt⸗ge⸗ 

ſtreift; die Zwiſchenraͤume un⸗ 
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deutlich erhoͤht; die Vorderſchie— 
nen dreiangelfoͤrmig sees 


Breite 3, Sänge 12 Linien, ® 


MER 1. 116. 6. — Panz. 39. 4.— 
Herbſt Kaf. 7. 29. Tab. 112. Ei x 
B. Tenebrio pilipes, 


In Preußen, an trockenen Heideplaͤtzen; 
ſelten. 


Er iſt etwas kleiner und ſchmaͤler als der 
vorige, ſtark gewoͤlbt, ſchwarz mit einem koh⸗ 
lenglanze. Das Kopfſchild iſt groß, viereckig 
rund, mit ſtarken Hohlpunkten dicht uͤberſaͤet, 
der Kopfrand ausgerandet. Das Halsſchild iſt 
faſt viereckig, gewoͤlbt, fein punktirt, vorn 
ausgerandet; die Seiten zugerundet, fein ge⸗ 
randet; die Hinterwinkel ragen in einer kur⸗ 
zen Spitze hervor. Das Nuͤckenſchild iſt kaum 
bemerkbar; breit, ſehr kurz. Die Deckſchilde 
ſind gewoͤlbt, an der Wurzel etwas breiter 
als das Halsſchild, hinten allmaͤhlig zuge⸗ 
ſpitzt; der Außenrand ſchlaͤgt ſich nach innen 
um, gegen die Spitze hin aber etwas nach 
außen. Auf jeder Fluͤgeldecke ſind zehn Punkt⸗ 
reihen, deren Zwiſchenraͤume punktirt, und 
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mit mehrern Runzelchen berſehen ſind; dis 
mehrſten dieſer Zwiſchenraͤume erhebn ſich 


und bilden ſchwache Laͤngserhoͤhungen. Die 


Vorderſchienen ſiüd am Urſprunge duͤnn, und 
erweitern. ih, gegen die. Spitze ſchau fel foͤr⸗ 
mig, ſie find übrigens platigedricht, und ohne 
Zähne. 


Kleiner Staubka fer. Genn 
puſillum. 


a. 


e 


Schwarz, oben erben ö . 


Halsſchildsſeiten gegen die Vor⸗ 
derwinkel etwas eingezogen; die 
Fluͤgeldecken geſtreift. 488 


Laͤnge 33, Breite 15 Linien. Aendect in | 


der Größe ab. 


Fabr. 1. 120. 18. — Panz. 97. 2. 0. 
arenarium. — Ross. Fn, Etr, 57. 139. 
Mant, 451. ©. agricola, 


In Oeſterreich. 


In der Größe ſehr veraͤnderlich, die groͤßern 


Stücke beinahe von der Groͤße der Erd⸗Staub⸗ 


kaͤfers, aber faſt noch weniger gewoͤlbt; der 
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Pente Käfer. iſt ſchwarz, Kopf, Halsſchild und 
Fluͤgeldecken mit kurzen, greiſen, anliegenden 
Borſten uͤberzogen, an welche ſich bei dem 
Aufenthalte des Kaͤfers im Sande der feine 
Erdſtaub anhaͤugt, und dem Käfer dadurch 
eine erdgraue Farbe zu Theil wird. Der Kos f= 
rand if, vorne ausgerandet, daß man die faſt 
viereckige gehe vortragen ſieht; die Stirn ft 
durch eine eingedruͤckte Querlinie deutlich ab 
getheilt. Die Seiten des Halsſcheldes treten 
in der Mitte wenig hervor, und ziehen ſich 
an den Vorderwinkeln erwas einwaͤrts; die 
Hinterwinkel ragen in einer kleinen Spitze 
8 der ee 17 uche. 


9227 


Heine Die an 15 50 wenn ma 
den anklebenden Erdſtaub abwiſcht, punktirt⸗ 
geſtreift, die Zwiſchenraume, punktirt, und fein 
gerunzelt. Die Fuͤhler und Fuße ſind pech⸗ 
braun. Die Unterfeite und Beine find. ſchwarz, 
und eben ſo mit kuren Borten, wie die Obere, 
feite bete. 


> 5 3 8 5 1 55 * 
15 843 . "7 . 3 
RIESEN * 94 1 Ei, \ N * N 7 
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87 1117 4 
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8 1 n 3 
ee W | 1005 ute ann 4 


Sc wur gewoͤlbt, she Glanz: 
das Halsſchtld ungeraͤndetz die 
Flugel decken punktirt, etwas ge⸗ 
runzelt; die Vorderſchiene n. drei⸗ 
angelförmig. | 
0 Lange 15 Linien. e 


. n Hr 


abe, 1. 319; 15 — Be 48. 3 m 
Herbſt Arch. 4. 55. 5. O. . 

| larum. b 
Jn ſandigen Senendem an Mauern / Aue 
Steinen; etwas ſelten. Oft iſt⸗ der ‚Käfer, 
ganz mit einer Erdrinde bedeck. 126 


Ganz ſchwatz und ohne Glanz; das lle 
ſchild ohne abgeſetzten Seitenrand, ſlach ge⸗ 
woͤlbt, dicht punktitt, auf der Mitte ſtehn 
drei polirte Flecke, wovon zwei nach vorn und 
einer nach hinten liegt. An dem Hinterrande 
zwei tiefe Eindruͤcke, die das Mittelfeld gleich⸗ 
ſam emporheben. Die Fluͤgeldecken ſind mit 
eingeſtochenen Punkten dicht uͤberſaͤet, und 
durch grobe undeutliche Runzeln uneben ge⸗ 


ae 


macht. An der Wurzel unterſcheidet man die 
Anfaͤnge zweier erhabener Linien, die ſich aber 
bald ve rlieren. Die Vöͤrderſchienen ſind nach 


außen ſehr erweitert: ſo daß ſie, von vorn 


angeſehen, die Geſtalt eines ungleichſeitigen 
Dreiecks haben, an deßen Außen ſete has 


* w 5 


ar 2. Ain a „ 


* 
N 


6. Bermadfensedisen Staub i 


kaͤfet. O. Sonata“ 


Schwarze Halsſchilb, 29385 


un d Beine braunroth; die Fluͤ⸗ 


geldecken mit . Nie N 


Rand 13 ien 511705 


Fabr. 2. 572. 5. ER be dran u 
en 36. 18.— Frölich, Naturf. 28. St. 


Tab. Is Kere 12. Lithophilus 


an küßte, b 
1461 58 4 34 

bes Sekret. € re u t. ö er fand dieſes Kaͤfer⸗ 
ort ſelten, zu Anfang des Fruͤhlings 
im Stadtgraben zu Wien, in Geſellſchaft des 
Opatrum sabulosum und anderer. 


175 Staubkaͤfer. 

Er hat die Große des Breitſchienigen 
Staubkaͤfers; der Kopf iſt ſchwarz, punktirt; 
die Leßze breit, braunroth; die Fühler braun⸗ 
roth: das erſte Glied groß, dick, das zweite 
etwas großer als die folgenden, die vier letz⸗ 

ten breiten ſich allmaͤhlig in eine ziemlich gro⸗ 
ße, zuſammengedruͤckte Keule aus, To daß 
das letzte Glied das groͤßte und abgeſtumpft 
it. Das Halsſchild iſt braunroth, kurz, ges 
wölbt, punktirt, der Vorderrand ausgeſchnit⸗ 
ten, die Seiten gveingedrückt, die Seitenraͤnder 
aufgeworfen, gerundet, gegen die Hinterwinkel 
eingezogen. Die Flügeldecken ſind ſchwarz 
gewoͤlbt, fein chagrinartig, mit ſtaͤrkern . 
punkten überſaͤet und mit zarten grauen, ‚ans, 


liegenden Haͤaͤrchen uͤberkleidet; fie find. fein 


gerandet, und ganz zuſammengewachſen. Die 
Fluͤgel fehlen gaͤuzlich. Die Unterſeite iſt 
fömanı ». die KR Keen ds Ä 


3 Ser 4 


Ser Abtbeichenhe 1 erpende dieſes Käfers, 
die Bildung der Taſter, auch die Lebensart 
werden die Abſonderung dieſer Art von den 


Dreiſchuttkafern (Tritoma)ns rechtfetti⸗ 


gen; und ob e die Bildung der Fuͤhlet auch 


* 
1288 Bir Aale 2 Aeg 4 = 


/ 
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von denen der Staubkaͤfer etwas abweicht, fo: 
glaubte ich doch der uͤbereinſtimmenden Le⸗ 
bensart wegen, ihn lieber hier anſchließen, als 
mit Herrn Hofrath Froͤlich in eine beſondere 
Gattung bringen zu muͤßen. 


XIX. K ruͤppelkaͤf er. SCAURUS. 
Tab. XL! | 


Gattungsfennzeiden.. 
Die Fühler elfgliederig; fabengleich: 
das erſte Glied ſtark, die übrigen etwas 
dünner, wolzenfoͤrmig, gleich; das dritte 
lang; das letzte viel länger als die vor- 
hergehenden, walzig kugelig, zugeſpitzt. 
(Fig. G | ER! 
Die Lefze hornartig, vorragend, 
kaum ausgerandet, am Rande gefranzt. 
(Fig. D.) 5 | 
OR: Kinnbacken 8 kurz, 


12. 
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ohne Zaͤhne, am Ende kaum merklich ge⸗ 
ſpalten. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade kleiner, die aͤußere 
groͤßer, beide am Außenrande gefranzt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, lang, 
uͤber die Lippe vorragend, etwas ausge⸗ 
randet, am Rande fein gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornarkig, faſt vier— 
eckig, vorn etwas ausgerandet, hinten 
etwas verengt. (Fig. H | 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das zweite und letzte Glied lang. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein; das zweite ver— 
kehrt kegelfoͤrmig; das letzte kegelfoͤrmig 
zugeſpitzt. (Fig. K.) 

Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 


. SLR. 
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Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
ſchmal, oben wenig gewoͤlbt. Der Kopf 
(Fig. B.) iſt groß, vorgeſtreckt, ſtumpf eckig, 
der Seitenrand aufgeworfen; die Augen an 
den Seiten ſind nierenfoͤrmig; die Lefze et⸗ 
was vorragend. Die Fuͤhler haben nicht 
völlig die Länge des Halsſchildes, find faden⸗ 
gleich, ſtark, und unter dem aufgeworfenen 
Seitenrande des Kopfs eingefuͤgt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt groß, wuͤrfelfoͤrmig, ſehr gewoͤlbt, 
an den Seiten abgerundet, vom Hinterleibe 
durch eine Verſchnuͤrrung getrennt. Das 
Ruͤckenſchild ik klein, zugeſpitzt. Die Flluͤ⸗ 
geldecken ſind zuſammengewachſen, hart, 
und umſchließen den Hinterleib. Die Beine 
ſind ziemlich lang, die Schenkel dick, die 
Schienen ſtark gekruͤmmt, die vordern Fuͤße 
beſtehen aus fünf kurzen, fadengleichen Glie⸗ 
dern; die hinterſten ſind viergliederig, das 
erſte Glied iſt lang, das vorletzte, wie an den 
Vorderfuͤßen, herzfoͤrmig geſpalten. | 


Die bis jetzt in Deutſchland bekannt gewor⸗ 
dene einzige Art, gehoͤrt unter die neuern Ent⸗ 
deckungen, und mir iſt von ihrer Lebens weiſe 

12 * 
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ſo wenig als von ihrer Verwandlungegeſchicte 
etwas bekannt geworden. 
rat * 5 * 
1. Wiener Kruͤppelkaͤfer. 8. 
Viennenſis. 


Schwarz, laͤnglich, ſchmal; das 
Halsſchild herzfoͤrmig; die Deck⸗ 
ſchilde punftirt » gefurcht; die 


Beine braunroth. 
Länge 3) Breite 1 Linie, 


Herr Megerle von Muͤhlfeld hat 
dieſen ſeltnen Kaͤfer erſt neuerlich bei Wien 
entdeckt. 

Er iſt der kleinge unter den mir bekannt 
gewordenen Arten, und der einzige der bis 


jetzt noch in Deutfchland gefunden worden iſt. 
Seine Geſtalt iſt laͤnglich, ſchmal, linienför⸗ 
mig; die Farbe des Koͤrpers iſt ſchwarz, mit 


einem maͤßigen Glanze. Der Kopf iſt vor⸗ 
N ragend, ſtumpf, punktirt, an jedem Auge liegt 


eine erhöhte Laͤngsrunzel. Die Augen ſind 


kugelfoͤrmig, vorragend. Die Fuͤhler haben 


Sei 
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etwa die halbe Körperlänge. Das Halsſchild 
hat eine faſt herzfoͤrmige Geſtalt, es iſt nemlich 
vorn breit, und hinten ſchmal zuſammengezo⸗ 
gen; die Seiten ſind abgerundet, mit einem 
feinen Rande verfehen; der Vorder und Hin⸗ 
terrand iſt gerade abgeſchnitten; die Obefflaͤche 
iſt beinahe glatt, punktirt. Das Ruͤckenſchild 
iſt klein und dreieckig. Die Deckſchilde be⸗ 
decken den Hinterleib nicht vollkommen, (doch 
ſcheint das einzige vor mir habende Stuck ein 
traͤchtig geweſenes Weibchen zu ſein) ; ſie find 
an der Wurzel breitet als das Halsſchild, und 
verſchmaͤlern fich hinter der Mikte auf einmal 
ſehr ſtark. Sie find auch bis in die Gegend 
wo ſie ſich zu verſchmaͤl lern anfangen, auf ihrer 
Oberflaͤche platt, wo fie dann erſt in einer 
ſanften Woͤlbung ſich gegen die Spitze abnei⸗ 
gen; ſie ſind glatt, und mit engen tief einge⸗ 
grabenen Furchen durchzogen, die mit einer 
Reihe ſtarker Hohlpunkte verſehen ſind. Die 
Naht if nicht serwachſen, aber die Fluͤgel 
fehlen. Die Beine ſind braunroth; die Schens 
kel ſtark, keulenfoͤrmig, ungezaͤhnt; die Schie⸗ 
nen ſind kurz, etwas gekruͤmmt, rund; die 
vordern „Süße haben Ruf, die hinterſten vier | 
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Glieder, das vorletzte iſt bersförmig ge. 
ſpalten. . 


XX. Siogksräfik SCARITES, 
Tab. XLII. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler elfgliederig, perlſchnur⸗ 
foͤrmig: das erſte Glied lang, die uͤbri⸗ 
gen kurz, kegelfoͤrmig, die letzten faſt 
kugelfoͤrmig. (Fig. C.) en 

Die Lefze hornartig, vorragend, 
breit, ſehr kurz, am Vorderrande ſtumpf 
dreizaͤhnig, mit einzelnen Haaren gefranzt. 
(Fig, D.) 

Die Kinn backen hornartig, groß, 
vorgeſtreckt, gekruͤmmt, an der Innen⸗ 
ſeite gezaͤhnt. (Fig. E.) 

Die Kinnlladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz; die innere Lade ſchmal, li⸗ 


nienfoͤrmig, an der Spitze ſchief abge⸗ 
ſtutzt, am Außenrande mit langen ſteifen 
Haaren gefranzt; die aͤußere Lade taſter⸗ 
foͤrmig, zweigliederig: die Glieder von 
gleicher Laͤnge, duͤnn; das erſte an der 
Wurzel duͤnn, gegen die Spitze erwei- 
tert, das zweite an der Spitze abgeſtutzt— 
(Fig. F.) | 

Die Zunge ſchwammartig, ſchmal, 
am Grunde erweitert, in der Mitte zu— 
ſammengezogen, vorn in zwei lanzettfoͤr⸗ 
mige, gefranzte, uͤber die Lippe vorra⸗ 
gende Theile geſpalten. (Fig. G.) 


| Die Lippe hornartig, breit, ſehr 
kurz, dreizaͤhnig; der mittlere Zahn ſcharf, 
die an den Seiten ſtumpf abgerundet. 
(kig. H.) | | 
Die Kinnladentaſter biergllede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite und letzte lang, das letzte an der 
Spitze abgeſtu tzt. (Fig. I.) 


* Fingerkaͤfer. 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied klein, das zweite und 
dritte lang, gleich. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


* 3 * | 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt länglich, ober 
flach. Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, ausge⸗ 
ſtreckt, eckig, flach, die Seiten aufgeworfen; 
die Lefze vorragend; die Kinn backen 
groß; die Taſter vorgeſtreckt. Die Augen 
ſtehen an den Seiten, ſind kugelfoͤrmig, etwas 
vorragend. Die Fuͤhler haben die Laͤnge des 
Halsſchildes, und ſind in einer Aushoͤhlung 
unter dem Seitenrand des Kopfs eingefügt, 
perlſchnurfoͤrmig. Das Halsſchild iſt flach, faſt 
viereckig, vorn, zur Aufnahme des Kopfs, ſtark 
ausgerandet, hinten in den Winkeln abgerun⸗ 
det, etwas zuſammengezogen, und von dem 
Hinterleib durch einen ſchmalen Hals getrennt. 
An den Seiten und Hinterrand hat es einen 


feinen aufgeworfenen Saum, und iſt in der 


1 
ä 
. . 


Mitte durch eine eingedruͤckte Laͤngslinie ge⸗ 


theilt. Das kleine, kurze, breite Ruck en⸗ 
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ſchild (Fig. L.) iſt mit feinem gegen da 
Halsſchild gerichteten herzfoͤrmigen Fort atze 
auf dem ſchmalen Halſe zwiſchen dem Hals— 
ſchilde und Hinterleibe angeheftet, und vorn 
durch zwei kleine Fortſaͤtze mit dem Halsſchilde 
verbunden. Die Flügeldecken bedecken 
den ganzen Hinterleib, ſie ſind in der Naht 
verwachſen, und verbergen die Rudamente von 
zwei zarten Fluͤgeln. Die Beine ſind ſtark, 
die Schenkel dick, etwas zuſammengedruͤckt, 
auf der untern Kante mit einer ausgehoͤhlten 
Rinne verſehen; die vorderſten Schienen ſind 
nach vorn handfoͤrmig erweitert, und mit fin⸗ 
gerfoͤrmig vertheilten ſtarken Zähnen verſehenz 
die bintern ſind zuſammengedruͤckt; die mitt 
lern mit. einem oder einem Paar ‚Zähnen, ant 
Außenrande und mit einer Franze von Haaren 
verſehen; die hinterſten ſind ungezaͤhnt, am 
Außen rande gefranzt; die Fuͤße ſind alle aus 
fünf gleichen zarten Gliedern zuſammengeſetzt. 
Die Fingerkaͤfer halten ſich gern an fandt- 
gen Ufern von Fluͤſſen und ſtehenden Waſſern 
auf, wo ſich ſich unter Steinen, im Graſe u. 
f. w. zu verbergen pflegen. Sie Finnen ſebr 
geſchwind laufen. eil 


N Fingerkaͤfer. 


Von ihrer Verwandlung If noch nichtt 
bekannt geworden. | 
* 31 


Glatter Fingerkaͤfer. 8. 


laevigatus. 
Tab. XLII. 


Schwarz, glaͤnzend; auf dem 
Vorderkopf zwei Furchen; das 
Halsſchild herzfoͤrmig, hinten 
zuge rundet, mit einer Laͤngsli⸗ 
nie in der Mitte, und einer Quer 
furche am Vorderrande; die 
Slügeldeden faum merklich ge⸗ 
ſtreift. 

Laͤnge 8, Breite 22 alten, ae ewa 
Kleiner. 5 10510 

Fabr. 1. 124. 9. — Panz, 66. 1. — 

Oliv. Ins. 3. 36. 12. Pl. 1. Fig. 8. 

Scarit, sabulosus.— Petagna Ins. Ca- 

labr. 25. 122. Tab. . Fig. 7. Sc. 


arenarius. — Creutz. Ent. . ee 
Sc, littoralis. | irren 
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Herr Megerle von Muͤhlfeld zu Wien, 
fand ihn auf der Inſel bei Venedig, wo er im 
Uferſande ſenkrechte Loͤcher graͤbt; auch in dem 
mittaͤglichen Deutſchlande iſt er, aber bisher 
noch ſehr ſelten, gefunden worden. 


Der ganze Kaͤfer iſt flach, kaum merklich 
gewoͤlbt, ſchwarz, mit einem Glanze, wie wenn 
er mit Oel beſtrichen wäre; nur die Fühler 
und Fuͤße ſind braun. Die Kinnbacken ſind 
lang, zugeſpitzt, gezaͤhnt, gefurcht, zwiſchen 
den Furchen ſchief geſtrichelt, ſie liegen, wenn 
der Mund geſchloſſen iſt, kreuzweiſe uͤberein⸗ 
ander. Der Kopf iſt groß, faſt viereckig, am 
Vordertheil mit zwei tiefen Eindruͤcken oder 
Furchen, die sn den Seiten noch geſtrichelt 
ſind, verſehen; der Hinterkopf iſt ganz glatt. 
Das Halsſchild iſt faſt herzfoͤrmig, vorn aus— 
geſchnitten, hinten merklich zugerundet⸗ ganz 
glatt, in der Mitte mit einer eingedruͤckten 
Laͤngsrinne, und am Vorderrande mit einer 
Querfurche verſehen. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr 
klein und verborgen. Die Fluͤgeldecken ſind 
faft gleichbreit, hinten ſanft zugeſpitzt, glatt, 
und ſehr ſeicht geſtreift, auf der dritten Streife 


183 Fingerkaͤfer. 

von der Naht an bemerkt man zwei bis drei 
vertiefte Punkte. Der Außenrand ragt an den 
Schultern wie ein kleines Doͤrnchen hervor. 


Die Vorderſchienen ſind breit und fngerförmig 
gezaͤhnt. 


* 2. Sand ⸗Fingerkaͤfer. 8. 

8 arenarius. 
x Linien foͤrmig, | pech ſchwarz, 
glaͤnzend; das Halsſchild gerins 
nelt; die Fluͤgeldecken geftreift; 
Bir Fuͤhler und ve braunroth⸗ 


Lange 3 Linien. 


Fabr. f. 125. 15. — Panz. 43. 11. 
Linn. S. N. 2 675 1 Tenebrio Fos- 


sor. — Illig. Verz. d. Kuf. Pr. 1. 111. 


2. Scarites Fossor, 


A baͤnder. b. Kopf und Holsſchild der 
braun, das uͤbrige des Koͤrpers braunroth. 
Herbſt Arch. 5. p. 141. 56. Tab. 29. 
Fig. 15. Carabus elhrie, BER 
An fandigen Ufern; in trocknen Sand⸗ 
graͤben im Fruͤhjahr unter modernden Ge⸗ 
waͤchſen. 


7 


, 


1 


* 
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Ein ſchmales, gleichbreites linienfoͤrmiges, 


fat plattes Kaͤferchen, welches eine bald hel⸗ 
lere, bald dunklere pechſchwarze, glaͤnzende 


Farbe hat. Zuweilen haben auch nur der Kopf 


und das Halsſchild dieſe dunkle Farbe, und 


der ganze übrige Koͤrper iſt hell braunroth. 


Das Halsſchild iſt eben fo, wie es bei dem vo⸗ 


rigen beſchrieben worden. Die Flügeldecken 


find punktirt⸗geſtreift. Die Beine braun roth; 


die Vorderſchenkel breit, zuſammengedruͤckt, 
die vorderſten Schienen breit, mit mehrern 
ſtumpfen Zaͤhnen und zwei langen Dornen 
verſehen. 


3. Großſchildiger Singerfäfer. - 


S. thoracicus 


Bronzefarbig; das Halsſchild 


kugelfoͤrmig, gerinnelt; der Hin⸗ 


terleib länglich; die Flügel 


decken punktirt⸗geſtreift; die 
Schienen roſtfarbig. 
Laͤnge 2 Linien. 


Fahr. 2.125.770, Sr Panz. 83. 2. — 
Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 111. 3. 


198. Gingerfäfer. 
In ſandigen Gegenden an Ufern. 


Er iſt kleiner als der vorhergehende, Fürz 
zer, gedraͤngter; die Farbe iſt ein glaͤnzendes 
metalliſches Dunkelgruͤn. Der Mund und die 
zwei erſten Gelenke der Fuͤhler find gelbroth. 
Der Kopf iſt glatt, an jedem Auge ſteht eine 
vertiefte Furche. Das Halsſchild iſt kreis foͤr⸗ 
mig, hoch gewoͤlbt, glatt, in der Mitte mit 
einer ſchwachen Laͤngsrinne, und am Vorder⸗ 
rand mit einer Querfurche verſehen. Der 
enge Hals zwiſchen dem Halsſchilde und dem 
Hinterleibe iſt ſchwart. Die Deckſchilde find 
eiförmig, weniger gewoͤlbt als das Halsſchild 
und fein punktirt » geftreift.e Die Beine find 
rothbraun; oft find die Schenkel ſchwarz, nicht 
ſelten mit einem gruͤnen Metallſchimmer; die 
vorderſten Schienen haben an der Innenſeite 
zwei ſtarke Zaͤhne, an der aͤußern ragt der un⸗ 
tere Winkel wie ein gekruͤmmter Zahn tief hinab. 


* 4. Hoͤcker ichter Fingerkaͤfer. 
S. gibbus. 
Schwarz, glaͤnzend; das Hals- 
ſchild beinahe kugelfoͤrmig, ge 


0 


. 
rinnelt; der Hinterleib eifsr- 
mig; die Fluͤgeldecken punktirt⸗ 
geſtreift; die Beine braunroth, 
Laͤnge 1 Linie. | 
Abaͤnder. b. braunroth. 

Fabr. 1. 126. 17. — Pan, 5. 1. — 


Herbſt Arch. 5 142. Tab: 29, m 17. 
R. Cärabus globosus. 


In fettel Gartenerde unter Steinen, vor⸗ 
zuͤglich häufig unter modernden Blättern und 
im Sande an den Ufern der Teiche und Fluͤße. 


Dem vorigen in der Bildung ſehr ähnlich, 
aber faft über die Huͤlfte kleiner, ſchwarz, mit 
einem Anſtrich von Bronze; eben ausgekrochne 
Stuͤcke ſind ganz braunroth. Der Mund, die 
erſten Glieder der Fuͤhler und die Beine braun⸗ 
roth. Der Hinterleib iſt kuͤrzer als bei dem 
vorhergehenden, und eifoͤrmig; die Punkte in 
den Streifen der Fluͤgeldecken viel deutlicher. 


192 Spitzenkaͤfer. 

XXI. Spitzenkaͤfer. AkI8s. 
| ab. KUN. | 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler: elfgliederig: das erſte 
Glied ſtark; das zweite ſehr klein, kugel⸗ 
foͤrmig; das dritte lang; die fünf fols 
genden in abnehmender Laͤnge, kurz; die 
zwei vorletzten faſt herzfoͤrmig, auf einem 
kurzen Stielchen ruhend; das letzte klein N 

rundlich, zugeſpitzt. (Fig. C.) . 

Die Lefze hornartig, ſichtbar, 
kurz, ausgerandet, am Rande behaart. 
(Fig. D.) | 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 
gewoͤlbt, dick, etwas zuſammengedruͤckk, 
an der Spitze geſpalten. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz, die innere Lade etwas klei⸗ 
ner als die aͤußere, beide an der Spitze 
abgerundet, und gefranzt. (Fig. F.) 


A dns. e u 


Die Zuvgz ſchwam marti, unten ſo 
breit als die Lippe, an der Spitze zu⸗ 
ſammengezogen, ſchmal, herzfoͤrmig, aus⸗ 
gerandet, uͤber die Lippe vorragend. 
(eie Ke, | e 
Die Lippe hornartig, breit, zuge⸗ 
rundet, vorn ausgerandet. (Fig. H.) 


Die Kinuladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied klein, das zweite 
lang; verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte 
kuͤrzer, ſtaͤrker, verkehrt kegelfoͤrmig; 
das letzte ſtark, an der. Spitze e 
(Fig. Le, 

Die ieren e sten bildete 
die Glieder kurz, ſtark, faſt gleich, das 
letzte an der Spitze abgeſtutzt. (big. K.) 


Die vordern Fuße fünfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 


* i 

x a * 1 8 . 0 

Der Koͤrper (Fig. a, A.) iſt laͤnglich, 
oben ſehr flach, hingesen unten die Mitte des 


13 


1 
1 
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Leibes der Linge nach ſtark gewölbt, beinahe 
kielformig. Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, 


hervorgeſtreckt, faſt viereckig; der Kopfrand 


etwas ausgerandet, die Seiten etwas aufge- 


bogen. Die Augen ſind klein, und hinten 


an den Seiten des Kopfs eingefuͤgt. Die 


Lefjze iſt durch einen kleinen Ausſchnitt des 


Kopfrandes ſichtbar. Die Fuͤhler ſind kurz, 
kaum von der Laͤnge des Halsſchildes, faden 


gleich, die letzten Glieder perlſchnutförmig. 
Das Hals ſchild if entweder flach und ge 
raͤndet, die Raͤnder oft breit, aufgebogen, die 


Vorderwinkel vorſtehend, die hintern ſcharf 


zugeſpitzt, die Seiten gerundet; oft kreisfor⸗ 


mig und ungeraͤndet. Das Ruͤckenſchild 


fehlt. Die Deckſchilde find verwachſen, 


ſo lang als der Hinterleib, mit einem breit 


entweder platt, oder geölt, ungeraͤndet, ſteif, 


7 


umgebogenen, den Unterleib zur Hälfte umfaſ⸗ 


ſenden Seitenrand. Die Fluͤ gel fehlen. Die 


Beine find lang; die Schenkel eiwas zu: 


ſammengedruͤckt; die Schienen rund, die 


vorderſten etwas kuͤrzer und ſtaͤrker; die 
hinterſten find etwas langer und ſchlanker; 


die en baben fuͤnf, die UNE 


er 
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vier Glieder, die Glieder find kurz, walzen⸗ 
foͤrmig. 
Von ihrer Lebensart iſt noch gar nichts 
bekannt. 


* * 


* 
1. Weiß ſtriemiger Spisenfäfer. 
Ai. leucographa. 1 


Tab. XLIII. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glanzlos; 
das Halsſchild ungleich, rauh; 
die Fluͤgeldecken mit „ 
Striemen. 


Laͤnge 53, Breite 3 einien. 

Be 136. 1. — Herbſt Kaͤf. 9. 103. 
56. Tab. 124. Fig. 4. Pimelia leu- 
cographa — Pall Icon. 54 20. Tab, 
C. Fig. 20. Tenebrio leucographus. 


Abaͤn der. b. das Halsſchild zugerundet, 
rauh; die Fluͤgeldecken mit drei von erhabenen 
Punkten rauhen Streifen, und hinten meißlis 


chen Linien. 
Fabr. 1. 136, 6. A. lineata,— Thunb. 
n, Sp. Ins. 6. 48. Fig. 16, Sepidium 


13 * 


Ben Spipentäfen in 


lineatum, — Herbſt Kaͤf. g. 1025 ce 


Pimelia lineata. — Oliv. Ins, 3. 59. 
30. ER N. Lip: 20. 1 


4 giebt Halle in Sachſen als J 
den Wohnort dieſes Kaͤfers an; da er aber 
meines Wiſſens ſonſt nirgends in Deutſchland 5 
noch gefunden worden: fo ſcheint mir dieſe 
Angabe von einem Irrthum herzuruͤhren, der 
daher entſtanden fein koͤnute, daß er Herrn 
Inſpektor Huͤbner in Halle, von dem er den 
Kaͤfer erhalten, auch zugleich fuͤr den Ent⸗ 
decker gehalten hat. Pallas entdeckte ihn 
zuerſt in Siberien an ſandigen und ſchlammi⸗ 
gen Stellen am Fluſſe Irtisch über Jamysch 
ſehr haͤufig im Junius; viel ſeltener dagegen 
am Jaik und der Wolga, desgleichen hat er 
ibn auch am Selenga gefunden. 


* 


In der Groͤße ſcheint dieſer Kaͤfer etwas 
abiuaͤndern. Er iſt kurz, breit, hinten eifürz 
mig zugeipißt, oben flach; die Farbe iſt ſchwarz, 
faſt ohne Glanz. Der Kopf tſt groß, kurz, 
ſtumpf, von vielen erhabnen Körnern rauh; N 
die Stirne läuft an beiden Seiten in einen . 
lappenförmigen Fortſatz aus, unter welchen 
die Fuͤhler eingelenkt find. Die Lelie und 


x 
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5 


Vhbtenbarken ragen etwas hervor. Die Augen 


ſind klein, braunroth. Die Fuͤhler dünne, fa— 


denfoͤrmig, kurz. Das Halsſchild iſt breit, 


kurz, der Vorderrand ausgeſchweift, an den 
Sei: en herabgezogen, uberall voll ſcharfer Koͤr— 
ner, auf der Mitſe etwas platt gedrückt mit 
einem ſeichten Queteindruck, am Hinterrande 
ſind noch zwei tiefere Eindruͤcke zu bemerken. 
Das Ruͤckenſchild fehlt. Die Deckſchilde ſind 


am Grunde breiter als das Halsſchild, in wel⸗ 


cher Breite -ſie bis hinter die Mitte bleiben, 
dann jaͤhling in eine ſtumpfe Spitze auslaufen. 


Sie ſind wie das Hals ſchild mit ſcharfen Körs _ 
nern dicht beſtreuet, und mit ſechs weißlich⸗ 


grauen, aus feinen anliegenden Haͤaͤrchen gez 
bildeten Laͤngsſtreifen verſehen, die ſich vorn 
ſehr leicht abreiben. Solche abgeriebene 
Stuͤcke hatte Fabrie ius bei feiner Akis li- 
neata vor ſich gehabt. Der Seitenrand iſt 
breit umgebogen, und ſchließt einen Theil der 
Bruſt und des Hinterletbes ein, man bemerkt 
ebenfalls noch zwei weißlichgraue Laͤngsſtteifen 
4 an ihm. Die Flügel fehlen. Die Unterſeite 
iſt ebenfalls mit ſeinen Koͤrnern beſtreut, und 


mit kutzen, weißgrauen Hääzchen bedeckt. Die 


— 
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Beine ſind ſchwarz, lang, ebenfalls gekoͤrnt 
die vorderſten Schenkel etwas kuͤrzer, und dieker; 
die Schienen platt, am Ende immer breiter 
werdend, am Außenrande mit ungleichen Zaͤh⸗ 
nen verſehen. Die Schienen der hintern Beine 


— 


find ſchmal, faſt rund mit Haͤaͤrchen und am 
Rande mit ſtachlichten Borſten beſetzt. Die 
Fuͤße find art, die Glieder mit langen Haas 
ren beſetzt ah - 


— 
9 


XXII. Trauerkäf er. BLAPS. 
Tab. LIVE 


Gattungskennzeichen. | 
Die Fuͤhler elfaliederig: die Glie⸗ 
der ruhen auf kurzen Stielchen; das 
erſte Glied iſt ſtark, laͤng'ich; das zweite 
klein, kugelfoͤrmig; das dritte lang; die ö 
vier folgenden kurz; die letzten ku⸗ 
gelfoͤrmig, das Endglied zugeſpitzt. 
(Fig. D.) 285 
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Die Lefze hornartig, vorragend, | 
etwas kürzer als breit, die Seiten zuge- 
rundet, der Vorderrand ee ace 
det. Eis. E.) A is 

Die Kiunbatken a N 
gekruͤmmt, an der Spitze gefpalten am 
Innenrand in der Mitte ein Ausſchnitt, 
der mit einer zarten gefranzten Haut 

ausgefüllt iſt. (big. 8 
| Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, zuſammengedruͤckt, gegliedert, die 15 
innere und äußere Lade faſt gleich, ſchmal, Me 
| zugeſpitzt, gefranzt. (big. G.) = 

Die Zunge ſchwammartig, breit, 
über die Lippe vorragend, vorn ausge 
randet, gefranzt. (Fig. H.) | ee 
Die Lippe bornartig, faſt ſo breit 
als lang, vorn abgerundet. (Fig. J.) 
| Die Kinnladenta ſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite lang, verkehrt fegelförmig ; bag 


6 Tkauerkaͤfer. 
beitte kürzer, Do letzte beüfßsentz. 
Cris. K. * | 


Een e Lippen ta ſter dreigliederig: 
die * gleich, kurz, ſtark, verkehrt 
Felke; dig letzte abgeſtutzt. (Fig. L.) 


Die vordern Fuͤße fänfgliederig, die 
binterſen viergliederig. 2 


ei e e 


Der Koͤrper (Fig. a. b.) iſt laͤnglich, 
gewoͤlbt, glatt. Der Kopf (Fig. C.) iſt vorge⸗ 
ſtreckt, ſtumpf; die Augen fliehen an den 
Seiten, ſind nierenfoͤrmig, und von oben nur 
die Haͤlfte davon ſchtbar; die Lefze, Kinn 
backen und Taſter ragen hervor. Die 
Fühler find kaum länger als das Halsſchild, 
fadengleich, vorn perlſchnurfoͤrmig, und vor 
den Augen unter dem Seitenrande des Kopfs 
eingelenkt. Das Halsſchild if kaum ge 
randet, ſo breit als die Deckſchilde, mehr oder 
weniger flach; der Vorderrand etwas ausge⸗ 
ſchnitten, der Hinterrand gerade, die Seiten 
zugerundet. Das Ruͤckenſchild fehlt. Die 


— 
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1 


Deckſchilde find zufammengewachſen, hart, 


ſo lang als der Hinterleib, mit einem. breis 
ten, umgebogenen, einen Theil des Unterleibs 
einſchließenden, Seitenrand verſehen. Die 


Fluͤgel fehlen ganz, oder es ſind nur kurze 
Anfänge davon vorhanden. Die Beine find 
lang, ſtark; die Schenkel zuſammengedruͤckt, 
auf der untern Seite mit einer ausgehoͤhlten 
Laͤngslinie verſehen; die Schienen ſind faſt 


rund, nur etwas zufammengedruͤckt, die vor⸗ 


derſten etwas kuͤrzer und ſtaͤrker; an der Spitze 
der Innenſeite ſind ſie mit zwei kurzen ſtar ken 
Dornen verſehen; die vordern Fuͤße haben 
vier kurze, gleiche, etwas zuſammengedruͤckte 
Glieder, und ein laͤngliches mit zwei ſtarken 
gekruͤmmten Klauen verſehenes Klauenglied; 


die hinterſten Fuͤße haben nur drei Glieder 


ohne das Klauenglied, wovon das erſte fo lang 
als die beiden folgenden iſt. 


* 


Sie halten ſich gern bei Tage in enen 
Orten, in Löchern und unter Steinen auf; 
des Nachts kommen ſie hervor, um Nahrung 
zu ſuchen; ſie laufen nicht geſchwind. Auch 
findet man ſie in Kellern, in feuchten Gegen⸗ 


den, und am meiſten in Inseinigfeiten. Die | 
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großen Arten verbreiten einen widrigen Ge⸗ 
ruch, faſt wie Kakerlacken. Die Larven ſind 
noch nicht bekannt, leben aber denmuthüch le in 
ge 8 7 


„ 
Großer Srauertäfen. 5 


Gigas. 


22 Schwarz, ee die 
Seiten des Halsſchildes gerun⸗ 
det; die Fluͤgeldecken in eine 
lange Spitze verlaͤngert; ganz 
glatt; die hintern Schenkel an 
der innern Kante gezaͤhnelt. 


Laͤnge 1 Zoll 4 Linien, Breite 6 Linien, 
1000 kleiner. | “es 

Fabr. . 14 . 1. — Panz, 5 1 Herb 

Kaͤf. BIST. Tab 128. Ei . B. 

gigas; — und pag. 197. 2 Tab. 129. 

5 Fig. 2. B. lusitanica. N S. N. 
N 2. 676. 14. Tenebrio Gigas. | | 

| Im ſuͤdlichen Deutſchland, in feuchten uns 

bewohnten Orten im Hauſe, in den Kellern, 

auch auf dem Felde unter Steinen. 
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Dem folgenden, die Größe ausgenommen, 
faſt völlig gleich; nur treten die Seiten des 
Halsſchildes in einen Bogen mehr auswaͤrts, 

und die Fluͤgeldecken find völlig glatt, fo daß 

man nur unter ſehr ſtarker Vergrößerung feine 

Puͤnktchen entdeeken kann. Das Ruͤckenſchild 
iſt kurz, breit, und mit roſtfarbigen Haͤaͤrchen 
bedeckt. Die Schenkel der mittlern und hin⸗ 
terſten Beine ſind an der innern Kante gezaͤh⸗ 

nelt, die man an dem feltenden immer 

glatt findet. 2 

* 2. Loden £ „Trauerkafer. B. 

mortifaga. 


eier; die Seiten de s Hals⸗ 
ſchildes hinten etwas eingezo⸗ 
gen; die Fluͤgeldecken in eine 
Spitze verlaͤngert, und nebſt dem 
Halsſchilde fein punktirt. 
Laͤnge 10, Breite 4 Linien. 
Fabr. 1. 141. 3, — Panz. 3. 3. — Linn. 


8. N. 2. 676 15. Tenebrio morti» 
sa gus. 


* Srauerkafer. a 


Er haͤlt ſich gern an finſtern, feuchten und 
ſchmußigen Orten, und in den Kellern auf. 
Sowohl dieſer als der vorige Kaͤfer haben ei⸗ 
nen ſtarken unangenehmen Geruch, den fie 
noch viele Jahre nach dem Tode beibehalten. 
In den aberglaͤubiſe hen Zeiten hielt man es 
fuͤr eine Anzeige des Todes, wenn der Toden⸗ 
g Trauerkaͤfer jemanden entgegen kam. 


a Er hat eine ſchmale, lange, gleichbreite 
Gele; und ift überall ſchwarz, mit einem 
Kohlenglanze. Das Halsſchild iſt faſt vier— 
eckig, doch ſind die Seiten gegen die Hinter⸗ 
winkel etwas eingezogen, die Oberflache iſt 
fein punktirt. Das Ruͤckenſchild iſt kaum 
fihtbar. Die Fluͤgeldecken find sufammenges 
wachſen, gewoͤlbt, und endigen ſich in eine 
gerade, vorgeſtreckte, runde Spitze, die bei 
dem Weibchen faſt ganz fehlt; die Hberfläche 
iſt punktirt, fein runzlich, und, befonters bei 
dem Weibchen find faſt unfcheinbare erhabne 0 
Streifen vorhanden. Die Schenkel ſind auf 
der untern Seite rinnenfoͤrmig ausgebohlt 
die erhöhten Ränder glatt 
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** Wetſſagen der T Drauerkaͤfer. 
e. fatidica. 


Tab. XLV. Pig. a. Männchen. b. Weibchen. 


Schwarz, breit; das Hals 
ſchild hreit, flach, die Seiten in 
der Mitte etwas vortretend, 
gegen die Hinterwinkel etwas 
eingezogen; die Fluͤgeldecken 
ſtumpf zugeſpitzt, | 
Kaͤnge 11, Breite 5 Linien. 


Blaps fatidica Creutzer. Wiener 
Auctions Catalog 137. | 


In Oeſterreich, 

Er iſt, beſonders die Weibchen, etwas 
größer als der vorhergehende, mit dem er 
nahe verwandt, aber ſtumpfer, kuͤrzer und brei⸗ 
ter iſt. Das Halsſchild iſt breit, flach, die 
Seiten in der Mitte etwas auswaͤrts, gegen 
die Hinterwinkel wieder einwaͤrts tretend; die 
Oberflaͤche fein punktirt. Das Ruͤckenſchild 
ganz unſichtbar. Die Fluͤgeldecken find breit, 
gewölbt, binten, bei dem Weibchen, in eine 
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ſtumpfere Spitze auslaufend als bei dem Maͤnn⸗ 

chen. Die Oberflaͤche iſt deutlicher punktirt, 

und rauher, bei dem vorhergehenden iſt fie 
feiner punktirt, faſt glatt. 8 


9 45 Abgeſtumpfter Trauerkaͤfer. | 
B. obtusa. 
Tab. XLIV, 

Schwarz, glatt; das Halsſchild 
viereckig, die Seiten faſt gerade; 
die Fluͤgeldecken glatt, ſtumpf 
zu geſpitzt. | 

Laͤnge 10, Breite 4 Linien. 
Fabr. 1. 141. 4 

Mit dem Toden⸗Trauerkaͤfer ene in 

Geſellſchaft, aber ſehr ſelten. 


Er unterſcheidet ſich von dieſem durch das 
betraͤchtlich kleinere, vollkommen viereckige, 
faft platte Halsſchild; und die glatten gewoͤlb⸗ 
ten, in eine ſtumpfe Spitze verlängerte Flügels 
decken, die dadurch, daß ſie an der Wurzel die 
Breite des Halsſchildes haben, gegen die Mitte 


N 
N 
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fich aber erweitern, und dann in eine allmaͤh⸗ 
lige ſtumpfe Spitze auslaufen, eine vollkom⸗ 
men eiförmige Geſtalt annehmen. Die Ober⸗ 
fläche der Fluͤgeldecken iſt fo wie das Hals ſchild 
fein punktirt. Das Ruͤckenſchild iſt klein, und 
mit roſtgelben Haarchen bedeckt. 
7 er 
557 Geglaͤtteter ente e B. 
| laevigats. | 
Schwarz, mit einem Kohlen 
glanze; das Halsſchild faf rund; 
die Fluͤgeldecken breit, gewoͤlbt, 
mit einer ſtumpfen Spitze; die 
vorderſten Schienen mit einem 


4 ſtarken Dorn bewaffnet. 9 


Männchen 9 Linien lang, 43 breit. 
Weibchen 10 Linien lang, 6 breit. 


Fabr. 1. 129. 5 Pimelia E . 
und nr 7. P. glabrata, (vielleicht das 
Weibchen). — Herbſt Kaͤf. 8. 56. 12. 
Tab. 120. Fig. 12 Pimelia glabrata. 
— Pall. Icon. Ins. Ross. 57. 21. Tab. 
C. Fig 25. Tenebrio spinimanus, — 
Panz. 59. I. 


In Schleſien, Oeſterreich und ungarn. 


. 5 
1 1 | = 
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Er anterſcheidet ſich von den vorhergehen⸗ 
den Arten durch das faſt platte ſcheibenfoͤrmige 
Halsſchild, deſſen Vorderrand etwas ausge⸗ 
ſchnitten, der Hinterrand aber gerade abge— 
ſchnitten iſt. Die Oberflaͤche iſt ſe hr fein punk⸗ 
tirt. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr klein. Die Ss 
geldecken ſind bei den Maͤnnchen ſchmaͤler, 
daher laͤnglich, da ſie bei dem Weibchen breit, 
faſt kugelfoͤrmig aufgeblaſen ſind. Sie ver⸗ 
liehren ſich in eine ſtumpfe Spitze, und ihre 
Oberflaͤche iſt ſehr fein punktirt, und kaum 
merklich gerunzelt. Ein deutliches Merkmal 
dieſer Art iſt ein ſtarker, krummer, ſtumpfer 
Dorn an den vorderſten Schienen. 1 


6. Polirter Trauerkaͤfer. 8. 
| polita, 8 
Tab. XLV. Fig. e. C.- D. ein 
— vorderſtes Bein. 
Schwarz, gewoͤlbt, eifoͤrmig 
glänzend, glatt, punktirt; die 
vorderſten Schenkel mit einem 


ſtumpfen Zaͤhnchen. 
Laͤnge 4, Breite 2 ½ Linien. 


5 Laps. Vo 20% 


“Blaps politaEühlfeld. Wiener Auet. 
Catal. vom 28. Nov. 183. 


Herr v. Ziegler in Wien fand dieſen 
ſehr ſeltenen Käfer im Fruͤhjahr auf einem der 
hoͤchtten oͤſterreichiſchen Gebirge unter Steinen. 


In der Geſtalt kommt er dem folgenden 
am naͤchſten, iſt aber verhaͤltnißmaͤßig breiter, 
und vollkommen eiförmig, fo daß das ſtumpfere 
Ende nach vorn, das ſpitzigere nach hinten ge= 
kehrt iſt. Er iſt ſchwarz, mit einem Kohlen— 
glanze, gewoͤlbt; das Halsſchild if hinten fo 
breit als die Oeckſchilde, und ſchließt mit ſei⸗ 
nem Hinterrande genau an dieſelben an; nach 
vorn wird es etwas ſchmaͤler; die Oberflaͤche 
iſt fein und dicht punktirt. Das Ruͤckenſchild 
fehlt ganz. Die Fluͤgeldecken find hinten eiförz 
mig zugeſpitzt, und fein und dicht punktirt. 
An den Schenkeln der vorderſten Beine iſt ein 
ſtumpfes Zaͤhnchen zu bemerken. 
2. Dickſchenkliger Trauerkaͤfer. 

ö B. femoralis. 1 


Laͤnglich, ſchwarz, ge woͤlbt, 
mit einem Kohlenglanze, hinten 
| 14 
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etwas verſchmaͤlert; die Flügel: 
decken punktirt⸗geſtreift. 


Maͤnnchen die Hinterwinkel verdickt, 
gekruͤmmt, auf der untern Seite ausgehöhlt, 
die Aushoͤhlung mit fuchsrothen Haͤaͤrchen 
beſetzt. 

Laͤnge 4, Breite 2 Linien. 

Fabr. 1 143, 12. — Panz, 39. 5. — 
Herbſt Kaͤf. 8. 189 9, Tab. 128. Fig 


10. — Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 109. 
764 Opatrum femoratum. 


Weibchen die Hinterſchenkel kuͤrzer, ut 
ten ausgehoͤhlt, kahl. 


Fabr. 1. 142.0 Blaps dermestoides. N 
Linn. S. N. 2. 679. 32. Tenebrio fe- 
moralis. — Panz. 39. 6. und 50. 6. 


Helops laevigatus. — Illig. Vers. 
d. Kaͤf Pr. 1. 110. 5. Opatrum fe- 


morale. 


In Oeſterreich, Preußen; beim Aaſe, unter 
Steinen, und an ſchmutzigen Oertern. 

Dieſer dem vorigen aͤhnliche, aber ſchmaͤ⸗ 
lere und hinten ſtumpf zugeſpitzte Kaͤfer, iſt 
ganz ſchwarz, mit einem Kohlenglanze; die 
Unterſeite hat einen blaulichen metalliſchen 
Schimmer. Das Halsſchild iſt fo breit als 
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die Deckſchilde, vorn kaum merklich verſchmaͤ⸗ 
lert, und ausgerandet; gewoͤlbt, und ſehr fein 
und dicht punktirt; die Unterſeite der Laͤnge 
nach fein gereift. Das RNuͤckenſchild iſt klein, 
ſtumpf dreieckig. Die Fluͤgeldecken find ges 
woͤlbt, faſt gleichbreit, hinten kaum etwas ver⸗ 
ſchmaͤlert, und ſtumpf zugeſpitzt: punktirt- ges 
ſtreift, in den Zwiſchenraͤumen ſehr fein punfs 
tirt. Die hinterſten Beine find bei dem Maͤnn⸗ 
chen verhaͤltnißmaͤßig ſehr lang, die Schenkel 
dick, etwas zuſammengedruͤckt, gebogen, unten 
nach ihrer Länge ausgehoͤhlt und dicht mit fuchs⸗ 
rothen Haaren beſetzt. Bei dem Weibchen ſind 
die hinterſten Schenkel nicht ſo lang, und die 
rinnenfoͤrmige Aushoͤhlung auf der Unterſeite 
kahl nicht mit Haͤaͤrchen ausgefuͤllt. Die Süße 
find braun, unten mit fuchsrothen Haaren ges 
polſtert, an den vorderſten Beinen der Maͤnn— 
chen erweitert. 


*. 8. Glatter Trauestäfer. B. 
glabra, 


Laͤnglich, gewoͤlbt, ſchwarz, 


mit einem Kohlenglanze; die 
14 * i 
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Fluͤgeldecken kaum ſichtbar punk⸗ 3 


tirt⸗geſtreift; die Fuͤhler und 
Beine pechbraun. 


m 
Männchen das Halsſchild breiter als die 
Oeckſchilde an der Wurzel. 
Laͤnge 27 Breite ı Linie. 
Panz, 36. I. Helops laticollis, Or. 


# 


Weibchen das Halsſchild fü breit als die 
Oeckſchilde an der Wurzel. 


Lange 3, Breite 15 Linien. 


Fabr. 1. 143. 15. 5 glabra. —Panz. 50. 
1. — Herbſt Kaͤf. 8 192. 12. Tab. 128. 
Fig. 12. — Illig. Verz. d. Kaf, Pr. 1. 
120. 3. Helops glaber. — Schrank. 
Enum, 415.) Tenebrio luetuosus. 


In erhabnen ſandigen Gegenden haͤufig. 


Den beiden vorhergehenden in der Geſtalt 
aͤhnlich, aber betraͤchtlich kleiner, ebenfalls 
gauz ſchwarz mit einem matten oder Kohlens 
glanze. Das Kopfſchild if vorn abgerun det, 
die Stirne durch eine Querlinie deutlich von 
dem Vorderkopfe getrennt. Das Halsſchild iſt 
gewoͤlbt, fein punktirt, bei dem Weibchen hin⸗ 
ten ſo breit als die Deckſchilde an der Wurzel 
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bei dem Männchen merklich breiter, an den 
Seiten herabgezogen; vorn ausgeſchnitten und 
nicht viel breiter als der Kopf. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild iſt mittelmaͤßig, abgerundet. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind gewoͤlbt, hinten eifoͤrmig zuge⸗ 
ſpitzt, ſehr fein punktirt, und mit kaum ſicht⸗ 
baren Punktreihen der Laͤnge nach durchzogen. 
Die Fühler und Beine find pechbraun. 


— 


* 


XXIII. Schattenfäfer, TENEBRIO, 
Tag I FI. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig, perlſchnur⸗ 
foͤrmig: das erſte Glied laͤnglich, male 
zenfoͤrmig; das zweite etwas kleiner und 
fürzer als die fünf zunaͤchſt folgenden: 
die vier letzten breiter, faſt kugelfoͤr⸗ 


mig, das Endglied ſtumpf Fegelförmig, 
(Fig. C.) 
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Die Lefze hornartig, vorragend, der 
Vorderrand gerade abgeſtutzt, mit Haa⸗ 
ren befranzt. (kig. D. 18 en 
Die nnen hornartig, ge⸗ 
kruͤmmt, an der Spitze geſpalten, auf 
dem Ruͤcken mit einem Ne ver 
ſehen. (ige E.) | 
Die Kinnladen am Stam horn⸗ 
artig, klein, pyramidenfoͤrmig; die in⸗ 
nere lade klein, linienfoͤrmig; die dußer® 
groͤßer an der Außenſeite gerundet, an 
der Spitze abgeſtutzt, beide am Außen⸗ 
rande gefranzt. (Fig. F.) | 
Die Zunge ſchwammartig, herzfoͤr⸗ 
mig, mit dem Vordertheil weit über 15 
Lippe vorragend. (Fig. G.) 
Die Lippe hornartig platt, hinten 
zuſammengezogen, am Vorderrande ers 
weeitert, und gerade abgeſtutzt. (Fig. H.) 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied laͤnglich ſehr duoͤnn; 
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das zweite groß, verkehrt kegelfoͤrmig, 
das letzte keulenfoͤrmig, an der Spitze 
abgeſtutzt. (Fig. I.) Br: 

Die eippenta ſter dreigliederig: 
die Glieder faſt von gleicher Groͤße, 5 
letzte eifsertig, abgeſtutzt. (Fig. . 


| Die vordern Fuͤße faͤnfgliederig N bie 
binterften viergliederig. 


ki . 
* 4 * 


Der Körper (Fig. a. A.) if laͤnglich, 
faſt walzenfoͤrmig, doch fehr wenig gewoͤlbt, 

der Rücken beinahe flach. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt mittelmaͤßig groß, abgerundet, vorgeſtreckt; 
die Lefze, Kinnbacken und Taſter ragen 
etwas hervor. Die Augen ſtehen an den 
Seiten des Kopfs, find groß, und erſcheinen 
oft von dem mehr oder weniger in dieſelben 
eintretenden Winkel des vor den Augen auf⸗ 
geworfenen Kopfrandes nierenfoͤrmig. Das 
Kopfſchild iſt von dem Hinterkopf durch 
eine feine Naht deutlich abgeſondert. Die 
Fuͤhler find vor den Augen, unter dem aufs 


\ 
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geworfenen Seitenrand des Kopfs eingefügt, 


perlſchnurfoͤrmig, und kaum ſo lang als das 


Halsſchild. Das Halsſchild iſt faſt vier— 
eckig, fo breit als die Deckſchilde, der Vorder⸗ 
und Hinterrand gerade, die Seitenraͤnder mehr 
oder weniger bogenfoͤrmig gerundet. Das 
Ruͤckenſchild (Fig. L.) iſt klein, rundlich⸗ 
zugeſpitzt; der verborgene vordere Theil deſſel— 
ben iſt kurz, breit und mit dem Halsſchilde 
verbunden; an der hintern Seite iſt es durch 
zwei ſchenkelfoͤrmige Fortſaͤtze mit dem Vorder⸗ 
theil des Ruͤckens verbunden. Die Fluͤgel— 
decken ſind hart, mit einem ſchmalen umge⸗ 
bogenen Seitenrande verſehen, und bedecken 


den Hinterleib, fo wie zwei eingefchlagene haͤu 


tige Fluͤgel (Fig. m. M.) ganz. Die Beine 
ſind kurz und ſtark, die Schenkel etwas dick, 


auf der untern Seite mit einer ausgehoͤhlten 


Rinne verſehen; die Schienen, hauptſaͤchlich 
die vorderſten pflegen etwas auswärts ger 
kruͤmmt zu ſein; die Vorderfuͤße haben fuͤnf, 
die hinterſten vier eylinderfoͤrmige, fadengleis 
che Glieder. 

Der Aufenthalt dieſer Kaͤfer iſt a an dunkeln 
Orten, in Küchen, Kellern, Speiſekammern, 
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Mühlen, Baͤckerhaͤuſern, in Loͤchern der Erde, 
beſonders im Kehricht. Man darf nur im 
Sommer in einem duͤſtern Winkel der Haug 
flur oder ſonſt irgendwo einen Haufen Kehricht 
liegen laſſen, ſo findet man nach 14 Tagen ge⸗ 
wiß welche darinn. Ihre Farbe iſt gemeiniglich 
ſchwarz, und der Dunkelheit ihres Aufenthalts 
angemeſſen. Sie haben einen ſchleichenden 
Gang. Ihr Geruch iſt zum Bil unange⸗ 
nehm. u 13 


Die Larven halten ſich an ben RER Orten 
wie die Kaͤfer, auch in faulem Holze, Mehl 
und andern Eßwaaren auf. 


Die Larve (Fig. n.) iſt walzenfoͤrmig, und | 
beſteht aus zwoͤlf hornartigen Ringen, deren 
hinterer Rand ſich über den vordern oder 
naͤchſten ſchiebt; an den Seiten ſtehen die 
neun Luftloͤcher, nemlich am erſten, dritten 
und letzten Ring keines; die ſechs Beine ſind 
hornartig, und an rundliche Gelenkſehuppen 
geheftet; der Schwanz iſt mit zwei BR ge: 
kruͤmmten Stielchen verfehen. 


Die Puppe (Fig. o. p.) iſt unthaͤtig, ru⸗ 
hig, laͤnglich eiförmig, die Einſchnitte des 
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Hinterleibes mit fluͤgelfoͤrmigen Anſaͤtzen vers 
ſehen, der Schwanz hat zwei kurze ne 
wige Stielchen. 2 


2 — 


* 4 


* 


* 1. Düherer Schatteukä fer 
T. obſcurus. 


Lang, ſchwarz, ohne Glanz; 
die vorderſten Schenkel verdickt; 
die Fluͤ decken fein geſtreift. 


Laͤnge 8, Breite 2 2 Linien. 


Fabr. r. 146. 9. — Panz, 43. 3. 
Payk. Fn. Suec, 1. 88. II. . 


Ich fand diefen Kaͤfer einmal in der hiefts 
gen Gegend an einer Gartenmauer; öfter im 
Hauſe; einmal auch eine ganze Brut in einem 
für Nachtigallen angelegten Mehlwuͤrmermaga⸗ 
zin; die Larve iſt größer als die der folgenden 
Art, und ſchwaͤrzlich. 


Von dem folgenden unterſcheidet er ſich 
durch ſeine betraͤchtlich laͤngere geſtrecktere Ge⸗ 
ſtalt und die tiefſchwarze glanzloſe Farbe. Die 
Taſter, Fuͤhler und Beine find ſchwarzbraun, 
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oder ganz ſchwarz. Der Kopf iſt vorgeſtreckt, 
punktirt. Das Halsſchild iſt länger als breit, 
ſanft gewoͤlbt, dicht punktirt; die Seiten abge⸗ 
rundet, an den Vorder- und Hinterwinkeln 
etwas eingezogen und in einer Spitze vortre⸗ 
tend. Am Hinterrande entſteht durch eine ein⸗ 
gedruͤckte Querlinie ein ſchmaler aufgeworfe⸗ 
ner Wulſt. Die Fluͤgeldecken ſind fein chagrin⸗ 
artig, ſehr ſubtil punktirt⸗geſtreift; die Zwi⸗ 
ſchenraͤume etwas erhaben. Die Unterſeite iſt 
pechſchwarz; die vorderſten Schenkel, beſonders 
bei den Männchen, ſtark keulenfoͤrmig verdickt; 
| die Schienen lange, gekruͤmmt. 2 


2 Müller . Schattenkaͤfer. . 
. 


Lang, pechſchwarz, glänzend; 
Unterſeite und Beine braunroth; 
das Halsſchild kurz, die Seiten 
gerade; die Fluͤgeldecken fein 
geſtreift. 

Länge 7, Breite 23 Linien. 


2% Scchattenkafer. 


Fabr. I. 145. 8. — Panz. 45. 12. — 
| Linn. S. N. 2, 674. 2 


In Häufern an unreinlichen Genn duch | 
in Mühlen und Bäckereien. Man findet ihn 
auch in faulem Holze, und unter der Rinde 
der Eiche. N „ 


Die Larve findet man bei uns vorzuͤglich 
in Kleien und Mehl. Sie wird, wenn ſie 
vollkommen ausgewachſen iſt, ohngefaͤhr einen 
Zoll lang. Ihr Körper iſt völlig eylinderiſch, 
und beſteht aus zwoͤlf hornartigen Ringen, 
deren hinterer Rand ſich uͤber den vordern der 
naͤchſten ſchiebt; am Bauche iſt ſie nicht ſo ge⸗ 
woͤlbt, wie auf dem Ruͤcken. An den beiden 
Seiten der ganzen Laͤnge des Thiers ſind die 
Ringe zweimal gefaltet, in der Mitte dieſer 
beiden Falten ſtehen die neun kleinen ovalen 
Luftloͤcher nach der gewoͤhnlichen Ordnung, 
nemlich am erſten, dritten und letzten keins, 
ſonſt am Anfange jedes Ringes eines. Die 
Farbe des Koͤrpers iſt ochergelb, mit roͤthlichen 
Streifen am Ende jedes Ringes und am Hin⸗ 
tertheil des Koͤrpers. Vor dem letzten Ab: 
ſchnitte (welcher koniſch iſt, und fich oberwaͤrts 
in zwei ſpitze gekruͤmmte Häkchen endigt,) offnet 
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ſich unten der Maſtdarm in eine länoliche 
Spalte. Die ſechs Beine ſind hornartig, und 
an rundliche Gelenkſchuppen geheftet. Die 
vorderſten find die kuͤrzeſten und dickſten, die 
hinterſten die duͤnnſten und laͤngſten. Sie 
ſind alle mit großen deutlichen, dreieckigen 
Schenkelkoͤpfen verſehen. Die Schenkel find. 
eylindriſch, und kurz; die Schienen werden 
gegen daß aͤußere Ende dicker; der Fuß beſteht 
bloß aus einem gekruͤmmten, hornartigen, 
ſpitzen Haken. Der Kopf iſt rund, gewölbt, 
klein; die Fuͤhler ſtehen ganz vornen, an den 
Seiten des Kopfes; fie find pfriemenfoͤrmig, 
dreigliederig, ſehr kurz; das erſte Glied if 
koniſch, vornen ſchief abgeſtutzt, das zweite 
etwas länger, und das dritte und kleinſte ey 
lindriſch, und an der Spitze mit einer ziemlich 
langen Borſte verſehen. 


Die Larve kriecht ſehr langſam, nur durch 
allmaͤhliges Fortgleiten, vermittelſt des zuſam⸗ 
menziehens der Ringe; auf einer Flaͤche kann 
fie nur ſehr ſchwer fortkommen. Beruͤhrt man fie, 
ſo giebt ſie ſich alle Muͤhe fortzukommen, und 
windet ſich, wie eine kleine Schlange, von 


a | | 2. 
22 Schattenkaͤfer. 
einer Seite zur andern. Die Haut iſt fo glatt 
daß man die Larve kaum zwiſchen den Fingern 
halten kann. Legt man ſie auf einen Mehl⸗ 
haufen, ſo graͤbt ſie ſich augenblicklich ein. Im 
Mehle kann man die Loͤcher ſehen, die ſie bis 
auf den Boden gebohrt hat. Beſonders iſt es, 
daß die Loͤcher gewoͤhnlich nicht hinter ihr zu⸗ 
fallen. Sie verhuͤtet dies aber dadurch, daß 
ſie bei dem Bohren eine klebrichte Feuchtigkeit 
ausſchwitzt, wodurch ſich das Mehl um ſie 
herum kluͤmbert, und nicht zuſammenfaͤllt. 
Beim Haͤuten platzt die alte Haut oben auf 
dem Kopfe und den vier erſten Ringen; fie- 
haͤuten ſich etwaun viermal, und verwandeln 
ſich in eine erwann einen halben Zoll lange, 
ganz weiße, zarte Nymphe, die den Nymphen 
der verwandten Arten aͤhnlich ſteht. Bemer⸗ 
kenswerch iſt, daß die Bauchringe des Hinter- 
leibes ſich an jeder Seite in ein breites viers 
eckiges lamellenartiges Stuͤck verlaͤngern, deßen 
Raͤnde mit einigen hornartigen braunen Spitzen 
beſetzt, und gleichſam kefranzt find. Nach 
etwann 14 Tagen koͤmmt der Kaͤfer zum Vor⸗ 
ſchein, der anfänglich die gelbbraune Farbe der 
Larve hat, die ſich aber in wenig Tagen in die 
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ſchwarze verandert. Die ganze Zeit ihrer Ver: 
wandlung dauert. etwann ein Jahr. 

Der Kaͤfer ſelbſt hat mit dem vorigen große 
Aehnlichkeit, und unterſcheidet ſich vorzüglich 
durch ſeine etwas kuͤrzere und breitere Geſtalt. 
Ferner dadurch daß die Oberſeite ſchwarz, etwas 
en mente DR Amegeitie. und die Deine, ee 
ſchild iſt kuͤrzer, die Seiten 755 gerade, die 
Hinterwinkel nicht in einen Zahn verlaͤngert, 
wie bei dem vorigen. Am Hiniertande wird 
durch eine abgekuͤrzte eingedruͤckte Querlinie 
ein kleiner Wulſt gebildet. Die Fluͤgeldecken 
find ſehr fein und dicht punktirt, und ſehr 
ſchwach geſtreift: in den Streifen bemerkt 
man durch die Loupe feine Punkte. 


3. Verwändter Schattenkaͤfer. 
T. loripes, 
Fab. XH, Fig. c. . 
Laͤnglich, oben ſchwarz, matt⸗ 


glaͤnzend; das Halsſchild faſt 
viereckig: die Seiten gerundet; 
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die Flügeldecken punktirt » ges 
ſtreift; Unterſeite und Beine 
braunroth; die vorderſten Schie— 


nen gekruͤmmt, an der innern 


Spitze mit einem gelb en Barte. ie 


Laͤnge 6, Breite 22 Linien. 


Illig. Ber. d. Kaͤf, Pr. 1. 113. 2. — 
Herbſt Kaͤf. 7 245. 5. Tab. III. Fig. 
5. Teneb. picipes. R 


| In Preußen; Herr Herzogenrath hat 


ihn in Bruͤnn; und Herr Sekr. Lin; in 
Speyer gefunden. a 195 s 


Er iſt dem vorhergehenden ſehr nahe ver⸗ 


wandt, aber kuͤrzer, breiter, gewoͤlbter, oben 
ſchwar:, matt glaͤnzend; die Fühler nach außen 
dicker. Das Halsſchild ſtellt beinahe ein gleich⸗ 
ſeitiges Viereck vor; die Seiten laufen hinter 
den abgerundeten Vorderwinkel etwas nach 


außen und verengen ſich gegen den Hinterwin⸗ 


kel ſo, daß dieſer als eine ſcharfe Spitze her⸗ 
vortritt. Die Dberfläche iſt beſonders an der 
Seite ſtark punktirt. Die Fluͤgeldecken; die 
am Ende beinahe zugeſpitzt ſcheinen, haben in 


die Augen fallende Punktſtreifen; welche in ab⸗ 
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wechſelnder Ordnung immer einen breitern 
und einen ſchmaͤlern Zwiſchenraum haben. 


Dic Unterfeite und Beine find braunroth. Die 


vorderſten Schienen find bogenfoͤrmig nach ins 
nen gekruͤmmt, und haben an ihrer innern 
Spitze ein Huͤgelchen goldfarbiger Seitenhaͤaͤr— 


chen, mit denen auch die Kale unterpol⸗ 
ſtert if» 


3. Krummbeiniger Schattenkaͤfer. 
T. curvipes. 


Lang, ſchmal, ſchwarz, glaͤn⸗ 


zend; das Halsſchild faſt vier⸗ 


eckig, die Hinterwinkel vorra⸗ 


gend; die Fluͤgeldecken gekerbt⸗ 


gefurcht; die vorderſten Schie— 
nen einwaͤrts gekruͤmmt, an der 


innern Spitze mit ein em 1 0 
Barte. f 


Laͤnge 6, Breite 2 einiell. 


Fabr. I. 145, 5, — Panz, 1I. 3. — 

Rossi Fn. Etr, 1. 280. 578. Tenebrio 

affinis. — Herbſt Arch. §. 144. 3. T. 
15 


Y - 
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eylindriens.” — Kaͤf. 7. 242. Tab. | 


111. Fig. 2. 


\ 


In modernden Eichensund Buchen⸗Stoͤcken; 
Herr Kirſtein hat ihn bei Berlin gefunden. 


Ein langer ſchmaler Käfer, der in der Ge⸗ 
ſtalt ganz von den vorhergehenden abweicht. 
Er iſt ganz ſchwarz, glaͤnzend, der Kopf vor⸗ 


ragend punktirt; die Fuͤhler ſchwarzbraun, am 


Ende dicker. Das Halsſchild iſt laͤnglich viers 
eckig, die Seiten und der Hinterrand mit ei⸗ 
nem aufgeworfenen Saume verſehen; die Geis 
ten ſind gerade, die Vorderwinkel abgerundet, 
die Hinterwinkel in eine zahnfoͤrmige Spitze 
verlaͤngert; die Oberflaͤche iſt grob und dicht 
punktirt. Das RNuͤckenſchild iſt mittelmaͤßig. 
zugerundet, punktirt. Die Fluͤgeldeeken ſind 


— 


wenig breiter als das Halsſchild, ſehr ſtark ges: 5 


kerbt⸗gefurcht, in den Zwiſchenraͤumen ſehr 
ſein punktirt. Die Unterſeite iſt braunſchwarz; 
die Beine ſchwarz; die vorderſten Beine lang, 
die Schienen einwaͤrts gekruͤmmt, und an der 


innwendigen Seite der Spitze mit einem Buͤ 


ſchel goldgelber Haare verfehen; die Fuͤße ſind 
braun, die Fußſohlen mit soldjarbiäch Seiden⸗ 
haͤuͤrchen unterpolſtert. 


* 
\ 
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5. Kuͤchen 3 ar u T. 


culinaris. 


Braunroth, glaͤnzend; die 11 
geldecken gekerbt-gefurcht; die 
vorderſten Schienen gezaͤhnelt. 


Maͤnnchen mit einem Eindruck vorn auf 
dem Halsſchilde. a 


Weibchen mit einem ganz glatten Hals; 
ſchilde. 

Laͤnge 5, Breite 2 Linien, auch kleiner. | 

Fabr. I. 148. 21 — Linn. S. N. 2. 
675. 5. — Panz. 9. . — und 9, 2. Te- 
neb. ferrugineus, 

Er kommt in die Haͤuſer; doch findet man 
ihn gewoͤhnlich in altem Holze, auch unter 
der Rinde alter Stoͤcke. 

Um ein Drittheil kleiner als der Muͤller⸗ 
Schattenkaͤfer, beinahe halbwalzenfoͤrmig, doch 
etwas flach, und gleichbreit. Der ganze Kaͤ⸗ 
fer hat eine glaͤnzend roſtrothe Farbe Der 
Kopf iſt punktirt, uneben, beſonders am Vor⸗ 
derrande ein aufgeworfener Wulſt bemerklich. 
Die Glieder der Fühler find halbkugelfoͤrmig, 
etwas gedruͤckt, die abgeſchnittene Flaͤche der 


15 * 
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Spitze zugekehrt, das letzte Glied kugelfoͤrmig. 
Das Halsſchild iſt beinahe ein gleichſeitiges 
Viereck; die flach gewoͤlbte Oberflaͤche ift glatt. 
und fein punktirt. Bei dem Maͤnnchen befin⸗ 
det ſich am Vordertheil des Halsſchildes eine 
laͤngliche Quervertiefung, hinter welcher ſich 
iwei Beulchen zu erheben pflegen; bei dem 
Weibchen fehlt dieſer Eindruck gaͤnzlich, oder 
er iſt nur ſehr ſchwach angedeutet. Die Fluͤ⸗ 
geldecken haben genau die Breite des Halsſchil⸗ 
des, und ſind ſtark gekerbt⸗gefurcht. Die vor⸗ 
derſten Schienen ſind einwaͤrts gekruͤmmt, 
gegen die Spitze erweitert und platt, ſo daß 
fie vorn die Anſicht einer dreiſeitigen Fläche 
gewaͤhren; die Außenſeite nach der Spitze zu 
ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnt. 


* 


6. Roſtrother Schattenkaͤfer. 


T. ferrugineus. a 

Tab. XL VII. Fig. d. D. 
Laͤnglich, gleichbreit, kaſta— 
nienbraun; die Fluͤgeldecken ge⸗ 
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Elze 11½ Linien. 


Fabr. 1. 155, 23. Trogosita ferruginea, 
— idem. Ent. Syst. 1. 2. 504 10. 
Lyctus navalis. — idem. Ent. Syst. 
Sal: 179. 14. Ips testacea. Herbſt 
Kaͤf. 7. 282. 3. Tab. 112. Fig. 15. 

E. Colydium castaneum. — Oliv. Ins. 
3. 57, 24. Pl. 2. Fig. 23. a. b. Te- 
nebrio kuscus. 


Ich habe dieſes Käferchen immer nur im 
Brod gefunden, welches auf eine gleiche Le⸗ 
bensart mit dem Muͤller-Schattenkaͤfer und 
Laufkaͤferartigen Getreidekaͤfer ſchließen laͤßt. 

Im Kleinen völlig die Geſtalt des Müllers 
Schattenkaͤfers, ſchmal, linienfoͤrmig, gleich⸗ 
breit, überall kaſtanienbraun, bald heller bald 
dunkler. Der Kopfrand iſt etwas ausgeſchnit⸗ 
ten, die Lefze vorragend, der Kopf ſtark punk⸗ 
tirt, auf dem Hinterkopfe eine ſchwach einge⸗ 
druͤckte Querfurche. Die Augen ſchwarz, mit 
einem groben Netze. Die Fuͤhler nach außen 
dicker werdend, die drei letzten Glieder beſon⸗ 
ders groß, breit und kurz, das letzte ſtumpf 
abgerundet. Das Halsſchild iſt ein vollkommen 
gleichſeitiges Viereck, deſſen Oberflache ſanft 
gewölbt, und ſtark und bt punktirt iſt. Das 
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Ruͤckenſchild iſt mittelmäßig, abgerundet, punk⸗ 

tirt. Die Fluͤgeldecken ſind gleichbreit, hin⸗ 
ten ſtumpf abgerundet, und mit feinen Streis 
fen durchzogen, davon die dem Außenrande zu 
ſtehenden erhaben erſcheinen, in den Zwiſchen⸗ 
räumen laufen drei Reihen feiner Punkte herab, 
davon die eine Reihe durch die Mitte läuft, 
die andern beiden ſich aber an die Streife ans 
ſchließen. Die Unterſeite und die Beine pfle⸗ 
gen etwas heller zu ſein als die Oberſeite; der 
After iſt ſchwaͤczlich angelaufen. . a 


e Aas Saen T. 


cCadaverinus, 
Hit, XI. VII. Fig. a. A. B. ein Fuͤhler. 


Schmutzig ochergelb, matt- 
gien fers, der Kopf braunroͤth⸗ 
lich; die Augen und Fühler 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken ge 
Wa | | 

Linge „ Breite 112 Linien. 


>; Kab. 1., 149. 2, — Herbſt Kaͤf. 7. 
258. 2. 
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Er ſoll im Aaſe leben. — Nach Herrn v. 
Zieg ler iſt er an der ganzen Kuͤſte des Adria⸗ 
tiſchen Meeres, wo er ſich 100 dem Seegraſe 
aufhaͤlt, zu Haufe, 

In der Geſtalt weicht er ſehr von ‚feinen 
Gattungsverwandten ab, vorzüglich in der 
Bildung des Kopfes und der Fuͤhler. Der 
ganze Kaͤfer hat eine ſchmutzig ochergelbe Far⸗ 
be, und einen matten Glanz; nur der Kopf 
iſt braunroth, glaͤnzend, glatt; die Augen und 
Fuͤhler ſind ſchwarz; die drei letzten Glieder 
der Fühler find größer, beſonders iſt das letzte 
ſehr groß. Das Halsſchild iſt faſt viereckig, 
doch vorne etwas verengt, der Hinterrand ge⸗ 
rade, ohne Ausbiegung, genau an die Fluͤgel⸗ 
decken anpaſſend, glatt und flach. Das Ruͤcken, 
ſchild iſt klein, dreieckig. Die Fluͤgeldecken 
find an der Wurzel etwas breiter als das 
Halsſchild, gegen die Spide allmaͤhlig eifoͤr⸗ 
mig zulaufend, wenig gewoͤlbt, glatt, durch 
die Loupe betrachtet ſehr fein punktirt; ge⸗ 
ſtreift; auch in den Streifen entdeckt man 
durch die Loupe feine Punkte. Die vorderſten 
Schienen ſind gegen die Spitze erweitert; die 
Schienen der hintern Beine ſind mit feinen 
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Stacheln beſetzt. Nach Fabrieius ſoll der 
Unterleib ſchwarz fein. An mehrern Stuͤcken 


die ich vergleichen konnte, war er von dern 


Farbe des uͤbrigen Koͤrpers, nur an einem, von 
Herrn v. Ziegler in Wien mitgetheilten 
Stuͤck aus Venedig war der Unterleib ſchwarz. 


Nach der Bemerkung des Herrn Megerle v. 
Muͤhlfeld ſoll er mit dem T. juvenis Illig, 
aus Portugall einerlei ſein, der aber auch kei⸗ 
nen ſchwarzen Unterleib hat. 5 


28. Achſenkaͤferartiger Schatten⸗ 
kaͤfer. T. diaperinus. 9 


Laͤnglich⸗eirund, schwarz, 
glänzend; der Kopfrand ausge 
randet; die Flügeldeden punk⸗ 
tirſt⸗ geſtreift; die Beine roſt⸗ 

roth. . 


Kaͤhnge 3, Breite ız Linien. 


Illig. Ber. d. Käf. Pr. r. 115 * — 
Panz, 37. 16. 


Ich habe ihn einmal in meinem Sau ger 
funden. 


Mir 
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Er hat die Groͤße des vorhergehenden, iſt 


etwas laͤnglich, oben flach gewoͤlbt, und hat 
eine mattglaͤnzende rußſchwarze Farbe. Der 


Kopf iſt punktirt, der Vordertheil roſtbraun, 


der Kopfrand etwas ausgeſchnitten; die Fühler 


find denen des Kuͤchen-Schattenkaͤfers ähnlich 
nach außen dicker, braun, das letzte Glied roſt⸗ 
roth. Das Halsſchild iſt kurz, vorn etwas 


verengt, der Hinterrand zweimal ausgeſchweift, 


die Oberflaͤche ſtark punktirt. Die Fluͤgel⸗ 


decken punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenraͤume 


punktirt. Die Beine find pechbraun, die vors 
derſten Schienen nur wenig gekruͤmmt und 
nn außen breiter werdend. 


9. Husen s Schattentäfer. 
T. Fagi. | 


Laͤnglich, gleichbreit, oben 
ſchwarz, mattglaͤnzend; unten 
roſtbraun; die Fluͤgeldecken punk 
tirt⸗geſtreift; die Fuͤhler und 


Beine braunroth. 


Lange 2, Breite 1 Linie. 


Schntten ke fe. 
Panz. 61. 3. 8 „ 


Herr Megerle v. Muͤhlfeld fand die⸗ 
ſen ſeltenen Kaͤfer bei Wien unter der Rinde 
der Gemeinen Buche (Fagus sylvatica L.) | 


Er hat in der Geftalt einige Aehnlichkeit 
mit dem vorhergehenden, iſt aber ſchmaͤler, 
faſt ganz gleichbreit, und noch weniger getwölbt. 
Die ganze Oberſeite des Kaͤfers iſt (wars, 
mit einem matten Glanze; der Kopf iſt punk⸗ 
tirt, der Vordertheil und die Fuͤhler roſtfarbig. 
Das Halsſchild iſt ſehr fein punktirt; die Fluͤ⸗ 
geldecken gleichbreit, hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, 
ganz glatt, und punktirt⸗geſtreift, an der 
Spitze ſchmal roſtfarbig durchſcheinend. Die 
ganze Unterſeite iſt roſtbraun, die Beine 
etwas heller. Ex 1 9 


10. Blattkäferaͤhnlicher Schatten 
fäfer. T. chryfomelinus. . 
Laͤnglich gleichbreit, ſtumpf, 
roſtroth, glänzend: Kopf, Hals⸗ 
ſchild und Fluͤgeldecken ſchwarz: 
der Vordertheil des Kopfs, die 
Raͤnder des Halsſchildes, ein 
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Flecken an den Schultern, und 


Spitzen der punktirt⸗geſtreiften 
Fluͤgeldecken gelbroth; die Bei— 


ne roſtroͤthlich. 


Länge I 31, Breite 3/4 Linien. 


Fabr. r. 149. 28. — Herbſt Kaͤf. 8. 17. 
41. Tab. 118. Fig. 9. d. — Roll. Fn. 
re — Fahr, 2. 5 125 

a A es 


In Oeſterreich. 
In der Geſtalt hat dieſer Käfer eine aufs 


fallende Aehnlichkeit mit den Pilzkaͤfern (My- 
cetophagus), wohin ihn auch Fabrieius 


unter dem Namen Mycetophagus glabratus 
noch einmal gebracht hat. Am naͤchſten kommt 
er in der Geſtalt dem vorhergehenden, doch 
ift er kuͤrzer, vollkommen gleichbreit, vorn und 
hinten ſtumpf, oben ſauft gewoͤlbt, ſehr glatt 


und glaͤnzend. Der Hinterkopf iſt ſchwarz, das 


* 


Kopfſchild roſtroth; das Halsſchild in der 


Mitte ſchwarz, der Rand ringsum durchſchei— 
nend, oft auch das ganze Halsſchild roſtroth, 
die Oberflaͤche ſehr fein punktirt. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild dreieckigrund, roſtroth; die Fluͤgeldecken 
ſchwarz, an der N ein roſtrother runder, 
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vertriebener Fleck, der von dem Außenrande 


der Wurzel in einem Zirkel bis an das Nüdens 
ſchild reicht; ein anderer ſolcher Flecken nimmt 
die Spitze ein, und zieht ſchief an dem Außen⸗ 
rande gegen den Schulterfleck hin; die Fluͤgel⸗ 


decken find übrigens fein punktirt-geſtreift, die 
Zwiſchenraͤume fein punktirt. Die Unterſeite, 


Beine und Fuͤhler find roſtroth. 


1 
‘ 8 4 | 
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XXIV. Getreidekäfer. TRO- 


GOSITA. 
Tab. XL VIII. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied laͤnglich, dick; das zweite klein, 
kugelfoͤrmig; die folgenden faſt herzfoͤr⸗ 


mig und an Größe ſtufenweiſe zuneh⸗ 4 


mend; die drei letzten groͤßer beinahe 


eine Kolbe bildend, die zwet vorleben 


TROGOSITA. 7 


find etwas herzfoͤrmig, das 10 5 
rundet. (Fig. C.) 


Die Lefze iſt hornartig, vor⸗ 
ragend, breit, der Vorderrand gerade 
abgeſchnitten, gefranzt. (Fig. D.) 


Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 
gekruͤmmt, am Innenrande gezahnt, an 
der Spitze geſpalten. (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz, dreiſeitig, an der Baſts er⸗ 
weitert; die innere Lade langgefranzt, 
die aͤußere ſtumpf, gefranzt. (Fig. F.) 
Die Zunge ſchwammartig, über. 

die Lippe vorſtehend, vorn etwas ausge⸗ 
randet, mit langen Haar buͤſcheln gu | 
franzt. (Fig. G.) | 
Die Lippe hornartig, keit. ee 
kurz, vorne breit ausgerandet, die Ecken 
zahnfoͤrmig zugeſpitzt. (Fig. H.) 
Die Kinladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein, laͤnglichz 


* 
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das zweite und dritte verkehrtkegelfoͤkf⸗ 


mig, das letzte dick, eifoͤrmig. (Fig. I.) 
Die Lippentaſter dreigliederig: 


das erſte Glied klein, das letzte dick, 


abgeſtumpft. (Fig. K.) 
Die Fuͤße alle fünfplidert. 


x N * x 

Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
ſchmal, faſt gleichbreit, oben platt, glatt. Der 
Kopf (Fig. B.) iſt groß, faſt rund, platt, her⸗ 
vorgeſtreckt; der Kopfrand fuͤnfmal ausgeſchnit⸗ 
ten: einmal gerade in der Mitte, und zwei⸗ 


mal an jeder Seite; unter dem zweiten Aus⸗ 
ſchnitte ſind die Fuͤhler eingelenkt. Die Lefze, 
Kinnbacken und Kinladentaſter ragen 


bervor. Die Augen find klein, und ſtehen 
faſt hinten an den Seiten des Kopfs, ohne 
daß ſie hervortreten. Die Fuͤhler ſind kaum 
laͤnger als der Kopf, perlſchnurfoͤrmig, die 
Endglieder groͤßer, nach einer Seite etwas 
erweitert. Das Halsſchild iſt faſt vier⸗ 


eckig, doch hinten etwas zuſammengezogen, 


der Hinterrand abgerundet, der Vorderrand 


ui 
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gerade, die Vorterwinkel etwas vortretend. 
Die Seiten und der Hinterrand find fein ges 
raͤndet. Von dem Hinterleibe iſt es durch 
einen ſchmalen, kurzen Hals getrennt. Das 
Ruͤckenſchild (Fig. L.) iſt länglichrund, 
ſehr klein; der ſonſt unter dem Halsſchilde ver⸗ 
borgene Theil, liegt hier auf dem kurzen Halſe 
frei, und iſt punktirt. Die Fluͤgeldecken 
ſind laͤnger als der Hinterleib, und bedecken 
alſo denſelben, fo wie zwei haͤutige eingeſchla⸗ 
gene Fluͤgel (Fig. m. M.) vollkommen; ſie 
find gleichbreit, hinten zugerundet, die Schuls 
tern etwas vortretend, der Seitenrand an den 
Schulterr ſchmal umgebogen. Die Beine 
ſind kurz, ſtark, die Schenkel breit etwas zu⸗ 
ſammengedruͤckt; die Schienen ſchmal, gleich⸗ 
falls etwas zuſammengedruͤckt; die Fuͤße ſchei⸗ 
nen nur vier Glieder zu haben, indem das 
erſte Glied klein und verſteckt ift- 

Die Kaͤfer leben unter der Rinde der Fich⸗ 
ten, Weiden, Eichen, Linden u. ſ. w. uͤber⸗ 
haupt in altem Holze; die Larve richtet an 
dem aufgeſchuͤtteten Getreide "Baden Scha⸗ 
den an. f 


In 
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1. Blauer Getreidekaͤfer. T. 

caerulea. | 
i 5 » * . 
Blau oder grün, glänzend; 
auf dem Kopf eine eingedruͤckte 
Laͤngslinie; die Fluͤgeldecken 
fein gerunzelt, punftirts ges 


Laͤnge 6, Breite 128 Linien. 


— 


Fabr. 1. 151. 3. — Panz, 43. 14 
Herbſt Kaͤf. 7. 269. 1. Tab. 112. Fig. 
7. — Ross, Fu. Etr, Mant. 1. 557. I, 
. virescens, 


In Defterreich, a unter Dim 
sinden. 


Beim erſten Anblick dem Laufkaͤferartigen 
Forſtkaͤfer (Lucanus caraboides F.) ähnlich, 
dem er auch in der Groͤße gleichkommt, aber 
geſtreckter und ſchmaler iſt. Er hat ſowohl 


oben als unten eine ſchoͤne dunkelblaue glaͤn⸗ 


zende Farbe, die zuweilen in das Gruͤne ſchielt, 
oft auch völlig in das Grüne übergeht. Der 
> Kopfrand iſt vorne ausgerandet, und an jeder 
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Seite nochmals ausgeſchweift; in der Mitte 
der Stirne entſpringt an dem Kopfrande eine 
tief ausgehoͤhlte Laͤngsfurche, die ſich hinter 
der Mitte des Kopfes wieder verliert. Der 
ganze Kopf if dicht mit ſtarken Hohlpunkten 
beſtreut; die Kinnbaeken find ſchwarzbraun, 
hervorragend. Das Halsſchild iſt laͤnglich, faſt 
viereckig, fein gerandet; vorn breiter als der 
Kopf, hinten etwas zuſammengezogen, die 
Winkel abgerundet; die Oberflaͤche flach ge⸗ 
wolbt, und beſonders nach außen mit ſtarken 
Hohlpunkten beſetzt. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr 
klein, zugerundet. Die Deckſchilde find durch 
einen duͤnnen Hals etwas von dem Halsſchilde 
abſtehend; ſie ſind nur wenig breiter als das 
Halsſchild, durchaus gleichbreit, hinten zuge⸗ 
rundet, die Schultern etwas vorragend; fie 
- find ſehr regelmaͤßig punktirt-geſtreift, die 
Streifen werden aber immer ſeichter', je mehr 
ſie ſich der Naht naͤhern, in den Zwiſchenraͤu⸗ 
men ſteht noch eine Reihe feinerer Punkte, 
auch iſt die ganze Oberflaͤche uͤberdies 115 mit 
˖ N Runzeln bedeckt. 


16 


2 Getreidekäfer. 


2. Laufkaͤferartiger Getreide 
AN kaͤfer. T. urbörden" 


Tab. XLVIII. 


Pechbraun; das Hatardild 
hinten verſchmaͤlert, die Hinter, 
winkel mit einem Zaͤh nche nz die 
Fluͤgeldecken. punktirt „ geſtreift, 
in die Quere gerunzelt. | 


Länge 4 Breite 1155 Einie. 3 


Fabr. 1. 151. 6. — a 3. 4. ou 
Ins. 2. 19. 2. Pl. x. Fig. 2, a. b. Tro- 
gosita mauritanica. Linn, J. N, 2.08 
674; 4. Tenebrio Mauritanicus — 
Ross Fn, Etr. I» 280. 579, A. Tab.. 
Fig. 15. Tab 3. Fig. 12. Teneb, 
Maurit. Schell Hall. I; 519. Te- 

neb. piceus. — Preysl. Böhm. Inf. 

. 6. 3. Tab. 1. Fig. 1. A. B. Luca- 
nus fulcus. — Seriba Journ. 1 42. 
6. Lucanus dubius. — Herbſt Arch. 4. 
141. 57. Tab 29. Fig- 16. i. Cara- 
bus bucephalus, — Geoffr. 1. 64 5. 
Platycerus fuscus. — Fourer. Paris. 3. 
3. 5. Platycerus striatus. Piller It. 
per Poseg. Tab, 9. Fig. 9. Tenebrio 
eomplanatus, 
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Ich fand dieſen Käfer. in der Biefigen, 
Gegend, wiewohl felten, an Gartenmauern | 
hinanklimmend; auch im Brode iſt er mir zu⸗ 


weilen vorgekommen. Herr Prof. Hellwig 


ſammelte ihn in großer Menge in einem Ka⸗ 
ſten, worin moderndes Weidenholz zum Auf⸗ 


ziehen der Larven des Tenebrio Molitor ges 


than war; wahrſcheinlich war er alſo mit die⸗ 


ſem Holze hineingekommen. Sonſt wurde er 


auch noch unter der Rinde der Eichen, Linden, 


Weiden u. ſ. w. gefunden. Herr Kugelann 


deln. 
Nach Olivier findet ſich dieſer Kaͤfer 


nicht ſelten mit der vorigen Art in altem 


fand ihn einmal auch haͤufig in alten we 


Brode, wovon fie die Krumme verzehren, daß 
oft nur die Rinde übrig bleibt. Die Larve, 


die man Cadelle nennt, richtet in den waͤr⸗ 


mern Provinzen Frankreichs unter dem Getrei⸗ 
de weit betraͤchtlichere Verwuͤſtung an, als der 
ſchwarze, (Calandra granaria a; und der 
weiße Kornwurm (Tinea granella F.). 5 


— 


Denn die Larven dieſer Inſeeten zerſtoͤren jede 


nur Ein Korn; die weit groͤßere Larve des 


Getreidekaͤfers bedarf mehr zu ihrer Erxnaͤh⸗ 
16 * 
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rung. Sie kriecht von einem Korn sum an⸗ 
dern, und verzehrt gewoͤhnlich nur einen Theil 
davon. Vorzüglich große Verheerungen richtet 
ſie gegen das Ende des Winters an, wo ſie ihr 
groͤßeſtes Wachsthum erreicht hat. Im Ans 
fange des Fruͤhjahrs verkriechts ſie ſich, oder 
verwandelt ſich dann, um zur Begattung zum 

Kornhaufen zurück zu kehren. 5 


Man hat mehrere Mittel gegen dieſes ſchaͤd⸗ 
liche Thier verſucht. Die einfachſten zaͤhlt 
Oliver auf: erſtens hat er bemerkt, daß 
die Larve das Getreide nicht angriff, welches 
gleich nach dem Ausdreſchen geſackt wurde; 
zweitens, daß das im Oetober und Novem- 
ber durch die Schwinge gefäuberte Korn am 
wenigſten litt, wahrſcheinlich, weil die eben 
ausgekrochnen Larven und die Eier durch das 
Ruͤtteln abgeſondert werden und wegfallen; 
drittens, glaubt er wuͤrde ein zu Ende des 
Herbſts in einem ruhig fließenden Waſſer 
angeſtelltes Aöſchwemmen des Getreides das 
ſicherſte Verwahrungsmittel fein, weil durch 
das Waſſer die Eier abgeſpuͤhlt und fortge⸗ * 
führt werden. 


! 
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Wenn die Larve ihre Größe erreicht hat, 
ift fie ohngefaͤhr acht Linien lang, und nicht 
vielmehr als eine Linie breit. Der Leib iſt 
weißlich, hat zwoͤlf deutliche e Ringe, und iſt 
mit kurzen ſteiſen Haaren beſetzt. Der Kopf 
iſt ſchwarz, hartſchalig, und hat zwei gebogene 
hornartige Kinnbacken. Auf den drei erſten 
Ringen ſind einige dunkle Flecken, der letzte 
endigt ſich in zwei hornartige Haken. Sie hat 
ſechs kurze Beine unter den drei erſten Ringen. 


Der Kaͤfer iſt flach gedruckt, oben ganz 
ſchwarz, pechſckwarz, oder bald heller bald. 
dunkler pechbraun, zuweilen iſt der ganze Kaͤfer 
braunroth. Der Kopf iſt vorgeſtreckt, platt, 
punktirt; der Kopfrand in der Mitte ausge⸗ 
randet, und zu jeder Seite noch zweimal auss 
geſchnitten; die Kinnbacken ſind an der Spitze 
geſpalten. Das Halsſchild iſt beinahe viereckig, 
doch faſt etwas breiter als lang, und hinten 
etwas verengt; die Vorderwinkel ſind ſtark 
hervorgezogen, die Hinterwinkel bilden ein 
kleines ſcharfes Zaͤhnchen; die Seitenraͤnder 
ſind mit einem ſchmalen aufgeworfenem Rande 
verſehen; die Oberflaͤche iſt platt, fein punk⸗ 
tirt. Das Halsſchild iſt von dem Hinrerleib 
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durch einen duͤnnen Hals getrennt. Das 
Ruͤckenſchild iſt dreieckig abgerundet, in der 
Mitte ausgehoͤlt. Die Fluͤgeldecken ſind flach, 
faſt gleichbreit, an der Spitze zugerundet, ge⸗ 
raͤndet, die Schultern wie ein Beulchen vor⸗ 
ragend, die Außenwinkel ſcharf. Uebrigens 
ſind ſie mit feinen Punktreihen geſtreift, die 
nach dem Außenrande zu ſchwaͤcher werden; 
zu jeder Seite dieſer Punktreihen bemerkt man 
noch eine Reihe feinerer Punkte, und in den 
Zwiſchentaͤumen feine Querſtrichelchen, wo— 
durch die Oberflaͤche fein runzlich erſcheint. 
Die Unterfeire iſt auch bei den ſchwarzen 
Stuͤcken kaſtanienbraun; die kurzen ſtarken 
Beine und die Fuͤhler haben eben dieſe Farbe. 


3. Rothhalſiger Getreidekäfer. 
| T. collaris. 


Tab. XLVIII. Fig. o. O. 
Braunroth; die Fluͤgeldecken 


ſchwarz, glatt, fein punktirt⸗ 
geſtreift. | 


Länge 3, Breite 1 Linie. 
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a sita caraboides, var. 


Er ſcheint mit dem vorigen in Se 
zu leben, iſt aber ſehr felten. 


Mit dieſem hat er eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit, kann aber doch gewiß fuͤr keine Ab⸗ 
aͤnderung von demſelben angenommen werden, 
wenn man eine genaue Vergleichung swifchen 
beiden anſtellt. In ſeinem ganzen Bau iſt er 
etwas kuͤrzer und gedrungener, und hat uͤberall 
eine braunrothe Farbe, die Augen und Fluͤgel⸗ 
decken ausgenommen, welche ſchoͤn ſchwarz 
ſind. Uebrigens hat der ganze Kaͤfer nur einen 
matten Glanz. Kopf und Fuͤhler ſind ganz, 
wie bei dem vorigen, erſterer aber feiner kaum 
ſichtbar punktirt. Das Halsſchild iſt eben ſo 
gebildet wie bei dem Laufkaͤferartigen Getreis 
dekaͤfer, doch etwas kuͤrzer, und nur durch 
eine ſtarke Vergroͤßerung entdeckt man feine 
Punkte auf der Oberflaͤche. Die Fluͤgeldecken 
find auf dem Ruͤeken ganz flach, wie einges 
drückt, mit unbewaffnetem Auge ſcheinen fie 
ganz glatt zu ſein, durch die Loupe aber ent⸗ 
deekt man daß fie ſehr fein punktirt⸗ geſtreift 
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find; der Außenrand iſt fein geraͤndet, und 
e an den Spitzen 1 


6. Kiünbackiger etre 
3 T. mandibularis. 


Tab. XLIX. 


91 


Länglich, ſchmal, gi 


roſtgelb; die Kinnbacken groß, 


vorgeſtreckt; die Fluͤgeldecken 


punktirt⸗geſtreift. 
Laͤnge 3, Breite 2% Linien. 
Fabr. 1. 156. 26. 


Herr Amtsrath Goeden in Ruͤgenwalde 
in Hinter-Pommern hat dieſen ſeltenen Kaͤfer 
in ſeiner Gegend zuerſt entdeckt. 


Dieſer ſehr merkwuͤrdig gebildete Kaͤfer 


weicht beſonders in der Bildung der Freßwerk⸗ 


zeuge etwas von den in den Gattungskenn— 
zeichen beſchriebenen und von dem Lauffäfers 
artigen Getreideksfer entlehnten ab, weswegen 
ich ſolche ebenfalls in einer zergliederten Ab⸗ 
bildung mittheilen, und hier naͤher beſchreiben 
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will: der Kaͤ fer (Fig. a. A.) hat eine länge 
liche, ſchmale, gleichbreite Geſtalt, und iſt oben 
ganz flach, oder plattgedruͤckt; die Farbe iſt 
gewöhnlich roſtgelb, zuweilen auch braunroth. 
Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, vorgeſtreckt, 
breiter als das Halsſchild, fein punktirt; auf 
dem Hinterkopfe iſt eine eingedruͤckte Quer⸗ 
runzel zu bemerken; der Kopfrand iſt an jeder 
Seite zweimal ausgeſchweift, vorn in der 
Mitte etwas verlaͤngert, und ausgerandet; die 
Lefze (Fig. D.) ragt hervor, und iſt etwas 
ausgerandet; die Kinnbacken ſind lang, 
ſtark vorgeſtreckt, an der Spitze mit zwei ſtar⸗ 
ken, am Innenrande mit mehrern kleinen Zaͤh⸗ 
nen bewaffnet, die rechte (Fig. E.) iſt am 
Außenrande erweitert, und daher breiter als 
die linke; die Kinnbacken (Fig. F.) ſind 
am Stamm hornartig, dreiſeitig, an der Baſis 
erweitert, die innere Lade iſt ſchmal linien⸗ 
foͤrmig, am Außenrande mit ſteifen Borſten 
gefranzt, die aͤußere Lade iſt ebenfalls ſchmal, 
linienfoͤrmig, gegen die Spitze etwas erwei⸗ 
tert, und am Rande der Spitze mit ſteifen 
Borſten gefranzt; die Zunge (Fig. G.) ift 
pergamentartig, lang, ſchmal, vorn faſt zuge⸗ 


250 Getreidekafer. 
ſpitzt, über die Lippe vorſtehend, am Vorder⸗ 


rande ganz, und mit feinen Haͤaͤrchen ge⸗ 


franzt; die Lippe (Fig. H.) iſt hornartig, 
breit, ſehr kurz, vorn tief ausgerandet; die 
Kinnladentaſter (Fig. I.) find lang, fa⸗ 
dengleich, viergliederig: das erſte Glied ſehr 
lang, das dritte kurzer als das vorhergehende, 
das letzte laͤnglich Eegelförmig; die Lippen— 
taſter (Fig. K.) find lang, fadengleich, drei— 
gliederig: das erſte Glied lang, das zweite 
kurz, das dritte laͤnglich kegelfoͤrmig. Die 
Augen find klein, kugelfoͤrmig, ſchwarz, 


etwas vorragend. Die Fühler find elfglie⸗ 


derig: das erſte Glied ſtark, das dritte etwas 


langer als das vorhergehende, die fünf fol .=. 


genden gleichgroße Kuͤgelchen, die drei letz⸗ 
ten etwas größer, rundlich, behaart. Die 
Unterſeite des Kopfs (Fig. 1 zeichnet 
ſich beſonders merkwuͤrdig aus: an jeder Seite 
verlaͤngert ſich naͤmlich der Backen in einen 
langen, zugeſpitzten, duͤnnen, einwaͤres gebo⸗ 
genen Fortſatz, der bis an die Spitze der Kinn⸗ 


backen reicht. Das Halsſchild iſt ein laͤng⸗ 5 


liches Viereck, das in der Mitte durch einen 


ſchwachen Langseindruck getheilt, und mit fei⸗ 


— 
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nen Punkten -überfäet iſt; von dem Hinter⸗ 
leibe iſt er durch einen kurzen Häls getrennt. 
Des Nuͤckenſchildes (Fig. L.) kleinerer 
Theil iſt zugerundet, der groͤßere vordere Theil 
iſt auf dem kurzen Halſe angeheftet. Die 
Slügeldeden ſind faſt gleichbreit, hinten 
kaum merklich verſchmaͤlert, und in eine abge⸗ 
rundete Spitze zulaufeud; ſie ſind mit ſtarken 
in Reihen ſtehenden Punkten gefreift, und 
| verbergen zwei zarte eingeſchlagene Flügel 
(Fig. m. M.) Die hinterfien. Beine (Fig. 
N.) ſtehen von den mittlern weit entfernt; 
die Schenkel ſind etwas keulenfoͤrmig, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, die Schienen dünn, etwas zus 
ſammengedruͤckt, die Süße find zart, fuͤnfglie⸗ 
derig, das erſte Glied in, einer Cavitaͤt am 
Ende der Schiene halb verſteckt, ſo daß man 
mit einem maͤßigen Vergroͤßerungsglaſe alle 

Fuͤße leicht fuͤr viergliederig anſehen kann. N 


852 Duͤſt erkafer. | 
XXV. Duͤſterkaͤfer. HELOPS. 
Tab. L.. | 
Gattungskennzeichen. | 


Die Fühler elfgliederig: das zweite 
Silied klein, kugelig; das dritte lang; 
die übrigen walzig⸗keglich, die Endglie⸗ 
der kuͤrzer, rundlicher als die übrigen, 
das letzte Glied eiförmig. ((kig. C.) 


Die Lefze hornartig, breit, mit 
Haaren bedeckt, am Vorderrande etwas 
ausgerandet. (Fig. D.) | 


Die Kinnbacken hornartig, ge⸗ 
krümmt am Innenrande mit einem Zahn 
verſehen, an der Spitze geſpalten. 
(Fig. E.) N 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz, dreiſeitig, die innere Lade 
klein, die aͤußere groͤßer, gerade, beide 
gefranzt. (Fig. F.) 
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die Zunge ſchwammartlg / über, 
das Kinn vorragend, beriteeng am 
Vorderrande gefranzt. (Fig. 653. 


Die Lippe hornartig, feſt a 
cal der Vorderrand gerade. (Fig. H. 1.0 


Die Kinnla dentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite laͤnglich, verkehrt kegelfoͤrmig; das 
dritte kuͤrzer; das letzte groß, beilfoͤrmig. 
(Figl, Ä 


Die Lippentaſt ee 1 drelledeng: 
das erſte und zweite Glied gleich; das 
letzte groß, abgeſtutzt. (Fig. K.) 


Die vordern Süße fünfglieberig, die 
hinterſten viergliederig. | 
| PN N RE | 

Der Körper (Tig. a. 4.) iR länglich, 
eifoͤrmig, gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) vors 
ſtehend, geſenkt; der Kopfrand abgerundet; die 
Seiten des Kopfs haben vor den Augen einen 
aufgeworfenen Rand, unter welchem die Fuͤh⸗ 
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ler eingelenkt fi ind; die Le fle und Kinn⸗ 
ladentaſter ragen hervor. Die Augen 
ſtehen hinten an den Seiten des Kopfs, find 


groß, nierenfoͤrmig. Die Fuͤhler ſind faden⸗ 


gleich und laͤnger als das Halsſchild. Das 
Halsſchild iſt fo breit als die Deckſchilde, 


gewoͤhnlich vorn etwas verengt, und zur Auf⸗ 


nahme des Kopfs ausgeſchnitten, der Hinter⸗ 


rand iſt gerade, oder zweimal ſanft ausge⸗ 
ſchnitten; die Seiten gerundet. Des Ruͤcken⸗ 


ſchildes ſichtbarer Theil (Fig. L) iſt klein, 
rundlich⸗dreieckig; der verborgene hintere Theil 
beſteht aus zwei kleinen pergamentaͤhnlichen 


Fortſaͤtzen, die mit dem Vordertheil des Ruͤckens 


{ verbunden find; der vordere Theil iſt breit, 
ſehr kurz, vorn tief ausgerandet, und mit dem 


Halsſchilde verbunden. Die Fluͤgeldecken 


ſind laͤnglich eifoͤrmig, gewoͤlbt, bedecken den 
ganzen Hinterleib, und haben einen ſchmalen 
um den Hinterleib umgebogenen Rand. Statt 


| der Fluͤgel find nur kurze Anfänge (Fig. M. 
1.) davon vorhauden, von denen der Kaͤfer 
zum Fliegen keinen Gebrauch machen kann. 


Die Beine ſind von Mittellaͤnge, die Schen⸗ 
kel etwas zuſammengedruͤckt; die Schienen 


Er 
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düntie, rund, beſenders die vorderſten etwas 
einwaͤrts gekruͤmmt; an den Vorderfuͤßen fuͤnf 
an den hinterſten vier Glieder, die oftmals 
erweitert, und auf der Unterſeite mit Haͤaͤr⸗ 
chen gebolſtert ſind. 0 
Die Duͤſterkaͤfer leben unter der Rinde 
modernder Baumſtruͤnke; auch in den Ritzen 
der Rinde frischer Bäume. Sie wiſſen den 
Nachſtellungen der Inſeetenjaͤger durch ihr 
ſchnelles Laufen ſehr geſchiekt zu entgehen. Weite 

Von ihren erſten Ständen 5 noch 1 
bekannt. 2 


elfe giger Düßertäfen 


H. laftfi bes. 5 


en WERNER e 5 5 
Fluͤgeldecken punktirt⸗geſtreifk, 
mit einer verlaͤngerten End 
ſpitze; die Fußſohlen mit fuchs⸗ 
rothen Haaren beſetzt. 


Maͤnnchen: 6 Linien lang, 2 einien breit | 
Weibchen: 7 Linien lang, 3 Linien breit. 
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Fabr. 1. 157. 6. — Panz. 50. 2, 22 
Linn, Mant. 1. 533 Tenebrio lani- 


* pes. — Schrank En. 412. Tenebrio 
arboreus. — Scop: Carn. 255. Teneb, 
aeneus. 


In Wäldern, in faulen Birns und Lin⸗ 
denſtoͤcken. Selten; in Oeſterreich, Boͤhmen, 
Preußen. 


6 5 i 
Er iſt lang, ſchmal, beſonders die Maͤnn⸗ 
chen; oben hat er eine ſchwarze, bronzegläns 
zende Farbe; die Lefje iſt mit goldgelben Haas 
ren befranzt. Der Kopf und das Halsſchild 
find mit ſtarken Hohlpunkten dicht uͤberſaͤet, 


und mit kurzen anliegenden grauen Haͤaͤrchen 


uͤberzogen, wodurch der Glanz etwas gedaͤmpft 
wird. Das Halsſchild iſt faſt viereckig, die 
Seiten in der Mite ausgeſchwungen, bei den 
Hinterwinkeln wieder einwaͤrts tretend. Das 
Ruͤckenſchild iſt ſtumpf dreieckig. Die Fluͤ⸗ 
geldecken find bei dem Männchen faſt gleichs 
breit, walzenfoͤrmig, gewoͤlbt; bei dem Weibs 
chen breiter, und ſtaͤrker gewoͤlbt; am Ende 
laufen ſie allmaͤhlig ſchmaͤler zu, und verlaͤn⸗ 
gern ſich in eine lange, ſtumpfe oben ausge⸗ 
hoͤhlte Spitze. Sie find punktirt⸗geſtreift, 


Sy 5 


ns . 


die Zwiſchenraͤume etwas erhoben und fein 
punktitt. Die Unterſeite iſt dunkel braun⸗ 
roth; auch die Beine haben dieſe Farbe; die 
Fuͤße find heller, und die Fußſohlen, befonders 
die mittlern bei den Männchen mit langen 

fuchsrothen Haaren e RR, 


* 


* 2. e Duͤſter— 
kaͤfe r. H. caraboides. 


Tab. L. : 


KLaͤnglich » eirund, ge woͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend; unten pech— 
braun; die Fluͤgeldecken punk 
tirt - geſtreift. 
Laͤnge 4½, Breite 2 Linien. 
Panz. 24. 3. — Illig. Verz. d Kaͤf. Pr. 


1. 120. 2. Helops dermestoides. 


Abaͤnder. b. dunkel braunroth, die Slüs 
geldecken ſchwaͤrzlich. 


Fabr. 1. 163. 47. H. ruſicollis. 


Abaͤnder. c. der ganze Käfer dunkel 


braunroth. gs | 
17 | 
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Ich fand ihn häufig im Fruͤhfahre in hoch: 
liegenden Wäldern unter der Rinde ſowohl 
friſcher Foͤhren (Pinus Iylveltris L.) als in 
alten Stocken derſelben. So bald man nach 
ihm greift, laͤuft er eilig davon, ſo daß man 
ſehr hurtig fein muß, wenn er nicht durchs 
gehen ſoll. | 
Mit dem folgenden ift er allerdings ſehr 
nahe verwandt, aber groͤßer, länglich s -eifürs 
mig, faſt eylindriſch gewoͤlbt; die Oberſeite 
hat eine etwas metalliſch ſchimmernde glaͤn⸗ 
zend ſchwarze Farbe. Der Kopf iſt punktirt, 
und die Stirn von dem Kopfſchilde durch eine 
eingedruͤckte Querlinie getheilt. Die Lefze, 
Taſter und Fuͤhler find pechbraun, die Lefje 
mit goldgelben Haaren gefranzt. Das Hals- 
ſchild iſt ein faſt gleichſeitiges Viereck, die 
Seiten find gerundet, fein gerandet, die Ober⸗ 
flaͤche gewoͤlbt, punktirt. Auf dem Ruͤcken 
ſtehen zuweilen zwei ſchwache Eindruͤcke. Das 
Ruͤckenſchild iſt breit, kurz, ſtumpf abgerundet, 
punktirt. Die Slügeldecken find faſt gleiche - 
breit, gewölbt, hinten fanft zugeſpitzt; fie find 
ſchwach punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenraͤume 
ſehr fein punktirt. Die Unterſeite und Beine 


find dunkler oder heller pechbraun, die Fuͤße 
rothbraun, unten mit goldgelben Haͤaͤrcchen ges 
bolſtert. 


3. Kehricht Düfterkäfen H. 


quisquilius. 


KLaͤnglich eifoͤrmig, ſchwarz, 
gewoͤlbt; Mund, Fühler und Beis 
ne pechbraun; die Sluͤgeldecken 
punktirt⸗ gefurcht. 


Laͤnge 3 1/4, Breite 3/4 Linien. 


Fabr. 1. 163. 46. — Panz. 50. 5. — 
Linn. S. N. 2. 676 18. Tenebrio 
GE er — Marsh. Ent, britt, I. 


475. 


Aus dem Kabinette des Herrn Dr. 
Panzer. 


Herr Dr. Panzer erklaͤrt in der ziehe 
Auflage des 24ren Hefts der Fn Ins. Germ. 
initia feinen Helops caraboides für den He- 
lops quisquilius F. aber gewiß mit Unrecht, 
Durch die gütige Mittheilung deſſelben Stuͤcks 
aus ſeiner Sammlung, nach welchem die Ab⸗ 
417 5 
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bildung im soten Heft nr. s. genommen wor⸗ 
den, bin ich in den Staud geſetzt, die Artver⸗ 
ſchiedenheit beider darzuthun. Der Kehrichts 
Duͤſterkaͤfer iſt beträchtlich kleiner als der Lauf— 
kaͤferartige Duͤſterkaͤfer, auch in der Bildung 
der einzelnen Koͤrpertheile verſchieden. Die 
Farbe der Oberſeite iſt ebenfalls ſchwarz, mit 
einem matten Glanze. Der Mund, die Fuͤh⸗ 
ler, Beine und Unterfeite des Kͤrpers iſt heller 
oder dunkler pechbraun. Das Halsſchild iſt 
verhaͤltnißmaͤßig etwas ſchmaͤler als bei dem 
Laufkaͤferartigen Duͤſterkaͤfer, vorn und hinten 
etwas mehr zuſammengezogen, ſo daß die Sei⸗ 
ten in einer ſtaͤrkern Rundung hervortreten; 
die Oberflaͤche iſt etwas gewoͤlbt, und dicht 
punktirt. Die Deckſchilde erweitern ſich vor 
der Spitze etwas und laufen dann in eine ſtaͤr⸗ 
kere Spitze zu, als bei dem vorigen; auch ſind 
ſie mit vertieften punktirten Furchen verſehen, 
da man bei dem vorigen nur ſchwache Punkt⸗ 
reihen bemerkt; die Zwiſchenraͤume der Fur⸗ 
chen ſind mit feinen Punkten beſtreut. 
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4. Seide nartiger Duͤſterkaͤfer. 
| H. ſericeus. 


Tab. LI. Fig. b. B.. C. Ein Künne 
ladentaſter. 5 


Laͤnglich, ſchwarzbraun, mit 
einem Seidenglanze, dicht mit 
zarten Haͤaͤrchen bekleidet; Fuͤh⸗ 
ler und Beine heller; das Hals⸗ 
ſchild in den Hinterwinkeln mit 
einem Laͤngsgruͤbchen, die Flis 
geldecken e verloſchen 
geſtreift. 


Laͤnge 310, Breite 4455 Linien. 


Herr Dr. Ma yr in Vilsbiburg bei Lands⸗ 
hut in Nieder: Baiern hat dieſen feltenen Kaͤ⸗ 
fer in ſeiner Gegend entdeckt. 


Er if etwas kleiner als der Kehricht⸗Duͤ⸗ 
ſterkaͤfer, mit dem er in der Geſtalt einige 
Aehnlichkeit hat. Laͤnglich, ſchmal, ſchwarz⸗ 
braun, doch der Kopf, der Vorder- und Geis 
tenrand des Halsſchildes, die Schultern und 
Seiten der Fluͤgeldecken braunroth; die Fuͤh⸗ 
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ler, Taſter und Beine von eben dieſer Farbe. | 
Die Augen ſchwarz, Kopf, Halsſchild und Fluͤ . 
geldecken ſind mit langen, lichtbraunen Haͤuͤr⸗ 
chen dicht uͤberkleidet, wodurch der helle Glanz 
dieſer Theile gedaͤmpft, und in einen feidens 
artigen verwandelt wird. Das Halsſchild iſt 
ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, die Vorderwin—⸗ 
kel etwas abhaͤngend, abgerundet, der Hinter— 
rand gerade; die Oberflaͤche mit ſtarken Hohl⸗ 
zunften uͤberſaͤet, und in den Hinterwinkeln 
ein laͤngliches Gruͤbchen. Das Nuͤckenſchild 
iſt abgerundet, punktirt. Die Fluͤgeldecken 
find gleichbreit, hinten abgerundet, fanft ges 
woͤlbt; die Schultern etwas vorragend; die 
Dberääche iſt ſtark und dicht punktirt, und 
mit ſcheinbaren erhoͤhten Laͤngslinien durch⸗ 
zogen. Die Unterſeite iſt ebenfalls ſchwarz⸗ 
braun, und mit kurzen greiſen Haͤaͤrchen 
bedeckt. 1 


5. Schwarzer Daͤſterkaͤfer. 
H. ater. 


Lvaͤnglich, breit, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend ; das Hals ſchild kurz, vorn 


e 
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verengt; die Fluͤgeldecken ge 
woͤlbt, geſtreiftz die Fuͤhler 5 
Beine pechbraun. 


Länge 6, Breite 3 Linien. 


Fabr. I. 161. 37. — Panz, 50. 3. — 

Sturm Verz. 1796. 36. 1. Tab. I. Fig. 

1. a. b. — Degeer Inſ. 5. 248. 4. 

Tab, T. Fig. 23. 24. Pyrochroa nigra. 

Ich fand ihn einigemal unter der Rinde 
modernder Erlen⸗ und Weidenſtaͤmme. 


Er hat eine ovale laͤnglich breite Geſtalt, 
und ſowohl unten als oben eine ſchwarze, mes 
tallglaͤnzende Farbe. Kopf, Halsſchild und 
Fluͤgeldecken ſind mit kurzen anliegenden 
ſchwarzen Haaren bekleidet. Das Kopfſchild 
iſt durch einen Quereindruck von der Stirn ges 
trennt, und ſo wie dieſelbe, ſein punktirt. 
Der Mund, die Endglieder der Fühler und 
die Taſter find pechbraun. Die Lefze iſt mit 
goldgelben Haͤaͤrchen gefranzt. Das Halsſchild 
iſt kurz, hinten ſo breit wie die Fluͤgeldecken, 
vorn verſchmaͤlert, ſanft gewoͤlbt, punktirt. 
Das Nuͤckenſchild iſt klein, dreieckig. Die Zlüs 
geldecken ſind gleichbreit, hinten ſtumpf zuge⸗ 
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ſpitzt, ſtark gewoͤlbt, geſtreift. Die Zwiſchen⸗ 


re 
Bu 


raͤume fein punktirt. Die Beine find pech⸗ 


braun, die Fuͤße heller. 


* 6. Zahnbeinig er Düßestäfen 
4H. dentipes. | | 


Sawan, glaͤnzend, eifoͤrmig 
breit, ſtark gewoͤlbt; das Hals⸗ 


ſchild nadelriſſig; die Fluͤgel⸗ 


decken gekerbt⸗gefurcht; die vor— 
derſten Schenkel keulenfoͤrmig 
mit einem ſcharfen Zahn. 


Laͤnge 41/2, Breite 3 Linien. 


a 


Fabr. 1. 162. 42. — Panz, 50. 4. 


Rossi Fn. Etr. 1. 285. 585. — Petagn, 
Ins. calab. 26. 129. Tab. 1. Fig. 15. 
Tenebrio caraboides. 


Nach Herrn Dr. Panzer foll er im Nuͤrn⸗ f 


bergiſchen Gebiet vorkommen. 


Er iſt kurz, breit, vollkommen eifoͤrmig/ hoch⸗ 
getvölbe, und kommt in feiner ganzen Bildung 
den Ferſtkaͤfern (Pimelia) ſehr nahe. Der 


Kopf iſt abwaͤrts geneigt, das Kopfſchild durch 
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einen halbmondfoͤrmigen Eindruck von der 
Stirne unterſchieden, und, von in einander 
fließenden Hohlpunkten rauh; die Stirn iſt 
ebenfalls mit ſolchen, nur noch ſtaͤrker und 
mehr zuſammenfließenden Hohlpunkten beſetzt, 
Die Lefze, Fuͤhler und Taſter ſind pechbraun, 
die Lefze mit goldgelben Haaren gefranzt. Das 
Halsſchild iſt kurz, hinten faſt ſo breit als die 
Fluͤgeldecken, vorn zuſammengezogen, der Sei⸗ 
ten⸗ und Hinterrand mit einem aufgeworfe⸗ 
nen Rande verſehen; der Vorderrand ausge⸗ 
ſchnitten, der Hinterrand abgerundet, bei den 
Winkeln ausgeſchwungen, ſo daß dieſe etwas 
vortreten. Die Oberflaͤche iſt mit gedraͤngten 
ſtarken Hohlpunkten beſetzt, die groͤßtentheils 
ſo zuſammen gefloſſen, daß ſie wie mit der 
Nadel eingeriſſen ſcheinen; die ganze Ober⸗ 
flaͤche enthaͤlt dadurch einen matten ſeidenarti⸗ 
gen Glanz. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr klein, 
und dreieckig zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken ſind 
an der Wurzel etwas breiter als das Hals⸗ 
ſchild, verſchmaͤlern ſich nach hinten allmaͤhlig, 
bis ſie in einer ſteilen Abdachung ſich gaͤhlig 
zuſpitzen; ſie ſind daher hochgewoͤlbt, und um⸗ 
ſchließen auf der Unterſeite mit ihren breiten 
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umgeſchlagenen Rande die Haͤlfte des Unter⸗ 
leibes; die Oberflaͤche iſt ſehr fein punktirt, 
und ſtark gekerbt⸗gefurcht. Die Beine find 
pechbraun, die Fuͤße heller. Die vorderſten 
Schenkel ſind keulenfoͤrmig, unten mit einer 
rinnenfoͤrmigen Aushoͤhlung verſehen, deren 
innerer Rand mit einem betraͤchtlichen ſtark 
auge fpißten un verſehen if. 


7 Sinfierer Düßertäfen H. 2 
triftis, | 


Tab. LI. Fg. s. A 


Laͤnglich, walzenfoͤrmig, ſtumpf, 
ſchwarz, glanzlos; die Fluͤgel⸗ 
decken punktirt⸗geſtreift; Sa | 
ler und Beine roſtbraun. 0 

Laͤnge 3. 1/3, Breite ı 1½ Linien. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
aa o. Ziegler in Wien. in 


Die Geſtalt dieſes Kaͤfers iſt vollkommen 
walzenfoͤrmig, gleichbreit; die Farbe ſchwarz, 
ohne Glanz. Die ganze Oberflaͤche des Kopfs, 
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Halsſchildes und der Fluͤgeldecken iſt ſehr fein 
punktirt und mit kurzen, greiſen anliegenden 
Haͤaͤrchen bekleidet. Die Fuͤhler ſind roſt⸗ 
braun. Die Seiten des Halsſchildes ziehen 
ſich nach den Vorderwinkeln nur ſehr unmerk⸗ 
lich einwaͤrts. Das Ruͤckenſchild iſt kurz, drei⸗ 
eckig, der ſolches umgebende Rand der Fluͤgel⸗ 
decken aufgeworfen. Die Fluͤgeldecken laufen 
hinten in eine ſtumpfe Spitze zu, und ſind 
punktirt⸗geſtreift. Die Unterſeite iſt pech⸗ 
braun, die Beine roſtbraun, die Schienen mit 
kurzen Dornen beſetzt. 


1 8. Dunkelblauer Düpertäfen, 


H. cyaneus. 
Dunkelblau, das Halsschild 
punktirt, die Mag ge⸗ 
ſtreift. 15 


Fabr. 1. 163. 48. — Oliv. Ins, 3. 58. 
44, El. 3, Fig I. 


In Kopenhagen. 


Er iſt klein und eifoͤrmig. Die Fübler 
ſind an ihrer Spitze etwas perlſchnurfoͤrmig. 
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Das Halsſchild if hinten mit einigen vers 
tieften Punkten bezeichnet. Die Fluͤgeldecken 
ſind blau, geſtreift und punktirt. Die süße 
find dunkel. 


XXVI. Beilkafer. MELANDRYA,. 
Tab. LII. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied laͤnglich, dick, walzenfoͤrmig; das 
zweite klein, kugelfoͤrmig; das dritte et⸗ 
was länger als die folgenden walzen⸗ 
foͤrmigen Glieder, das letzte Glied iſt 
laͤnglich eifoͤrmig. (Fig. C.) > 


Die Lefze hornartig, kurz, vorn 
etwas ausgerandet, an den Seiten zuge⸗ 
rundet, am Rande gefranzt. (Fig. D.) 


— 


MELANDBIA. 1 
Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
ſtark gekruͤmmt, an der Spitze dreiſpal⸗ 
tig (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn 
artig, ſehr kurz, dreiſeitig; die Laden 
kurz, ſchmal, die innnere ſchmaͤler als die 
aͤußere, beide am Rande * 
(Fig. F.) 


Die Zunge e laͤnglich, 
vorn erweitert, etwas ausgerandet, am 
Vorderrande gefranzt. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig, laͤnglichvier⸗ 
er am Vorderrande etwas 577 
(Fig. H.) 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied laͤnglich, duͤnn; 
das zweite lang, nach der Spitze erwei⸗ 
tert; das dritte kurz, ſchaalenfoͤrmig; 
das letzte lang, eifoͤrmig, auf der e 
Seite ausgehoͤhlt. (Fig, I.) 


270 Beilkaͤfer. 


Die Lippentaſter dreigliederig; = 


das letzte Glied etwas groͤßer, am Ende 
abgeſtutzt. (Fig. K.) 


Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 


* * 


Der Körper (Fig. a. A.) if laͤnglich, 
eifoͤrmig, ober flach. Der Kopf (Fig. B.) 


iſt klein, vorgeſtreckt, etwas niedergebogen, 


faſt rund, und ſehr ſtumpf; das Kopffchild 
fehlt; die Lefze iſt frei; die Kinnladen⸗ 
taſter ragen ganz hervor, ſie ſind ſaͤgeartig, 
das Endglied beilfoͤrmig. Die Augen ſind 


groß, nierenfoͤrmig, etwas vorſtehend, an den 


Seiten des Kopfs eingefügt. Die Fühler 
ſind fadengleich, und etwann halb ſo lang als 
der Koͤrper. Das Halsſchild umſchließt 
vorn den Kopf, und iſt hinten ſo breit wie 
die Deckſchilde, oben flach, der Seitenrand 
ſcharf. Des Ruͤckenſchildes ſichtbarer 


Theil (Fig. L.) iſt klein, laͤnglich abgerundet; 
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der verborgene hintere mit dem Vordertheil 
des Ruͤckens verbundene Theil, iſt zweiſchenklich, 
die Schenkel ſchmal, linienfoͤrmiz; der vordere 
mit dem Halsſchilde verbundene Theil iſt ebens 
falls zweiſchenklich, kurz und breit. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind kaum ſo lang als der Hinter— 
leib; unter den Schultern etwas eingezogen, 
hinter der Mitte aber wieder erweirert, und 
an der Spitze ſtumpf abgerundet. Um die 
Schultern ſind ſie breit umgebogen, und noch 
mit einem ſchmalen umgebogenen Seitenrande 
verſehen; unter ihnen ſind zwei zarte, haͤutige 
Flügel (Fig. m. M.) eingeſchlagen. Die 
Bine ſind lang, und dunn; die Schenkel 
et was zuſammengedruͤckt; die Schienen rund, 
die hinterſten laͤnger als die vordern; die Fuͤße 
ſo lang als die Schienen, die vordern (Fig. 
N.) fuͤnf⸗ die hinterſten (Fig. O.) viergliedes 
rig; das erfie Glied an den letztern fo lang 
als die folgenden zuſammen; das vorletzte 
Glied an allen geſpalten, herzfoͤrmig. 


Ihr Aufenthalt iſt im Holze, in alten 
Baumſtruͤnken, auch unter der Rinde friſcher 
Baumſtaͤmme. | 


172 Beilkaͤfer. 
Von ihrer Verwandlung iſt noch nichts 
bekannt. | | 


x ER I) 
* 1. Saͤgetaſteriger Beilkaͤfer. 


M. ſerrata. 8 


> Laͤnglich, ſchwarz, oben 
ſchwarzblau; das Halsſchild flach, 
mit zwei Gruͤbchen am Hinter. 
rande; die Fluͤgeldecken geſtreift; 
die Fuͤhler und Fuͤße an der 
Spitze rothgelb. 


Laͤnge 6, Breite 2 Linien. 


Abaͤnder. b. der ganze Kaͤfer rothbraun. 


Fabr. 1. 163. t. — Linn. S. N. 2. 602 
116. Chrysomela caraboides. — Panz, 
9. 3. Helops. serratus. — ig. Verz. 
d. Kaͤf. Pr. 1. 126. 1. Serropalpus ca- 
raboides. — Abh. d. Hall. naturf. 
Geſellſch. 1. Th. n. 324. Tenebrio ru- 
fibarbis. . 


In alten Buchen⸗Eichen⸗ und Erlſtoͤcken. 
Selten. | N 
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Ein laͤnglicher, ſchmaler, ſchwarzer Käfer, 
welcher oben, beſonders die Fluͤgeldecken, ſtark 
in das Stahlblaue, oder zuweilen auch in das 
Gruͤne ſchielt, und nur einen maͤßigen Glanz 
hat. So eben ausgekrochene Stuͤcke find übers 
all rothbraun. Die Lippentaſter ſind vorge⸗ 
ſtreckt, rothgelb; eben dieſe Farbe hat auch 
das Endglied der Fuͤhler an der Spitze. Der 
Kopf iſt klein, punktirt, die Stirn etwas ein⸗ 
gedrückt. Das Halsſchild iſt flach, punktirt, 
vorn verſchmaͤlert, die Vorderwinkel herab⸗ 
gezogen; der Hinterrand gerade, einigemale 
ausgeſchweift, in den Hinterwinkeln ein längs 
liches Gruͤbchen. Das Ruͤckenſchild iſt klein 
zugerundet. Die Fluͤgeldecken ſind ſchmal, 
unter den Schultern zuſammengezogen, vor der 
Spitze wieder etwas erweitert, oben flach, auf 
dem Ruͤcken in die Quere etwas eingedrückt, 
die Spitze abgerundet. Die Oberflaͤche iſt 
chagrinartig, mit ſeichten Laͤngsſtreifen 
verſehen. Die Fuͤße ſind an den Spitzen 
rothgelb. 5 


18 


20 Beilkafer. 


2. Gerinnelter Beilkaͤfer. M. 
canaliculata. e 


KLaͤnglich, ſchwarz, glänzend; 
das Halsſchild mit einem Rinn⸗ 
chen in der Mitte, und noch ei⸗ 
nem Eindruck zu jeder Seite; die 
Fluͤgeldecken hinten erweitert 
geſtreift. 


Laͤnge 5 1/2, Breite 2 / Linien. 


Fabr. 1. 164. 2, — Panz, 9,4. Helops 
canaliculatus. — Illig. Verz. d. Kaͤf. 
Pr. 1. 127. 2. Serropalpus canalicu- 
latus. — Abh. d. Hall. naturf. Geſellſch. 
1. Th. p. 326. Tenebrio dubius. 


Mit dem vorigen an gleichen Orten, aber 
faſt noch ſeltener. In der hieſigen Gegend iſt 
er mir noch nicht vorgekommen. 


Er iſt etwas kleiner als der Saͤgetaſterige 
Beilkaͤfer, beſonders iſt er ſchlanker gebaut, 
die Farbe rein ſchwarz, mit einem Seidenarti⸗ 
gen Glanze. Die Kinnladentaſter vorragend, 
rothgelb. Das Endglied der Fuͤhler ebenfalls 
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rothgelb. Der Kopf hat eine eingedruͤckte 
feine Laͤngslinie, in deren Mitte fich ein klei⸗ 
nes Gruͤbchen zeigt. Das Halsfchild iſt ſchmaͤ⸗ 
ler als bei dem vorhergehenden, an beiden 
Seiten mit einem ſtarken Eindruck, und in 
der Mitte mit einer vertieften Laͤngslinie 
verſehen. Die Fluͤgeldecken find eben fo ge: 
ſtaltet wie bei dem Saͤgetaſterigen Beilkaͤfer, 
und haben oben vor der Mitte den nemlichen 
Quereindruck, nur erweitern ſie ſich hinten 
ſtaͤrker, und find daſelbſt hoͤher gewoͤlbt', die 
Streifen fangen erſt unter den Schultern an, 
und ſind etwas erhoͤht, und mit aſchgrauen 
Haͤaͤrchen beſetzt, wodurch fie ſehr fichtbar 
werden; die Zwiſchenraͤume find fein chagrins 
artig. Die letzten Glieder der Süße ind 
rothgelb. 


— 


3. Baͤrtiger Beilkaͤfer. M. 
barbata. 


Tab EIE 


Laͤnglich, ſchmal, ſchwarz, 
glänzend; in den Hinterwinkeln 


9 * 
/ 18 


. 


N 


27 Beilkaͤfer. 


des Halsſchilds ein Gruͤbchen; 


die Fluͤgeldecken geſtreift; die 


Fuͤhler und Beine ar 
Laͤnge 5, Breite 2 Linien. 


Fabr. 1. 165. 3. — Illig. Vers. d. Kaͤf. 
Pr. f. 127-3. Serropalpus barbatus. 
— Müll. Z. D. Pr. 795. ee 
aestivus? 


In Oeſterreich, Preußen; in modernden 
Weidenſtoͤeken im Fruͤhjahr mit dem Saͤge⸗ 


taſterigen Beilkaͤfer in Geſellſchaft, aber ſehr ; 


ſelten. 


Dem vorhergehenden aͤhnlich, aber bei faſt x 
gleicher Länge noch ſchmaͤler, faft gleichbreit» 


ſchwarz und glänzend. Der Kopf iſt glatt, 
fein punktirt; der Mund, die Taſter und Fuͤh⸗ 
ler roſtgelb, zuweilen find die Fuͤhler ſchwaͤrz— 
lich, und nur die letzten Glieder gelb. Das 
Halsſchild hat in der Mitte eine ſeichte Laͤngs— 
vertiefung, und zu jeder Seite in den Hin⸗ 
terwinkeln einen etwas tiefern Laͤngsein⸗ 
druek; die Oberflaͤche iſt fein punktirt. Das 
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Ruͤckenſchild iſt etwas laͤnglich, dreieekig abs 
geſtumpft, punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind 
faſt gleichbreit, nicht hinter der Mitte, wie 
bei dem vorhergehenden, erweitert, und laufen 
am Ende in eine ſanft abgerundete Spitze 
aus. An den Schultern iſt ein ſchwacher Ein⸗ 
druck zu bemerken. Hinter der Schulter ent⸗ 
ſpringen vier tiefe Furchen, die bis an die 
Fluͤgeldeekſpitze fortſetzen, und deren Zwiſchen⸗ 
raͤume erhaben und punktirt ſind. Durch ein 
gutes Glas entdeekt man, daß aus einem je⸗ 
dem ſolchen Hohlpuͤnktchen ein kurzes, feines, 
ſchwarzes, anliegendes Haͤaͤrchen entſpringt, 
wodurch die Oberflaͤche einen ſeidenartigen 
Glanz erhaͤlt. Die Unterſeite iſt ſchwarz, 
nur die Afterdecke iſt roſtfarbig: die Beine 
rofigelb. : 


4, Rothhalfiger Beilkaͤfer. M. 


ruficollis. 


Laͤnglich, ſchwarz, gleichbreit; 
das Halsſchild und die zwei letz⸗ 
ten Bauchringe rothgelb. 


5 


278 Beilkaͤfer. 
Laͤnge sıfz, Breite 2 Linien. 


Fabr. 2. 90. 4. Dircaea ruficollis, 
Panz. 105. 


Auch dieſer feltene Käfer iſt eine e Eut⸗ 
deckung des Herrn Dr. Mayr in Vilsbiburg. 
Nach Fabrieius kommt er auch in 1 
unter Baumrinden vor. 


Dieſer ſchoͤn gezeichnete Kaͤfer hat faſt die 
Groͤße des Saͤgetaſterigen Beilkaͤfers, und voll⸗ 
kommen die nemliche Bildung, ſo daß man 
ſich billig wundern kann, warum Fabrieus 
ihn nicht in dieſe Gattung gebracht hat. Der 
Kopf iſt ſchwarz, fein gerunzelt, auf der Stirn 
ein ſchwacher Laͤngseindruck; die Fühler und 
Taſter ſchwarz. Das Halsſchild nebſt der un: 
tern Seite iſt roͤthlichgelb; die Vorderwinkel 
find abgerundet, der Hinterrand gerade abge: 
ſchnitten; die Oberflache iſt punktirt und mit 
zarten anliegenden Haͤaͤrchen bekleidet, auch 
find zwei große flache Aushoͤhlungen zu bemer⸗ 
ken. Das Ruͤckenſchild iſt klein, abgerundet, 
punktirt. Die Fluͤgeldecken find lang, beis 
nahe gleichbreit, nur vor der Mitte kaum 
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merklich ain den an der Spitze ſtumpf zu⸗ 
gerundet, ſchwarz, chagrinartig, mit ſchwarzen 
anliegenden Haͤaͤrchen bekleidet Die Unters 
ſeite iſt ſchwarz, die zwei letzten Bauchringe 
haben die Farbe des Halsſchildes; die Beine 
ſind ſchwarz; die letzten Glieder der Fuͤße 
roſtgelb. 
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